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„ Schwebende Reichsbahn/ragen " :

Zuggeschwindigkeiten werden höher .

Bis z« 12» km im Personenverkehr / 75hm siir die Giilerziige / ExxrebgnIbesSrdernng im 130 kw-Tem»» / SSchstmiigliche Eireckensichernng
X Hannover , 18. Nov . Im Rahmen der Hauptversammlung

der Hannoverschen Hochschulgemeinschaft brachte der Hochschul -
referent der Deutschen Reichsbahn . Geh . Baurat Reichsbahn -
direktor Dr . Schwarze einen Vortrag zur Verlesung , den
selbst zu halten Generaldirektor Dorpmüller leider ver -
hindert war . Das Thema lautete : „ Schwebende Reichs -
bahnfrage n" .

In dem Vortrag heißt eS u . a . : Sie wissen , meine Herren ,wir stehen im Zeichen der Erhöhung der Geschwindig -
ketten . Die beabsichtigte Beschleunigung erstreckt sich sowohl
auf die Personen - wie auch auf die Güterzüge . Aus dem Pro -
gramm 1934 sind zunächst 13 zweiteilige Schnelltriebwagen nach
dem Muster des „Fliegenden Hamburger " und 4 dreiteilige
Schnelltriebwagen bestellt . Der Einsatz von Schnelltriebwagen
im Jahre l93S ist geplant auf den Strecken Berlin —Köln , Köln -
Hamburg . Berlin —Leipzig . Berlin —Dresden , Berlin —Breslau —
Beuthen , Berlin —München , Berlin — Frankfurt ( Main )
und Berlin —Königsberg (Pr .) . Als weitere Strecken sind in
Aussicht genommen : Frankfurt ( Main ) —Nürnberg und Stutt -
gart — Nürnberg .

Die z» erreichende Reisegeschwindigkeit wird auf de »
meiste » Strecke » zwischen 120 und 105 Kilometer in

der St » » de schwanke ».
WaS für den Personenverkehr gilt , soll auch auf den Güter -
betrieb ausgedehnt werden . Die Geschwindigkeit der
Güterzüge soll allgemein auf 70 bis 7K Kilo -
meter in der Stunde heraufgesetzt werden ? sie
häng » aber von der Bauform der Wagen ab . Durch die Einfüh -
rung von Triebwagen im Personenzugverkehr werden zwar
künftig BefvrderungSgelegenheiten für Expreßgut und beschleu -
nigt zu befördernde Güter fortfallen , für diese Güter sollen aber

besonder « GStertriebwage » mit einer Geschwindig »
. keit oo » 180 Kilometer t» der Stunde

eingesetzt werden .
Ich wende mich setzt den Rückwirkungen zu , die diese

beabsichtigten Geschwindigkeitserhöhungen auf den verschiedenen
wichtigen Gebieten der Reichsbahn haben werden . Für den
Ob e r b a u sei zunächst festgestellt , daß der im Jahre 1926 einge¬
führte Reichsoberbau , dessen Schienen ein Metergewicht von 49
Kilogramm aufweisen , sich gut bewährt hat . Der Uebergaug von
der IK- Meter -Schiene aus die 3l > - Meter - Schiene bedeutet
bereits einen großen Fortschritt zur Erzielung guten Fahrens
und zur Erhaltung des Oberbaues . Den höheren Geschwindig -
leiten müssen sich auch die Sicherungsanlagen anpassen .
Die Bremswege werden länger und daraus ergibt sich die Not -
wendigkeit , den Abstand des Vorsignals vom Hauptsignal von
700 auf 1000 Meter zu vergrößern .

Eine wichtige Aufgabe der Forschungstätigkeit bildet bei den
höheren Zuggeschwindigkeiten und den dadurch verursachten stör ,
keren Stößen die Untersuchung des dynamischen Einflusses von
Verkehrslasten auf die Bauwerke .

Besondere Ausmerksamkeit verlangen bei de» schnellere »
Fahrten die Wegübergiinge i» Schienenhöhe .

DaS wirksamste Mittel zur Beseitigung dieser ständigen Ge -
sahrenquellen wäre ihr Ersatz durch Unter - ober Uebersührun -
gen . Leiber läßt sich diese Ideallösung wegen der hohen Kosten
nur teilweise und dann nur ganz allmählich durchführen . Um
trotzdem die Sicherheit anglesichts des stark anwachsenden Stra -
ßenverkehrs zu erhöhen , sollen die gefährlichen Wegübergänge
— mit oder ohne Schranken — durch Warnkreuze gekenn -
zeichnet werden . Bei Dunkelheit sollen Tiefstrahler die ver -
kehrsreichcn beschrankten Wegübergänge einwandfrei beleuchten .
Warnlichtanlagen , die durch den Zug betätigt werden , sind schon
an etwa 100 Stellen versuchsweise angebracht . So weit der Ein -
fluß der Geschwindigkeitssteigerung auf die baulichen Anlagen :
nun zu den Fahrzeugen .

Mit gesteigerter Fahrgeschwindigkeit ist auch ein größerer
Luftwider st and zu überwinden . Bei Fahrgeschwindigkeiten

So

über 120 km/h madjt nämlich der Luftwiderstand den überwiegen -
den Anteil am Gesamtwiderstande des Fahrzeugs aus .

Z » r Verminderung des L »»Widerstandes werde «
deshalb die Maschinen mit stromlinienförmigen

Mänteln versehe » ,
wurde eine 2 C 2 Dreizylinder -Schnellzuglokomotive bei

Borsig für Fahrgeschwindigkeiten bis zu 170 km/h in Auftrag
gegeben . Henschel und Wegmann in Kassel bilden einen Schnell -
dampfzug für ISO km/h Geschwindigkeit durch . Für die Beförde -
rung schwerer Schnellzüge im Hügelland wurde eine vierfach ge -
kuppelte 2 D 2 Schnellzuglokomotive für 140 km/h Fahrgeschwin¬
digkeit mit fünfachsigem Tender in Angriff genommen .

Bei dem Bau von Dampftriebwagen wirb die B e r w e n -
dungsmöglichkeit heimischer Brenn st osse weiter
geprüft . Die bisherigen Betriebsversuche mit diesen Wagen mit
Braunkohlenteeröl sind günstig verlaufen , die Erweiterung der
Versuche auf Steinkohlenteeröl wird durchgeführt . Die Reichs -
bahn hat in großem Umfange den Kraftwagen in ihr Verkehrs -
Programm aufgenomen . Die Verbindung von Straßen -
und Schienenverkehr bringt eine schnelle Verkehrsbedie -
nung mit sich.

In Verfolg des Gedankens der Einschaltung des Lastkrast -
sahrSiensteS in ihren Betrieb hat die Reichsbahn im Herbst 1933
1140 Lastkraftwagen in Auftrag gegeben und im
Juli 1934 die Beschaffung von weiteren 920 Wagen verfügt .

Meine Herren ! Ich hoffe , daß Sie aus diesem einen Gebiet ,und zwar dem der Beförderungs - und Umschlagsbeschleunigung ,
einen Blick in das innere Leben und Streben der Reichsbahn
haben tun können . Auch bei uns geht eS wie im ganzen Deutsch -
land vorwärts .

Der Generalinspektor für daS deutsche Straßenweseu , Dr .
Tobt , hielt einen Vortrag über das Straßenwesen im national -
sozialistischen Deutschland . Dann sprach Staatssekretär Gott »

sried Feder . Er unterstrich die Wichtigkeit der Mitarbeit
der W i s s e n s ch a s t an der Lösung der großen Ausgabe , die der
nationalsozialistische Staat ihr stelle . Dabei müsse sich die Wisson -
schast von ihrer bisherigen allzu großen Spezialisierung lösen ,die den Blick für das Ganze einenge , und sich den großen zusam -
mensassenden Gesichtspunkten zuwenden , damit sie hineinwachse
in die große Aufgabe der Nation .

Die Karmasch-Medaille für Dr . Eckener .
Die Hannoversche Hochschulgemeinschaft verlieh in ihrer

Hauptversammlung die Karmarsch . Medaille an Dr .
Eckener , den Meister der Lustschisfahrt . Karmarsch war der
Gründer und Leiter der Polytechnischen Schule , aus der sich die
Technische Hochschule entwickelt hat : In der Verleihungsurkunde
heißt es : „Mit den Mitarbeitern des Grafen Zeppelin haben Sie
dessen Erbe getreulich verwaltet und gemehrt . Der technischen
Durchbildung deö lenkbaren Luftschiffes gesellten Sie die Er -
kenutnis und Erfahrungen der Luftfahrt hinzu , die erst das Luft -
schiff zu einem sicheren und zuverlässigen Verkehrsmittel gestaltete .
Bahnbrechend waren Ihre erste Passagierfahrt über den Atlant .
Ozean , Ihre Fahrt ins Polarmeer und die Fahrt des „Graf
Zeppelin " um die Erde , welch letztere wie wenige Friedens -
leistungen den Ruf des Deutschtums in der ganzen Welt ge-
festigt hat . Bedeutsamer aber noch sind die von Ihnen mit
Wagemut und Zähigkeit durchgeführten regelmäßigen Fahrten
zwischen Friedrichshafen und Südamerika , die den Beweis er -
bracht haben , daß Luftschiffahrt nicht ein von wenigen auSge -
übter Sport bleibt , sondern daß das Luftschiff in die Reihe der
Verkehrsmittel eingereiht werden kann . In Anerkennung Ihrer
Leistungen hat die Hauptversammlung der Hannoverschen Hoch-
schulgemeinschast auf Antrag deS Kuratoriums am 17. November
1934 Ihnen die Karmarsch -Denkmünze als einem Meister der
Luftschiffahrt verliehen ."

Die Presse im 3. Reich.
Eine Rede von Dr . Goebbels aus dem 1 . Reichspressewg.

— Berlin , 18. Nov . Der Reichsverband der deutschen Presse
trat am Sonntag im Sitzungssaal des ehemaligen Herrenhauses
zu seinem ersten Reichspressetag , dem ersten nach Schaffung des
deutschen Schristleiterstandes , zusammen .

Die Tagung stand unter Vorsitz des Leiters deS RetchSver -
bandes der deutschen Presse , Gruppenführer Wilhelm Weiß .
Der Tagung wohnten u . a . bei : Reichsminister für Volksauf -
kläruug und Propaganda . Präsident der Reichskulturkammer ,
Dr . Goebbels , der Pressechef der Reichsregierung und Vtzr -
Präsident der Sieichskulturkammer . Staatssekretär Walter
Funk, - der Reichspressechef der NSDAP , SA .- Gruppensührer
Dr . Otto Dietrich , der stellvertretende Pressechef der Reichs -
regierung , Ministerialrat Dr . I a h n ck e.

Reichsverbandsleiter Weiß gab ein Telegramm an den
Führer und Reichskanzler bekannt und wies darauf hin , daß
ein in sich geschlossener Berussstand der deutschen Presse vor die
Oesfentlichkeit trete . Gleichzeitig begehe der Reichsoerband die
erste Jahrestagung nach Inkrafttreten des Schrutleitergesetzes .
Der Redner stellte an die Spitze seiner weiteren Ausführungen
die Feststellung , die deutsche Presse lebt ! Der National -
sozialismuS hat den deutschen Menschen zu einem politischen
Menschen gemacht . An die Stelle der Jnteressentenpolitik ist
die Volkspolitik getreten . Es ist daher selbstverständlich , daß
sich auch das Gesicht der deutschen Presse grundlegend ä n =
dern mußte . Tie besten Federn sind gerade gut genug . ui »
das denkbar interessanteste Bild der neuen Verhältnisse wieder -
zugeben . Die Zeitung ist heute nicht um ihrer selbst willen da ,
sondern auch sie hat nur Existenzberechtigung , wenn sie sich de -

Taifun auf den Philippinen - 266 Tole .
Q Manila , 13 . Nov . Die Philippinen wurde » am SamS -

tag abend »enerdings von einem schwere » Taisnn heimgesucht .
Bisher wurde » 266 Tote gemeldet . Am schwersten betroffen
wurde die J » sel L » z o n . Vielfach traten große Ueberschwem -
m n nge n ein . wobei zahlreiche Häuser zerstört wurden .
I » der Hauptstadt Manila sind nur leichte Schäden zu verzeich -
neu . Hilfsmaßnahme » sind vo » Manila ans eingeleitet .

Dieser Wirbelsturm stellt die schwerste Katastrophe dar , die
jemals über die Inseln hereingebrochen ist.

Die Zahl der Toten beträgt nach de » neuesten Nach -
richten 266,

barunter befinden sich allein 225 Personen , die in dem Dorf

Mauban ertrunken sind . Bon Mauban ist wenig übrig ge -
blieben . Tausende von Einwohnern sind obdachlos . Auf weite
Strecken sind 90 Prozent der Kokosnuß - , Bananen - und Reis -
ernte zerstört , was allein einen Verlust von schätzungsweise
einer halben Million Pfund Sterling bedeutet . In der Pro -
vinz Camarines sind 24 000 Personen ohne Unterkunft . In der
Provinz La Laguna wurden 7000 Häuser zerstört .

Japanischer Dampser gesunken .
Soeul , 19. Nov . Wie die Hafenverwaltung in Wönfan

meldet , ist der 8 44 » Tonne » große japanische Dampfer „Eiro -
Mar » " mit einer Besatzung vou 6V Mann im Golf vo »
Korea in der Nähe der Küste gesunken .

wüßt einem höheren politischen Willen unterordnet . Der Kon -
kurreuzgedanke darf die redaktionelle Arbeit nicht mehr em -
scheidend beherrschen . Disziplin , politscher Instinkt und
Fingerspitzengefühl sind die Grundforderungen , die wir für
jeden Schriftleiter aufstellen müssen . Wir verlangen eine aufs
höchste entwickelte L e i st u n g s t e ch n i k auf der Grundlage av -
solnt klarer und sicherer Weltanschauung .

Von lebhaftem Beifall begrüßt , nahm darauf der Reichs -
minister für Volksaufklärung und Propaganda ,

Dr. Goebbels,
das Wort .

Der Minister erinnerte eingangs seiner fast zweistündigen
Rede an die Lage und an die Verhältnisse , die im deutschen
Pressewesen gegeben waren , als er vor einem Jahr das Schrift -
leitergesetz verkündete , und verband diesen Rückblick mit einer
Würdigung des heutigen Zustandes . Es sei einer der Haupt -
fehler gewesen , daß die Presse seinerzeit begonnen habe , über sich
selbst zu diskutieren . Das habe zur logischen Folge gehabt , daß
auch das lesende Publikum anfing , sich seinerseits skeptische Ge -
danken über die Presse zu machen . Im wesentlichen seien bis
vor einem Jahr Fehler vorhanden gewesen wie Eintönigkeit ,
Mangel an Zivilkourage und Resignation .

Ich habe zu meiner Freude feststellen können , so fuhr der
Minister fort , daß meine Mahnungen und Warnungen bei der
deutschen Presse auf einen aufnahmebereiten Boden gefallen sind .
Die Presse ist mit sich selbst ins Gericht gegangen , und jeder
einzelne Schriftleiter hat sich selbst Rechenschaft darüber abgelegt ,
wo er stand und wo er zu stehen hatte . Die Presse besitzt heute
wieder ein positives Verhältnis zur Regierung und die Regie -
rung ein positives Verhältnis zur Presse ? sie beide stehen nicht
mehr in Kampsstellung zueinander . Der damals noch soviel be -
klagte Uebelstand der Eintönigkeit kann heute schon in
weitem Umfang als überwunden gelten . Der Uebelstand
der Langeweile ist überwunden , die deutsche Presse hat heute
wieder ein Gesicht , sie ist interessant , aktuell , sie gibt Impulse
und schwenkt auf ihr gemäße Art in die Linie der großen Ge -
samtpolitik ein und erobert sich nach und nach wieder den ihr
gebührenden Platz im öffentlichen Leben .

Es war schwer , die von mir damals an erster Stelle g« -
nannte Aufgabe zu lösen : die anonyme Beeinflussung
der deutschen Presse mehr und mehr zurückzudrängen .
Soweit sie festgestellt werden konnte , sind wir gegen sie , die als
ein schwerer Druck auf der Press ? lastete , vorgegangen . Damit
bekam die Presse auch die Möglichkeit , die Gefahr des
Byzantinismus zu überwinden . Denn die Schuld
an diesem Uebel lag nicht nur bei der Presse , sondern vielfach
auch bei den Stellen , die sie zu beeinflussen suchten. Eine neue
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Sachlichkeit ist an die stelle des übertriebenen i' obes und
des lauten Ueberfchwanges getreten , eine Sachlichkeit , die aller -
dings nicht zu vergleichen ist mit jener liberalen Objektivität ,
die Freund und Feind . Inland und Ausland in gleicher Weise
gerecht zu iverden suchte . So wie es die Regierung in ihren
Geschäften vorgemacht hatte , so versuchte die Preise das in
dankenswerter Weise nachzuahmen , nämlich : Ten Glanz einer
großen und hinreißenden Revolnkionsepoche , die nicht ewig an -
dauern kann , allmählich zu ersetzen durch den Ernst und die
graue Romantik der Arbeit des Tages , ohne dabei zu vergessen ,
daß auch sie ihren eigenen Zauber hat . Die Presse hat sich wie -
der der großen Schicksalsfragen unseres Lölkes
bemächtigt und sich mit ihnen auseinandergesetzt . Mit wachsen -
dem Einfühlungsvermögen hat die deutsche Presse die Situation
gemeistert .

Der Minister versagte es sich nicht , im weiteren Perlauf
seiner Rede auf Dinge hinzuweisen , die auch heute noch fehler ,
ober mangelhaft oder einer Kritik bedürftig sind . Dr . Goebbels
gab dafür eine Reihe sehr anschaulicher , teilweise mit stürmischer
Heiterkeit aufgenommene Beispiele , aus denen er den Grund -
satz herleitete , daß man die Presse zwar disziplinieren wolle in
den großen nationalen Schicksalsfragen , nicht aber in Kleinig -
keiten , die zu den Arbeiten des Tages gehören , weil ein solches
Verfahren nnr geeignet ist, die Arbeitslust zu schmälern . Er
berührte auch die Frage des Verhältnisses zwischen Schristleiter
und Verleger , ermutigte zu eigener Initiative und riet
dringend dazn , auf Stil und Form zu achte » mit dem
Ziel , das sogenannte Zeitungsdeutsch durch die natürliche
Sprache des Volkes zu ersetzen . Die deutsche Presse solle das
Leben zu erforschen suchen , wie es sei . Nicht uroralinsaure
Tugendpauker sollten die deutschen Schriftleiter sein , sondern
offene und freie Renaissancemenschen , die das
Leben suchen und erfassen , so wie es der Nationalsozialismus
von seinem Anfang an tat .

Mancher hat damals noch gelacht , so betonte der Minister ,
als ich das Schriftleitergesetz bei der Verkündung das
„modernste Pressegesetz der Welt " nannte . Ich glaube , viele sind
mittlerweile überzeugt worden . Wir sind der Welt damit weit
u o r au s und haben dabei den Vorteil eingeheimst , daß die
Presse nicht mehr Feind , sondern Mitarbeiter der Regierung ist .
Presse und Negiernng ziehen heute an einen , Strang ,
es ist eine große Kameradschaft am Werk .

Nachdem der Minister dann noch Probleme des jour -
n a l i st i s ch e n Nachwuchses im praktischen Sinne unter
Hinweis auf die bestehenden Pläne erörtert und dabei betont
hatte , daß sein Ministerium für diese Ausgabe jährlich 200 000
RM . zur Verfügung stelle , schloß er mit einem Ausblick auf die
Zukunft der Presse :

„Die Ausgabe , der deutschen Nation wieder Weltrang
z« geben , ist des Schweißen der Besten wert .

So möchte ich auch an Sie wieder einmal den Appell richten ,
mit star ke m Herzen dem Vaterlande zu dienen ,
denn es hat keine anderen Freunde als uns . Die Welt will
uns oft nicht wohl , und wir haben nicht allzu viele Freunde in
ihr . So wollen wir denn die Freunde unseres eigenen Landes
sein . Wir können uns nur auf uns selbst verlassen ! Wir
müssen tapfer und mutig sein und dürfen niemals
m ü d e w e r d e n !" . . . . . .....

Mit stürmischen Beifallskundgebungen bezeugten die Ver-
treter der Presse des Reiches Dr . Goebbels ihre Dankbarkeit
für seine aus der Tiefe kommenden und zu Herzen gehenden
Ausführungen .

*
Der Reichspressechef der NSDAP ., Dr . Dietrich , sprach

üLer das Schriftleitergefetz . in dem deutschen Journalisten eine
Verfassung gegeben worden ist . die aus nationalsozialistischem
Geist geboren und von nationalsozialistischem Geiste getragen ist.
Des weiteren sprach er von der notwendigen Einheit des Wol -
lens und Wirkens zwischen Schriftleiter und Verleger .

NSDAP- Sieg bei den
Danziger Kreislagswahle».

& Dan ; ig , 19. Nov . Die gestrigen Kreistags - und
Gemeinde wählen in den beiden Danziger Landkreisen
Niederung und Werder sind nach den bisherigen Feststellungen
in völliger Ruhe und ohne jeden Zwischenfall verlaufen .
Die Wahlbeteiligung betrug teilweise weit über 90 Prozent .
In allen Ortschaften ivaren die Häuser reich mit Hakenkreuz ^
sahnen geschmückt . Um 18 Uhr war die Wahl beendet .

Ueber die Kreistagswahlen in der Danziger Niederung liegt
folgendes vorläufiges amtliches Endergebnis vor : Von 12 942
Wahlberechtigten wurden 14 614 gültige Stimmen abge¬
geben . Davon erhielten : NSDAP . 11 610 , Christl .- Nationale
(Zentrum und Dntl .) 956 , Sozialdemokraten 1573 , Kommunisten
478 Stimmen . Die Wahlbeteiligung betrug 93,2 v . H . Von den
abgegebenen Stimmen erhielt die NSDAP . 7 9,4 v . H . gegen
NZ v . H . bei den Volkstagswahlen im Mai 1938. Die S i tz e i m
Kreistag verteilen sich wie folgt :

NSDAP . 1«
Christlich - Nationale 1
Sozialdemokraten 2
Kommunisten ( durch Reststimmenj 1

Bei den gleichzeitig erfolgten Gemeindewahleu im Kreife
Danziger Niederung erhielt die NSDAP , mit 12128 von 13174
Stimmen 92 v . H . der abgegebenen Stimme » .

Ueber die Kreistagswahlen Danzig - Werder liegt folgendes
amtliches Gesamtergebnis vor : Von 23 618 Wahlberechtigte »
wurden 23 452 gültige Stimmen abgegeben . Davon erhielten
die NSDAP . 18102 , die Christlich -Rationalen 2186 . die Sozial -
demokraten 2079, die Kommunisten 830 und die Polen 257, Stim -
men . Tic Wahlbeteiligung betrug fast 92 v . H . Von de » ab¬
gegebenen Stimmen erhielt die NSDAP . 78 v . H . gegen 60 .8
v . H . bei der Volkstagswahl im Mai 1933.

Bei den gleichzeitig erfolgte » Gemeindewahlen im Kreise
Danzig -Werder erzielte die NSDAP , mit 18 738 von 21500 ab -
gegebenen Stimmen sogar 86 v , H . der abgegebene » Stimmen .

SA-TrupMhrer von Eindrecher erschojsen.
Oppeln , 19. Nov . Am Sonntag abend gegen 9 Uhr versuchte

ein Einbrecher in die Wohnung des Pächters eines Lichtspielthea -
iers in Oppeln , Moczko , einzudringen , Ein Bewohner des
Nachbarhauses bemerkte de » Einbrecher und machte Moezko
darauf aufmexkfam . Der Pächter begab sich sofort in den Hof
keines Hauses und sah den Einbrecher ans dem Dach seines
Schuppens liege » . Als der Einbrecher auf mehrfache Auffor -
derung nicht herunterkommen ivollte , rief Moczko man solle ifim

Der Völkerbui
Vertagung der Saardebatte / Die

od . Rom , 18 . 9ion . ( Eigener Drahtberichl der Badischen Presse .)
Der Saar aus schuft , der seine vorbereitenden Studien zur
Saarabstimmung schon »ergangenen Samstag mir konkreten Vor -
schlagen zur Völterbundsratssitzung abschließen wollte , konnte auch
am « amstag seine Arbeiten noch nicht beendigen . In der Vormit -
tagssitzung des Unteriomitees des Finanzausschusses des Völker -
bund unter Beiziehung von deutschen und französischen Finanz -
experten zeigten sich die in den technischen Fragen zwischen der deut¬
schen und der französischen Auffassung begehenden Unterschiede in
vollem Umfange . Trotz Verständigungsbemühungen des übergeord -
neten Dreierausschusses , der abwechselnd allein , dann wieder zu-
sammen mit dem Unterkomitee und den Finanzsachverständigen
beriet , gelang es nicht , zu einer übereinstimmenden Ansicht zu ge -
langen .

In der Abendsitzung gab Baron A l o i s i einen Ueberblick über
den gesamten Fragenkomplex , so, wie er sich nach den Darlegungen
und Diskussionen der deutschen und französischen Finanzexperten
sowie der Ansicht des Unterkomitees ergibt . Baron Aloisi äußerte
sich trotz aller Schwierigkeiten ziemlich befriedigt , denn die Mit -
arbeit der Völkerbundsleute und die Sachverständigen , habe immer -
fr , die Gesamtheit der Probleme geklärt und die Ansichten der
interessierten Stellen erkennen lassen . Schließlich beschloß das
Dreier - Komitee die Beratungen in der kommenden Woche
in Rom fortzusetzen . Das Unterkomitee und die Finanz -
experten werden weiterhin bei den Verhandlungen mitwirken .

Von zuständiger italienischer Seite erfahren wir hierzu , dag
die für den kommenden Mittwoch angesetzte Völkerbunds -
ratstagung , die über den Bericht und die Vorschläge des
Dreierausschusses entscheiden soll, um mehrere Tage oer -
schoben wird .

Man braucht wohl nicht ausdrücklich betonen , daß Deutschland
unverändert an dem durch die Verträge gebundenen Rechtsstand -
punkt festgehalten hat . Wenn die Beratungen jetzt gleichwohl
weitergehen , dann nur , weil dt« Gegenseite ihr « hochgeschraub¬
ten Erwartungen etwas abgebaut hat , sodaß der Dreierausschuß
an die Lösungsmöglichkeiten der finanztechnischen Fragen glaubt
Die beamtenrechtlich « n Probleme sollen keine weiteren Schwierig -
k« iten mehr bieten .

Neuer Saarseldzug in Paris .
T . Paris , 18 . Nov . lEig . Drahtbericht der Badische « Presse .)

In Erwartung der Ratstagung
holt die französische Presse zu einem ernente « große »

Feldzng für die Saar aus .
Die große Mehrheit dieser Presse , vor allem aber die Rechts -
blätter , verlangt von Laval strikte Weiterverfolgung der Bar -
thoufchen Saarpolitik mit der Begründung , daß ein Nachlassen
Frankreichs als „Anwalt von Versailles in der Saarfrage " den
Zusammenbruch des französischen Prestiges nach sich ziehen
müßte .

Wie gefährlich diese systematische Aufhetzung .einer franzöfi -
schen Leserschaft ist . die an und für sich nur in ganz verfchwin -
dendem Umfange über die Saar Bescheid weiß , geht daraus her -
vor , daß diese Pressekampagne absichtlich zusammengekoppelt
irird mit einem Alarmfeldzug gegen die angebliche
de u t f ch e A u f r ü st u n g . Die Schlußfolgerung zu .ziehen , daß
nämlich Deutschland deshalb aufrüste , um in der Saar einen
Borwand zu finden , gegen Frankreich aufzutrumpfen , wird mög -
lichst spruchreif dem französischen Leser überlassen .

Dieser gefährlichen Hetzarbett gegenüber stehen vermittelnde
Blätterstimmen der französischen Linken und der jungradikal -
sozialistischen Kreise . Hier ist es vor allem der „Notre Temps ",
der seit einiger Zeit in anerkennenswerter Weise zur Ruhe und
Besinnung ausruft . In dieser Beziehung glaubt das Blatt , sein
Vertrauen dem französischen Außenminister schenken zu können .
„ Laval, " so schreibt „Notre Temps "

, „hat im Einvernehmen mit

seine Pistole bringen . In diesem Augenblick gab der Einbrecher
mehrere Schüsse ab , von denen Moczko am rechten Arm ver -
letzt wurde . Der zu Hilfe eileude SA - Truppenführer F l o r e k
aus Czarnowanz wurde durch einen Kopfschuß tödlich
verletzt . Die durch die Schüsse entstandene Verwirrung be -
nutzte der Einbrecher zur Flucht und entkam unerkannt in der
Dunkelheit . Die Verfolgung des Täters wurde sofort aufgenom -
men .

cfoevtfl amU-tU- . . .
Ueverfchwemmuuge » i « Südsraukreich . In Sjtdfrankreich

sind die Flüsse infolge anhaltender Regengüsse stark ang . -
schwollen . An mehreren Stellen sind die Landstraßen über -
schwemmt . Die Umgebungs - und Fluggeländeplätze der Mc
rineflugzeugstiitzpunkte Frejns und St . Raphael sind ebenfalls
überschwemmt .

3tt Reisende bei Jerusalem von Räuber « ausgeplnnder .
Wie ans Jerusalem gemeldet wird , haben am Samstag abeno
sechs bewaffnete Ränder anf der Straße Jerusalem — Haifa i »
der Nähe des Tothantales fünf Kraftwagen angehalten und 3t»
Personen ihres Geldes und ihrer Kleider beraubt . Drei Re ?-
sende , die den Befehlen der Räuber nicht sofort nachgekamen ,
wurden niedergeschossen , aber nicht lebensgefährlich verletzt .

Feuer aus chinesischem Militärflugplatz . Nach Meldungen aus
Hankau brach in dem Schuppen des Militärflugplatzes von Rani -
schang, der Hauptstadt der Provinz Kiangsi , Feuer aus , das eine
Anzahl von Flugzeugen der chinesischen Luftstreitkräfte vernichtete .
Einige Schuppen sielen den Flammen zum Opfer . Die chinesischen
Militärbehörden sind der Ansicht , dag es sich um Brandstiftung han -
deli . Sie haben eine strenge Untersuchung angeordnet . Mehrere Per -
sonen sind bereits unter den: Verdacht der Brandstiftung verhaftet
worden . Schon Ende August d . I . war auf demselben Flugplatz
Feuer ausgebrochen , durch das zwölf - Bombenflugzeuge , die seiner -
zeit aus Amerika für die Nanking - Regiernng eintrafen , vernichtet
wurden .

Flugzeugabsturz in Amerika . Sechs Tote . Im Tal von
San Fernando stürzte ein Flugzzeug ab ; sechs Insassen w » rden
getötet .

66 Menschen durch Blitzstrahl gelötet.
London . 18 . Nov . Renter bestätigt eine Meldung Über iü

Unglück be ! Elarksbury i » der Nähe des Kaps der guten
Hoffnung , bei dein eine Anzahl von Eingeborenen durch einen
Blitzsirahl gerötet w 'irden sind und siigt hinzu , daß die Zah !
der Getöteten 66 betragen - hat und nenn weitere im kritifryen
Z » stände d ar ni ede r li ea e n

Gefahren des Belgrader Schrilles.
Flandin nicht auf der eindeutig antideutschen Politik BariiMlS
bestanden . Die französische Regierung wird demnach nicht nir
die Unmöglichkeit eine prosranzöstschen Abstimmung in der Saar
eintreten noch ans künstliche Weise die Stimmenabgabe für den
Status quo Unterstützen , die ans der Saar für Deutschland ein
Elsaß -Lothringen machen würde/ '

Es ist ohne weiteres zu erkennen , daß die Demarche
Absichle « der jugoslawische » Regierung vor dem
Völkerbund im Zusammenhang mit dem Marseiller Attentat das
französische Programm für die beginnende Tagung in Genf
außerordentlich gestört haben . In fast allen französischen Kreisen
befürchtet man gefährliche Weiterungen einer internationale »
Ausrollung der Hintergründe des Marseiller Attentats . Vor
allem befürchtet man , daß dadurch in Genf das ausgelöst wird ,
was Frankreich bisher mit allen Kräften zu verhindern versucht
hat , nämlich eine

offene Gegenüberstellung der zwei europäischen Staaten -
blocks Frankreich und die Kleine Entente gegenüber

Ungarn und Italien .
Ueberdies erwartet man in Paris , daß Ungarn im Falle einer
direkten Attackierung durch Jugoslawien in Genf Frankreich den
Vorwurf machen könnte , durch ungünstige Polizeimaßnahme »
zum Unglück beigesteuert zu haben . Den einzigen Ausweg aus
diesem Dilemma sieht die französische Regierung in dem Versuch ,
so gut als möglich noch in letzter Stunde die beiden gegnerischen
Seiten zu beruhigen . Es wird heute in Paris darauf verwiesen ,
daß die jugoslawische Demarche in ihrer Form noch nicht fest -
gelegt sei , so daß Laval in Genf noch Gelegenheit haben wirb ,
mäßigend auf den jugoslawischen Vertreter zu wirken .

Was die französifch - italtenischen Verhandlungen betrifft , fv
glaubt „Notre Temps " heute , die letzten italienischen K o °
lonialsorderungen , mit deren Beantwortung Chambrun
nach Rom gefahren ist , folgendermaßen angeben zu können : In
der Frage des Tunis - Status hat die französische Regierung
Italien eine vorteilhaftere Lösung mit längerer Bertragsdauer
angeboten . Was die italienischen Forderungen anf Gebietserwei -
terungen in Lybien betrifft , so habe der französische Kolonial -
minister mit Laval die Möglichkeit der Abgabe des Tibestimasfivs
behandelt , das Italien den Weg zum Tschadsee freigeben würde .
„Notre Temps " glaubt , daß in letzter Zeit der bisherige fran -
zösifchc Widerstand gegenüber dieser italienischen Forderung
nachgelassen habe . Größer seien die Schwierigkeiten gegenüber
öer italienischen Forderung auf Erweiterung seiner Einfluß -
Möglichkeiten in Abessinien . Italien verlange hier die ivirt -
schaftliche Vormachtstellung in den französischen Besitzungen von
Djibnti nnd Somali .

Londoner Echo.
S. London , 19. Nov . ( Eigener Drahtbericht der Badische «

Presse .) Eine Unterredung des Führers mit zwei französischen
Frontkämpfern wird in der englischen Presse anhand der Ver -
öffentlichungen öes „ Matin " mit großer Aufmerksamkeit behan
delt und zum Teil ausführlich wiedergegeben .

Die Verschiebung der .Saarbesprechung des Volkerbunösrates
ist hier in London gleichfalls als ein nicht ungünstiges Zeichen
aufgefaßt worden . Offenbar inspirierte Pressemeldungen aus
Rom und Genf wollen wissen , daß die deutschen und französischen
Sachv erständ igen einander näher gekommen nnd
die Aussichten a u f V e r st ä n d i g u n g gewachsen seien .
Die „Times " meint sogar , daß „das Saarproblem geschickt dazn
benutzt wird , um eine allgemeine Besserung der französisch - deut¬
schen Beziehungen herbeizuführen .

Die Saarkommission verbiete ! deutschen Film .
Die Regierungskommission des Saargebietes hat die Auf -

führung des Filmes „ Waffentag der deutschen Kavallerie in
München " für den Bereich des Saargebietes verboten .

Verbolen wegen Greuelmeldumen .
Außer dem Verbot der „ Wiener Reichspost " hat die Regie -

rungskommiffion des Saargebietö auch das ^ Pariser Tageblatt "
auf die Dauer von zwei Wochen verboten . ^ ? as Verbot erfolgte
wie bei der „Reichspost " wegen eines in diesen beiden Blättern
kürzlich erschienenen I^ renelberichts , in dem behauptet wurde ,
daß von nationalsozialistischer Seite ein Mordanschlag gegen
Präsident Knox , den Polizeichef Hemsley , Miß Sarah Wam -
baugh , deu Emigranten Machts und die Führer der sogenannten
Freiheitsfrout geplant worden sei , um eine Besetzung durch fran¬
zösische Truppen zu veranlassen , unter dereu Einfluß die Stim -
mung der Bevölkerung zugunsten der Rückgliederimg an das
Reich aufgeputscht werde sollte .
Die Besprechungen

Schufchnigg- Wusfolini.
ob . Rom , 18 . November . ( Eigener Drahtbericht der Badischen

Presse .) Der gestrige Tag des österreichischen Staatsbesuches brachte
zwei Begegnungen zwischen Mussolini und Schu
s ch n i g g . Die erste Unterredung begann um 11 Uhr vormittags
und dauerte fast zwei Stunden . Sie wurde teils unter vier Augen ,
teils in Anwesenheit vom österreichischen Außenminister Berger -
Waldenegg und Unterftaatssekretär Suvich geführt . Eine amtliche
Verlautbarung über den Inhalt der Gespräche wurde nicht ver -
ösfentlicht . Den gestrigen Nachmittag verbrachte Schuschnigg bei den
Ausgrabungen in Ostia , indes sein Außenminister im Palazzo
Chigi mit Suvich Sondergespräche führte . Am Abend war großes
G a l a d i n e r mit sehr herzlichen und sogar aufschlußreichen Trink -
sprüchen . Abgesehen von den gegenseitigen Liebenswürdigkeiten und
der Hervorhebung der österreichischen Unabhängigkeit betonten beide
Regierungsoberhäupter , daß die Dreierprotokolle und die öfter -
reichisch- italienische Freundschaft nicht verhindern sollten , daß sie
freundschaftliche Beziehungen auch mit anderen Landern anknüpft
ten : sie seien in keiner Weise ein Versuch zur Isolierung einer drit¬
ten Macht . Schuschnigg wie Mussolini äußerten , daß der Beitritt zu
den römischen Protokollen allen Staaten ossenstünde , die den fest-
gesetzten Bedingungen entsprechen . Heute hat Bundeskanzler
Schuschnigg die Pontinischen Aecke r besichtigt , am Man -
tag soll eine weitere Besprechung mit dem Duce stattfinden .

Aaliemsch-abessimscher Zwischenfall ,
Mailand , 18 . Nov . Tie Presse beschäftigt sich lebhaft mtt

einem italienisch -abesftnischen Zwischenfall . Tas italienische
Konsulat in Gondar i » Abessinien ist dieser Tage von
Eingeborenen überfallen worden . Die Schntzwache
des Konsulats konnte den Ueberfall zwar abwehren , dabei
wnrde jedoch ein Askari getötet und zwei verwundet .

Vvu der italienischen Presse wird dieser Zwischenfall als
erust .angesprochen . „ Eorriere dell « Sera " schreibt : Wir lezwc »
sei » nicht , daß die Regierung von Abessinien anf » nlere Vor
jtellnngen hinreichende Genngtunns leisten wird .



Abschluß des Bauernlhings
Aeichsminislsr Darre über die Erfolge und Aufgaben der neuen Agrarpolitik.

'
«3* Koslar , 19. Nov. Mit dem gestrigen Sonttteci erreichte das

Attetfce Reichsdauerntking seinen Abschlug . Schon
lange vor Beginn des Kongresses herrschte auf dem Thinggelände
auf dem Osterfeld ein lebhaftes Treiben . Der Höhepunkt er-
reichte die Tagung , als

Reichsbauernführer R. Walter Darre
seine Schlußrede hielt , in der er u. a . ausführte :

Im September des Jahres 1933 wurden die entscheidenden
agrarpolitischen Gesetze geschaffen , welche die Grundlagen natio -
nalsozialistischer Agrarpolitik geworden sind . Weder ich noch die
anderen verantwortlichen Männer des Reichsnährstandes sind mit
den bisherigen Ergebnissen restlos zufrieden . Beachtet man aber
die Tatsache, daß sich bei der Machtübernahme Adolf Hitlers im
Januar 1933 die deutsche Landwirtschaft nicht nur in einem re t̂-
losen Zerfall befand , sondern auch sichtlich mit Sturmschritten der
vollkommenen Zerstörung und Vernichtung entgegeneilte , dann kön-
nen wir mit den Ergebnissen der nationalsozialistischen Agrarpolitik•tm letzten Jahr zufrieden sein . Wir können am Ende dieses Jahres
nationalsozialistischer Agrarpolitik eindeutig auf Grund nüchterner
Tatsachen

feststellen, daß unsere Methode zur Gesundung der agrar-
i politischen Verhältnisse in Deutschland keine Wissenschaft -

liche oder akademische Theorie geblieben ist, sondern sich
in der Praxis als richtig erwies.

Luf die Frage nach dem »Warum " unserer agrar -
politischen Erfolge kann mit drei Antworten gedient wer-
den. Zum ersten : Wir haben unsere Arbeit aufgebaut auf dem
Me n sch e n , d. h . auf dem Blut , zum zweiten sind wir mit den
richtigen Voraussetzungen an die Aufgabe als solche herangetreten ;
zum dritten : Wir baden die richtigen Matznahmen ergriffen , um
mit den richtigen Menschen und aufbauend auf den richtigen Vor -
aussetzungen das dem Gebot der Stunde entsprechend Richtige zutun . Von dein Augenblick an . da im Frühjahr 1933 der Führer
mich beauftragte , ihm das deutsche Bauerntum unter seine FaHne
M sammeln, habe ich diese Arbeit niemals durch materielle Verspre-
chungen an das deutsche Bauerntum zu fördern versucht , sondern
getreu dem Grundsatz, den der Führer in seinem ganzen Kampf
verwirklichte , appellierten wir n i ch t an die Ichsucht des Bauern ,l o n d e rn an die h e l d i f ch e n I n st i n k t e . d . h . an das Blut .Wenn man mich fragt , warum wir Nationalsozialisten den
landwirtschaftlichen Sektor unserer Wirtschaft so außerordentlich
schnell vor dem Verfall bewahren konnten, dann mutz ich antworten :
Ausschließlich deswegen, weil wir mit einer grundsätzlich anderen
als der liberalen Voraussetzung an das ganze Problem heran -
getreten sind . Hat man unsere grundsätzlichen Voraussetzungen be-
griffen , dann wirb man nun auch solche Maßnahmen besser ver-
stehen lernen , die bisher auch von unseren liberalistischen Vor-
gängern noch nicht angewandt worden sind , also rein nationalsozia -
listisches Gedankengut darstellen. Ich will davon nur zwei erwähnen :
Zunächst die Marktordnung , deren Wesen sich kurz wie folgt
kennzeichnen läßt : Wir haben im Interesse des gesamten deutschen
Volkes die uns durch die Devisenlage und Deutschlands Isolierung
bedingte Menge an Lebensmitteln in ihrem Weg vom Erzeuger
zum Verbraucher so geordnet , daß kein Hunger in Deutschland aus -
brechen kann und alle Spekulation mit der verknappten Ware un-
möglich ist.

Nicht nur die deutsche Wirtschaft, die Wirtschaftler gan -
z e n Welt befindet sich in einem Cj ) a o s . weil mit einem für jede
vernünftige Wirtschaft unmöglichen Wirtschaftsprinzip versucht wird ,
die durcheinandergeratene Wirtschaft wieder in Ordnung zu bringen .
Dies ergibt für uns die Notwendigkeit , erst einmal die Neuordnung
der Wirtschaft auf nationalsozialistischer Voraussetzungen in
Deutschland durchzuführen. Bei der Abschnürung Deutschlands bei
unserer Devisenlage erfordert das in erster Linie die Ordnung
der Lebensmittelverhältnisse auf dem Binnenmarkt .
Aus dieser Sachlage muß ich an das deutsche Bauerntum den Ap-
pell richten, sich einzureihen in die kommende Erzeugungs -
schleicht .

Nachdem das deutsche Bauerntum begonnen hat , mit der Ord-
rang seiner wirtschaftlichen Verhältnisse anzufangen , wird über'

ig die übrige ^ w —
kurz oder lang rige Wirtschaft nach den gleichen Prinzipien

einer neuen Ord -
Hitlers vom Volk ist, die

vom Bauerntum als ersten Stand inzwischen durchgeführt wurde
und die in ihrem Endergebnis die alte Sehnsucht der Völker nach
einem europäischen Wirtschaftsfrieden realisieren wird . Weil unser
Führer unser Garant für diese neue Wirtschaftsordnung ist, steht
feder letzten Endes in seiner Person auch den Garant für de «
Frieden in Europa .

Nachdem der Minister mit einem Heil auf den Führer ge-
schloffen hatte , brachten ihm die Mitglieder des Things stürmische
Zustimmungskundgebungen , die sich immer wieder erneuerten ,
bis spontan der Freiheitsgesang Horst Wessels angestimmt
wurde . Die große

• Kundgebung aus dem historischen Marktplatz in Goslar
hinterlieb einen wundervoll tiefen Eindruck bei den Gästen .

Der Sprecher des Reichsbaliernthings eröffnete die Kundgebung ,
und noch einmal sprachen der Reich^obmann Staatsrat Mein -
berg und der Reichsbauernführer zu den Massen . Noch einmal
kam der Wille des deutschen Bauerntums zu friedlicher Arbeit
zum Ausdruck . „Ter Arbeitsfrieden des Führers "

, so rief der
Reichsbauernführer zum Schluß , „ist der Garant dafür , daß wir
Deutschen den Frieden wollen , daß wir darum ringen , zu
einer neuen friedlichen Ordnung der Völker in Europa zu kom-
men ."

Als der Reichsbauernführer geschlossen hatte , brach sich das
Echo der Heilrufe auf den Befreier des deutschen Bauerntums ,
Adolf Hitler , tausendfältig an den Häuserfronten . Noch ein -
mal und zum letztenmal auf dieser Tagung stieg das Lied
Horst Wessels auf . Dann war die Kundgebung und das zweite
Reichsbauernthing beendet .

*
Zu Beginn des Fe st spielabenÄs „Deut

tum " am Samstag überbrachte Rudolf Heß ,
es Bauern -

er Stellvertreter

des Führers, dessen Gruße und richtete dann an die Versammelteneine Ansprache , die mit den Worten schloß: Der deutsche Bauer
kann heute wieder in Ruhe arbeiten . Und wenn er marschiert, so
marschiert er nicht aus Protest und aus Verzweiflung über seine
Not wie einst, heute marschiert er zur Ehre des einen , der wieder
dem deutschen Volke einen Weg gegeben hat . unserer Arbeit und
unser aller Schaffen wieder einen Sinn gab. Ihn grüßen wir : Adolf
Hitler , Sieg -Heil !

Das Bekenntnis zu den heiligen und ewigen Werten des Blu -
tes , der Ehre , der Freiheit und der Gemeinschaft wurde aus dem
festlichen Abend des Bauerntums im Vorfühungsfeld auf dem Thing-
gelände lebendig. 940 Bauern und Bäuerinnen , die alltags hinler

dem Pfluge gehen , ließen hier Anteil an ihrem Leben nehmen. Sie
spielten kein Theater , sie deklamierten nicht . . . Sie gaben das .
was ste sirod, in Ernst und Freude , in Wort und Lied', in Spiel
und Tanz , echte deutsche Bauern , die sich ihre gesunde Ausfassung
von der Steigerung ihres Lebensgefühls und von der Gestaltung
ihres Kulturwillens bewahrt und wieder gewonnen haben. Auch
ihnen zu zeigen, daß auch sie allesamt Kinder einer Mutter , der
deutschen Erde sind . Das Bekenntnis zur deutschen
Erde , um die der Bauer ringt , und die im Schweiße erworben
sein will , war die tragende Idee des .Weihespiels . Erschütternd der
Abschluß , als die Erde , sowie deutsches Bauernblut und das der
deutschen Freiheitskämpfer in einem Schrein zusammengetragen
wird , um dem Führer , dem Erretter und Befreier der deutschen
Erde übergeben zu werden . Den Abschluß bildete der Pslichtspruch
an Bauer und Volk.

BloWellung eines Äamsterers.
Ein warnendes Beispiel aus Leipzig.

ö" Leipzig, 18. Nov . Amtlich wird bekannt gegeben : Dem
Polizeipräsidenten war die Mitteilung zugegangen , daß der Hy-
pothekenvermittler und Grundstücksverwalter Otto L i p p o l d,
Leipzig -Stötteritz , Wasserturmstratze 30, in größeren Mengen
Lebensmittel , Seife und dergl . gehamstert habe . Die vorgenom -
menen Ermittlungen haben dies bestätigt . Die an Lebensmitteln ,
Seife und Schuhwerk vorgefundenen Mengen sind so umfang -
reich, daß sie weit über den üblichen Bedarf einer Familie hin -
ausgehen . Lippold ist der NSDAP im Frühjahr 1933 beigetrc -
ten . Von dieser Seite soll bereits das A u s s ch l u ß v e r s a h -
r e n gegen ihn eingeleitet sein. Das Polizeipräsidium beschränkt
sich lediglich auf diese Feststellung .

Am Sonntag morgen bekam Lippold , nachdem die Sache
öffentlich bekannt geworben war , die Meinung des Pol -
k e S über sein Verhalten zu hören . Schon vor Tagesgranen
an hatten sich vor seinem Hause immer wieder neue Gruppen
erregter Volksgenossen zusammengefunden , die ihren Abscheu
zum Ausdruck brachten . Nach 11 Uhr setzte sich dann ein Zug
aus Volksgenossen aller Berufe durch die Straßen in Bewegung .
Es wurden Transparente mitgeführt , deren Inhalt das
Wesentlichste über die Tätigkeit des ertappten Hamsterers sehr
eindringlich zur Kenntnis brachte. Er hatte Gegenstände des
täglichen Bedarfs in aberwitzigen Mengen eingelagert , darunter
Mein 300 Pakete Seifenpulver und außerdem Putzmit -
tel neben unverständlich vielen Stücken Seife , die vielerlei Fett -
waren gar nicht eingerechnet . Abschließend wurde als wesent -
lichstes Kennzeichen der Einstellung dieses Hamsterers zur Volks -
gemeinschaft die Tatsache bekanntgegeben , daß er , der ISfache
Hausbesitzer , der ein Vermögen von einer bis an -
berthalb Millionen Reichsmark besitzt und der sich
selbst zu einem Jahreseinkommen von 20 000 RM . bekennt , ein
Gräupchen — eS wurde im Zuge mitgetragen — für die Pfund -
fammlung des Winterhilfswerkes „geopfert habe. Der Wunsch,
den Hamsterer aus dem Bau zu holen , würde bedrohlich laut .
Man fügte sich aber gehorsam den auf einen gesetzmäßigenAbl .̂ us
der Kundgebung bedachten Weisungen .

Die Befähigung zum Belriebsfübrer aberkannt
Urteil des soziale» Ehrengerichts in Bresla « .

A Breslau , 18. Nov . Am Samstag trat das aufgrund des
Gesetzes zur Ordnung der nationalen Arbeit für den Treuhän -
derbezirk Schlesien gebildete Soziale Ehrengericht in Breslau zu
seiner ersten Sitzung zusammen . Angeklagt war der Spediteur
Julius Masur aus Neustadt sOberschlesien) , der beschuldigt wird ,
seine Arbeiter zur Leistung von Ueberstunden weit über das nor -
male Maß hinaus angehalten und ihnen niemals Urlaub ge-
währt zu haben . In der Beweisaufnahme wurde festgestellt, daß
die Arbeiter dieses Betriebes in manchen Wochen bis zu 55
Ueberstunden leisten mußten , sodaß sich teilweise über 100 Arbeits -
stunden in der Woche ergaben . Urlaub hat bisher kein einziges
Mitglied des Betriebes erhalten , obwohl manche Zeugen schon
sechs und mehr Jahre doci beschäftigt sind .

Nach kurzer Beratung verkündete das Gericht das Urteil .
Dem Angeklagten wurde gemäß dem Antrag des Treuhänder -
Vertreters wegen gröblicher Verletzung der sozialen Pflichten

die Befähigung zum Betriebsführer aberkannt .
In der Urteilsbegründung wurde u. a . gesagt , die vielen Mahnun »
gen der Arbeitsfront hätten den Beschuldigten belehren müssen,
sich endlich auf seine sozialen Pflichten zu besinnen .

Kreuzer „Karlsruhe " in Porl of Spain.
Ehrung der alten „Karlsruhe ".

A Kiel » 18. Nov . Der Kreuzer „ K a r l s r u h e der am
Freitag vormittag Port of Spain angelaufen hat , ver¬
anstaltete am Donnerstag an der Untergangsstelle der ersten
„Karlsruhe " eine eindrucksvolle Gedenkfeier . In Erinnerung an
die toten Kameraden der ersten „Karlsruhe " wurde ein Kranz
versenkt . (Am 4. November 1914 abends wurde das Schiff
durch eine in ihrer Ursache ungeklärte Explosion auseinander
gerissen und mit ihm ging der Kommandant , Fregattenkapitän
zur See Köhler , und ein Teil der Besatzung unter .)

Bei den Hinterbliebenen des Kommandanten der ersten
„Karlsruhe " in Kiel ging folgender Funkspruch ein : „An der
Untergangsstelle ruhmreicher erster „Karlsruhe " versenken wir .
unseres Kameraden und ihres Kommandanten gedenkend , einen
Lorbeerkranz . Kommandant und Besatzung Kreuzer „Karlsruhe ".

Slranß-Fesiwoche in Samburg .
Richard Strauß erhält die Brahmö -Medaille .

Hamburg , 19. Nov . Die Richard - Strauß Festwoche, die von
der Hamburgischen Stäatsoper zu Ehren des 70 jährigen Meisters
veranstaltet wird , ist am Sonntag abend mit einem glänzenden
Auftakt eröffnet worden . In Anwesenheit zahlreicher führender
Persönlichkeiten des öffentlichen und kulturellen Lebens sowie
deS Komponisten ging vor einem festlich gestimmten Haus „Die
Frau ohne Schatten " in Szene . Richard Strauß wurde nach
den Aktschlüsseln von jubelndem Beifall umtobt . Die Kundgebung
fand ihren Höhepunkt , als zum Schluß Senator von Allwör -
den auf der Bühne erschien und ein Schreiben des regierenden
Bürgermeisters von Hamburg zur Verlesung brachte , in dem
Richard Strauß die von Hamburg gestiftete JohanneS -BrahmS -
Medaille für fein hervorragendes künstlerisches Schassen ver -
liehen wirb . Richard Strauß dankte ergriffen für diese Ehrung .

Schaffung der „Kanzlei des Führers der NSDAP "
Berlin , 18. Nov . Der Führer und Reichskanzler Adolf

Hitler hat folgende Verfügung erlassen :
1. Zur Bearbeitung aller Parteiangelegenheiten , die an

mich als Führer der NSDAP aus ihr und ihren Gliederungen
gelangen , wird die „Kanzlei des Führers der NSDAP " mit dem
Sitze in Berlin errichtet .

2. Zum Chef der Kanzlei des Führers der NSDAP ernenne
ich den Pg . Reichsleiter Philipp Bouhler . Er untersteht mir
unmittelbar und ist nnr mir verantwortlich .

8. Dem Chef der Kanzlei des Führers der NSDAP sind
unterstellt die Parteiadjutantur und die Prwatkanzlei Adolf
Hitlers .

4. Die Ausführungsbestimmungen zu dieser Verfügung er -
läßt der Chef der Kanzlei des Führers der NSDAP .

1 ^
Statt (Karten.

Oskar ffodapp , jßeßrer

ßore Ularm Qiodapp
geb. 'Futterer

1Vermäßfte

Trauung: 20 . ttovember T93¥ St . <Son >fat 12% 1/fir.

4Üagenßadt Karlsruhe, CKübfdiftr. 16 .
J

& men - 6üte \ Rfl

reinigen und bügeln » " W

IIOrt, Hutmacher, fllRBüEnSlr .13

Drucharbeifen
liefet ! rasch

und vreiSwerl
Siidweftdeullche

Druck , u . Verlags -
gefellfchasl m . Ii.

Gterbefälle in Karlsruhe .
11 . November .

Emma Grell , geb. Zipperlen , Witwe von
Johannes Grell , Obergärtner , 77
Jahre alt .

18 . November .

Helga Bergmann , Vater Ernst Berg -
mann , Maschinenschlosser, 6 Jahre
alt .

«Stich Eisenhardt , Vater Hans Eisenhardt ,
Kontorist , 1 Monat 18 Tage alt .

Peter Kaiser , Eisenbahnoberinsp . a . D .,
Frieda Fritz , geb. Mehl , Ehefrau von

Karl Fritz , Hilfsarbeiter , 55 Jahre

Wissen Sie!
daß Ste mit einem korrekt angepaßten Augenglas
wieder stundenlang mühelos lesen nnd arbeiten kön¬
nen ! Gehen Sie zu F . R o d e e k , dem Brillen -Spe¬
zialisten , er garantiert Ihnen „ BESTES SEHEN " .

F ■ Rodeck , staatl . geprüfter Optiker
Kaiserstrasse Nr . 124 , Ecke Waldstr.

Amtliche Anzeigen

MmlWle .
$ eS Butz ^ und Bettags wegen findet

am Dienstag , den 20 . November 1934
auch nachmittags van 16—19 Uhr Wochen ,
markt statt . (lfiOllj

Karlsruhe , den 19. November 1931.
Ter Oberbürgermeister .

Müllabfuhr.
Am 21. November 1934 lBuß ' u . Bettag )

wird lein Mull abgeholt . Die (kimer
der betreffenden Bezirke werden am daraus ,
folgenden Tage geleert . (15952)

Karlsruhe , den 19. November 1934 .
Ztädtjfllies Tiesbauamt .

( Amtl . Selar .nlm . enin .)

Baden-Baden .
ötM-ZMamtMeil-Men

BreUliolz-Msteimung
mit Dienstag , de « 20 . November
1984 , um 15 Uhr luachm . 3 USrI .
im Gastbaus zum <5äztlieubcrg im
Ttadlteil Lichtental aus Abteilung I
36 „Harzbach " Lose Nr . SM—611,
621—650 , 671—679 , Astvrüael Los-
Nr . 603— 605 , zusammen 270 Ster
Laub - und Nadelholz lmeist Buchen )
sowie 18 Sler Astvrüael . ( Förster
Emil Schulmeister , Baden -Lichtental ,
Kerolösauerstrabe Nr . 128) . Bei Be¬
trägen über 100 MM zinsfreie Borg¬
frist von 3 Monaten .

Fußpflege
Konica Haitz
Hebel «tr .1 i,2T . ,ll -7

Zwangs¬
versteigerung .

Dienstag , den 2(1.
Novemb . 1934, » akh-
nittags 2 Itfir , werde
ich in Karlsruhe ,
im Psandlotale , Her ,
renftraße 45» , gegen
bare Zahlung im
« ollst, eckungZwege

öffentlich versteigern
1 Standgranimo -

phon mit Platten ,
1 Schreibfelretär , 1
Büfett , Plüschsessel
u . Sofa , I Chaise -
longue . Bild , 1 Kla -
vier , Schreibtisch m
Sessel , Gasherd , itü .
chenkredenz . (1K002

Karlsruhe ,
den 17. Nov . 1934.

Andreas Venn .
Gerichtsvollzieher .

Zwangs-
Versteigerung .

Dienstag , den 2V.
Nvvemb . 1934, nach
»litt . 2 Uhr , werde
Ich in Karlsruhe , im
Pfandlokal , Herren »
ftratze 45» . gegen
bar « Zahlung im
Vollsireiiungswegs
öffentlich versteigern

Nersed . Wobn . u .
Schlaszimmereinrich -
tungSgegenftänoc , l
Lastkraftwagen , 2Vi
T . , 1 Bücherschrank .
1 Bodenteppich , 1
Radio -Apparat mit
Lantspr .. 2 Schreib -
tische m . Sessel , 2
Schreibmaschinen . 1
Sekruibmasch .-? H' ch,
1 Rauchtisch , 1 Näh¬
tisch , I Blumenstand
der . 1 Klavier , 1
Billard (russ .) , l
Photo Apparat mit
Zubehör , 1 Dezimal .-
Waage . 1 Partie
Koimnunioiland -nk.,
1 Ballen Fettpapier .
2 Warenregale . 2
Warenschriinke .2 La¬
dentische . 1 Schreib -
vult . 2 ^ riseurstiihle .
1 Knßpflegcgerät . 1
kombi » , u . 1 eins .
Bandfäae . 1 Gar -
dernb - nständcr und
1 Rolladenschrank .

Karlsruhe ,
de» 17. Nov . 1934.

Winterbalter ,
Gerichtsvollzieher .

(16003)

Kleine
Anzeigen

haben größten Er -
folg in der
..Badische » Presse " .

Kaufqesuche

Flaschen
Keller , tt . Speicher ,
kram (ff . I . Schind ,
lcr , Schiitzenstr . Z4 .

( AWS201 )

Oliene Stellen

Weiblich

TLltitigcK
Alleinmädcheu

selbst , in Küche u .
Haushalt , auf 1.
Dez . i . Prlvathaus -
halt zu Z Pers . ges .
Auge » . u . 9115814
an die Bad . Presse .

Suche auf 1. Dez .
1934 fleißiges

Mtfln
für Küche u . Haus «
arbeit . Restaurant
Trompet .» . « zwingen

Kaiser -Alle « 9.

Stellen »
qe tueh e

Gebild . Herr , Be -
russvertr . , ut . eig .
Motorrad , sucht f.
Karlsruhe u . Umg .
geeignete
Geschäfts¬

vertretung
Angebote u . © 1376
an die Bad . Presse .

Suche für ein in
allen vorkommenden

Hausl,i .t .,rbeil fi
durchaus bettxutd .
Fräulein , 36 Jahre
alt . gute Stelle alc.

Hans '

hälterin
Prima Referenzen
stehen zur Verfü -
gung . Gefl . Ange -
böte erb . u . H29207
an die Bad . Presse .

heißt schön fein. Zu dick ift ungesund . Erfolg¬
reiche Wirkung / A • • « die einzig -
immer durch ) (jl £ llllrl . ortigenEnt -
(ettungstobletten . Garantiert unschädlich .
RM 1 . 75 , Kurpackung RM 4 . 50 .
In allen Apotheken erhältlich .
Verlongen Sie nur „ fLeirurv ".

Wegen des
Büß- und Bettages

erscheint am

Mittwoch , den 21. November
keine Ausgabe der Badischen Presse . Am

Donnerstag, den 22. Novemb.
erscheint die Badische Presse vormittags wie
Montags . Anzeigen für die zwei Tage auf
liegende , in verstärktem Umfange er «
scheinende Ausgabe vom Dienstag abend
erbitten wir spätestens bis Dienstag vor¬
mittag 10 Uhr . Anzeigen für die Donnerstag '
Ausgabe werden möglichst frühzeitig , spätesten «
aber bis Dienstag nachmittag erbeten . Am Donneis -
tag können bis 8 Uhr vormittags nur noch eilige
Arteigen aufgenommen werden .

Badische Presse.
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SüdwestdeutscheJndustrie -undWirtschafts-Zeitung
Der Ägrarsektor. / Eine hochinteressante Untersuchung.

Einst Krisenerreger , jetzt Fundament des Konjunktur -Aufstiegs .
Als günstiges Symptom im gegenwärtigen Konjunkturbild

der Weltwirtschast darf gewertet werden , daß sich die Grundkon -
stellation der konjunkturellen Kräfte trotz des Ruckschlags der
letzten Monate insofern gebessert hat , als durch den Ausfall wich -
tiger Ernten die „Bereinigung " der Agrarmärkte vielfach weiter
gefördert wurde . Welche Bedeutung dieser Entwicklung zu¬
kommt , mag man daran ermessen, daß die l a n d w i r t s ch a s t -
liche Ueberproduktion eine der wichtigsten Krisenursachen
gebildet hatte und infolge des schleppenden Tempos , mit dem
sich die erforderliche Produktionseinschränkung vollzog , die Welt -
konjunktur lange Zeit aufs schwerste belastete .

Erst seit Mitte 1932 ist eine allmähliche Entlastung der
Agrarmärkte im Gang . Sie beruht einmal darauf , daß seit diesei:
Zeit die industrielle Produktion wieder langsam zunimmt und
demgemäß der Bedarf an Rohstoffen wächst . Nicht minder wichtig
ist jedoch , daß von 1932 ab die Märkte auch von der Angebots -
fette her entlastet werden , da von diesem Zeitpunkt ab die land -
wirtschaftliche Erzeugung auf wichtigen Teilgebieten endlich zu
sinken begann . Namentlich drei Faktoren wirkten auf diesen
Umschwung hin : Einmal machte sich die durch den Rückgang der
Erlöse bedingte Kapitalextensivierung der Produktion bemerk -
bar , zum anderen waren die klimatischen Wachstumsbedingungen
der Ernten , besonders in Nordamerika schon 1932 und 1933 ver -
hältnismäßig ungünstig , und vor allem hatten die Restriktion «»-
maßnahmen , die für die wichtigsten agrarisch erzeugten Welt -
marktgüter «Weizen , Kaffee . Tee , Zucker , Baumwolle . Seide .
Gummi ) ergriffen wurden , im allgemeinen Erfolg . An den
Nahrungsmittelmärkten allerdings blieb eine nennenswerte
Entlastung auch im letzten Erntejahr noch aus . Das lag daran ,
daß einmal die Erzeugung , hauptsächlich infolge der Autarkie -
bestrebungen der europäischen Zuschußländer auch 1983 noch kaum
abnahm , und zum anderen die Nachfrage nur wenig wuchs, da
das Masseneinkommen verhältnismäßig gedrückt blieb .

In dieser bisher nur zögernden Liquidierung der auf dem
Weltmarkt lastenden „übernormalen " Vorräte bedeutet nun der
durch die Dürre dieses Jahres verursachte „ungünstige " Aus -
fall wichtiger Ernten einen wesentlichen Fortschritt . Die g e -
samte Agrarproduktion der Erde dürfte , wie das Jnsti -
tut für Konjunkturforschung , Berlin , in seinem neuesten Viertel -
iahrshest ( Teil A) ausführt , im laufenden Jahr ungefähr au ?
den durchschnittlichen Stand von 1925 bis 1928 gesunken sein und
damit die Korrektur der „Ueberproduktion " in früheren Jahren
erheblich gefördert haben . Von besonderer Bedeutung ist dabei ,
daß gerade dic? Erzeugung wichtiger Nahrungsmittel stark zu-
rückgegangen ist . so daß sich nun auch bei dieser Gruppe eine
stärkere Entlastung altbahnt . Dies trifft vor allem für den Wei -
zen- und Kaffeemarkt zu . aber auch die Produktion von Zucker
und Tee dürfte in diesem Jahr geringer sein als im letzten .
Nicht ganz so günstig ist allerdings die Entwicklung auf dem
Markt der agrarisch erzeugten Rohstoffe . Bei zwei so wichtigen
Produkten , wie Wolle und Jute , ist die Erzeugung gegenüber
dem Vorjahr annähernd gleich geblieben , die Kautschukgewin -
nuug hat vermutlich sogar bedeutend zugenommen . Andererseits
ist jedoch die Baumwollernte infolge des wider Erwarten schlech-
ten Ausfalls der nordamerikanischen Ernte stark gesunken , und
auch die Rohseidenerzeugung Japans dürfte etwas zurückge-
qangen ' ein . Im allgemeinen kann man also annehmen , daß auf
Grund der diesjährigen Produktionsergebnisse eine weitere Ent -
lastung der Agrarmärkte selbst dann gewährleistet ist , wenn sich
die Nachfrage im laufenden Erntejahr nur etwa im Rahmen des
Vorjahrs halten sollte . ^ ■

Sieht man von einigen Sonderfällen ab , so geht die Besserung
der Marktlage sogar noch weiter , als die Veränderung der statt -
stischen Position anzeigt . In den meisten Agrarländern hat
sich nämlich in den letzten Jahren eine Entspannung der
Kreditmärkte vollzogen , die die der Industrieländer teil -
weise sogar übertrifft . Die Bedeutung dieser Entwicklung tritt
um so mehr hervor , wenn man sich erinnert , daß die Zahlungs¬
bilanzschwierigkeiten in den Agrarländern die Rohstossbaisse in
den ersten Krisenjahren erheblich verschärst hat . Die Kreditlage
der Welt -Agrarwirtschast hat sich bereits seit 1932, besonders
aber im letzten Jahr erheblich gebessert, und auch dies ist ebenso
wie die allmähliche Abnahme der Borräte als Symptom und in
gewissen Grenzen auch als Bürgschaft für die Konsolidierung der
Agrarmärkte zu betrachten .

Unter dem Einfluß dieser veränderten Marktlage und die
Weltmarktpreise für landwirtschaftliche Produkte in den letzten

Monaten beträchtlich gestiegen, obwohl die Rachfrage eher zurück-
ging und die Preistendenz der Judnstrieerzengnisse eher zur
Schwäche neigte . Der Ende August erreichte Gipfelpunkt der
Preiskurve konnte in der Folgezeit zivar nicht ganz behauptet
werden , aber im September lag das Niveau der internationalen
Erzeugnisse noch immer etwa 16 Prozent über dem Stand vom
Mai . Anch die „relative " Preissituation der Agrarprodukte hat
sich verbessert . Der Index der internationalen Kaufkraft land -
wirtschaftlicher Erzeugnisse ist von 63 im zweiten Quartal wieder
auf 70 (1929 = 100 ) im dritten Vierteljahr , d . h . fast auf die
Höhe vom Sommer 1933, gestiegen . Alles in allem kann man
also annehmen , daß trotz der Verringerung der Ernteerträge das
Agrareinkommen wohl in den meisten Ländern steigen oder doch
wenigstens den im Vorjahr erreichten Gewinn behaupten wird .

Wie aber sind die Wirkungen dieser Preiserhöhung auf den
industriellen Sektor der Weltwirtschaft zu beurteilen ? Von den
Ländern , in denen aus devisenpolitischen Gründen die Niedrig -
Haltung der Einfuhr vordringlich ist , wird die Verteuerung der
Rohstoffimporte nachteilig empfunden werden , weil hierdurch die
schon bestehenden Versorgungsschwierigkeiten , zum mindesten
der Tendenz nach , eine Vergrößerung erfahren . In den zum
„Gläubigerblock " gehörenden Industrieländern dürfte dagegen
die mit der Schließung der „Ägrarfchere " verbundene partielle
Äostenerhöhnng durch andere Wirkungen wahrscheinlich über -
kompensiert werden . Fast überall bedeutet zunächst die Erhöhung
der Rohstoffe eine Valorifierung der Vorräte , die bei der Er -
tragsabhängigkeit des größten Teils der Weltwirtschaft zweifel -
los als wichtiger Konjnnkturimpuls zu werten ist . Hinzu kommt,
daß steigende Rohstosspreise zum Lageranbau anspornen und da-
mit aus Produktionserweiterung hinwirken . Vor allem wächst
jedoch bei steigenden Rohstoffpreisen die Ausnahmefähigkeit der
Agrargebiete für Jndustrieerzeugnifle . Zwar muß sich, wie die

Erfahrungen der letzten anderthalb Jahre lehren , der Industrie -
absatz und namentlich der Export von Industrieerzengnissen
durchaus nicht im gleichen Maß wie die Austauschposition der
Agrarwirtschast verbessern , weil — abgesehen von den Handels -
schranken — die steigende Ausfuhr der Agrarländer vielfach durch
den Zwang zur Schuldenrückzahlung vorbelastet ist und die
Zentralbanken der betreffenden Länder nicht selten einen Teil
der wachsenden Handelsbilanzüberschüsse zur Erhöhung der
Währungsreserven benutzen .

Immerhin mutz auch dies früher oder später den GüterkreiS -
lauf der Weltwirtichast erweitern . Mit der Anstauung einge -
srorener Auslandsschulden wird nicht nur die Wirtschaft der
Gläubigerländer liquider , sondern gleichzeitig mächst auch dos
Vertrauen in die Solvenz der Schuldnerländer und damit —
wie es schon jetzt in Großbritannien der Fall ist — die Bereit -
schaft zur Wiederaufnahme des Kapitalexportes . Die im Bin¬
nenmarkt der Gläubigerstaaten wirksamen Konjnnkturimpulse
werden also stärker und , sofern es zum Kapitalexport kommt,
werden die kapitalnehmenden Länder befähigt , unabhängig von
der Entwicklung der übrigen Posten ihrer Zahlungsbilanz eine
größere Warenmenge einzuführen . Schließlich drängt auch die
wachsende währungs - und kreditpolitische Liquidissernng der
Agrargebiete zu einer Erhöhung ihrer Güterimporte . In dem
Maße , in dem es ihnen gelingt , die Besserung ihres Auslands -
kredits zu Konversionen zu benutzen , sinkt ihre auswärtige Zins¬
last , und damit erweitert sich der zahlungsbilanzmäßige Spiel -
räum der Einfuhr . Vor allem stößt jedoch die Ansammlung von
Währungsreserven , wie sie besonders drastisch in ixr Zunahme
der Empire - Guthaben in London zum Ausdruck kommen , früher
oder später auf die Grenze , an der sie in eine verstärkte Kredit -
expansion umschlägt und damit einer Zunahme der Einfuhr so -
wohl binnenwirtschaftlich als auch zahlungsbilanzmäßig neuen
Raum eröffnet . Selbst wenn sich die Erholung der Agrarwirt -
schaft im internationalen Handel zunächst vornehmlich in einer
Aktivierung der Handelsbilanz der begünstigten Länder nieder -
schlägt, fördert sie also einen Prozeß , der in allen seinen Wir -
kungen letzten Endes auch der Judustriewirtschast der Welt
größere Absatzmöglichkeiten erschließt .

Dr. Schaclit Ober grundsätzliche Fragen des Sparkassenwesens.
Anläßlich des öOjährigen Bestehens der Städtischen Sparkasse

Stuttgart nahm u . a . auch der zu dieser Jubiläumsfeier erschie-
nene Reichsbankpräsidet und beauftragte Reichswirtschastsministe ^
Dr . Schacht das Wort zu einer Ansprache , der wegen ihrer Be -
zugnahme auf die Grundsätze des Sparkassenwesens besoudere
Bedeutung zukommt . Dr . Schacht sprach der Jubilarin herzliche
Glückwünsche aus und wies insbesondere aus die gesunde Ent -
wicklung hin , die dieses Institut genommen hat . Dr . Schacht
fuhr dann wörtlich fort : „Ich ergreife gern die Gelegenheit ,
um in einigen Worten meine Auffassung über diese Dinge aus -
zusprechen. Mein Bestreben geht nicht dabin , die Tätiakeit der
Sparkassen aus irgendwelchen wirtschastspolitischen Gesichtspuuk -
ten heraus einzuengen . Das sogen , kleinere und mittlere Kredit -
geschäst soll den Sparkassen in keiner Weise genommen werden .
Die Sparkassen haben in früherer Zeit auf diesem Gebiete wich -
tige Dienste geleistet und sollen es auch in Zükuuft tun . In -
dessen , die besondere Struktur der Sparkasse » erfordert beson-
dere Maßnahmen . Die öffentlichen Sparkassen haben vor den
übrigen Geldinstituten den großen Vorteil voraus , daß sie. die
Haftung der öffentlichen Körperschaften hinter sich haben . Diese
Haftung bildet ein Vorrecht , aber auch eine Verpflichtung .

Der Umstand , daß eine Sparkasse praktisch nicht in Konkurs
gehen kann , darf keinesfalls dazu führen , daß die Sparkasse
unsolide wirtschaftet . Sie muß sich vielmehr ihrer Verautwor -
tung zur sorgfältigsten Geldanlage nur um so stärker bewußt
sein . Es darf nicht wieder vorkommen , daß im Falle einer Kre -
ditkxife derartige , den Geldmarkt und die ganze Kreditorgani -
sation beeinträchtigende Maßnahmen irötig werden , wie dies im
Jahre 1931 der Fall war . Die Reichsbank ist grundsätzlich be-
reit , bei der bevorstehenden Neuregelung des Kre -
ditwesenS eine stets bereite Ausnahme st elluug
für die Liquidität der Sparkassen zu bilden ,
aber sie kann das nur tun , wenn eine solide
Anlagepolitik der Sparkassen gewährleistet ist .
Dies bezieht sich selbstverständlich nicht nur auf die eigentlichen
Sparkassen , sondern auch aus die öffentlichen Kreditinstitute , bei
denen die Sparkassen ihre liquiden Reserven zu halten pflegen .
Diese Institute , die die Betreuer der Sparkasse sind, müssen zu
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Die im Grunde stetigere Preisentwicklung der textilen Roh -
stossmärkte vermochte sich im November zu behaupten . Vereinzelt
wie bei den Rohflachs - und den Rohseidemärkten waren sogar
Preisbesserungen zu verzeichnen . Der Rohjutemarkt lag ausge -
sprochen stetig . Die zeitweilig lebhaftere Äaufbewegung an den
Rohwoll - und Kammzugmärkten hat ein ruhigeres Tempo einge -
schlagen. Baumwolle blieb zwar im Preise gehalten , doch be -
stand nach wie vor Unsicherheit hinsichtlich der für 1933 zu er -
wartenden Baumwoll -Aubauziffer . Regelmäßiges Bedarfsgeschäft
entwickelte sich an den Woll - . Flachs - nnd Rohseidenmärkten .

*
Baumwolle . Bei leicht ichwankende » Notierungen nahmen die amert -

laiuscken Bauuttoollmärkte einen ruhigen Verlaus . Middling , loko . Grund -
Iaq > Newvork war mit 1^ 5 bis 12 .60 cenrs leicht erholt , Seit der ersten

Iiiitc offener Bainnwolle eintratet ' , dürfte sich die Annahme einer 10 Mil °
lionen Ballen Ernte bestätigen . Wenn trotzdem die statistische Lage keine
Entspannung zeigt , weit « ungeachtet der um 3 bis Millionen Ballen
kleineren Ernte in der nächsten «Seit mit einein Wiederau steigen der
Vorräte gerechnet wird , so liegt das an der katastrophalen innerameri -
tattischen Absatz - und Erportschrumpfung . Die amerikanische Regierung ,
die vielsacii au den Märkten zwecks geregelter Aufnahme des Angebotes
als Hauptkäufer auftritt , erhöht auf diele Weise ihre schon beträchtlichen
Bi -nüte , ohn < da » Ansucht bestünde . diese gehortete Baumwolle in Eng -
land . Westeuropa und Japan mit Erfolg absetzen zu können . Auch die
Erklärung Teutschlands , daß es bereit sei . eine halbx Million Baumwolle
NN ' 'l uÄtnuirfi m-öfit deutsche SBare hereinzunehmen , hat aus amerikanischerim Austausch gegen deutsche Ware hereinzunehm . M W IJ
•seile bisher nicht den Widerhall gesunden , den man am Grund der auch
fite die Zukunft Jehl schwierigen Absatzverhältni "

"Die Entswei ' bsatzverhältnisse hätte erwarten dürfen .

■ H >» W> WWW>WW>>W> aK W^ W>WW> WW» W>» » > W »
Washingtoner ofsiztellsn Kreise sind offenbar nicht gewillt , der überhand
nehmenden »toiikurrenz der Exoten sowie der ägnvtischen und indischen•■Baumwolle tatenlos zuzniehen . wenn nicht der Anteil Amerikas an der
Weltbaumwollernte , der von «0 Prozent schon auf 41 Prozent gesunken
ilt . weiter zurückgehen soll . An amerikanischen Kreisen dlinte man sich

aber darüber im Klaren sein , da? dies nur auf dem Wege niedriger Preise
zu erreichen ist.

Wolle : Nach der Umsatzbelebuna und Preisbefestigung , in , deren
Zeichen die Wollmärkte seit Anfang November standen , ist es in der
zweiten November - Woche wieder ruhiaer geworden . Die Berichie über die
Wolloersteigerungen in Australien liehen erkennen , daß die anfangs fester
liegenden Preise etwas zugänglicher geworden sind . An sich bietet dieie
Entwicklung nichts überraschendes . Man mutz sich nur daran erinnern ,
daß infolge regelmäßiger Einlieferungen und um 23 Prozent niedrigerer
Verkäufe als : m Vorjahre der Uebertrag alter und neuer Schur tn
Australien mit 1.25 Millionen Ballen einen sehr großen Ilmfang ange -
nomnen hat . Die Finanzierung dieser Noll in enge bereitet naturgemäß
in Australien bereits jetzt nicht geringe Sorge . Die Beteiligung Brad -
rords in Australien war zuletzt weniger lebhaft . Dagegen erhielt der
Markt bessere Unterstützung aus Japan und vom Festlande . Aehnltch
wie tn Südafrika Verhandlungen über Warenaustausch - Geschäfte gegen
afrikanische Wolle mit Deutschland nnd Italien eingeleitet worden sind ,
haben auch die Wollsarmer -Vereiniguugen Australiens ihrer Regierung die
Bitte auf baldige Anknüpfung von Kompensationsgeschäften zur Belebuna
der Wollausfuhr unterbreitet . An den Kap - Märkten waren England und
Frankreich bei reichhaltigerem Angebot als Käufer tätig . Am La Plata
ist dte Schur durch Regenfälle etwas verzögert worden .

Der Bradforder Kamniznamarkt wies anfangs sehr lebhafte , später
ruhigere Umsätze auf . Merinos konnten sich auf dem leicht erhöhten
Stande behaupten . Kreuzzuchten lagen stetig . Die Einstellung des Garn -
handüs mit Deutschland ist ' ' ' ' "Jt aufgehoben , doch verhakt sich der Handel vor -

h vorsichtig bei der Hereinnähme deutscher Aufträge . Am Ant -
Kammzugterminmarkt gab die auf 25% pence gestiegene Notiz

mtf •>il . nenrp nnrfi
läufig noch

im Verlaus auf AT pence nach .
Rohseide : Am internationalen Rohseideumarkt machte ' die leichte Er¬

holung weitere Fortschritte . Die Nachfrage nahm zwar in keinem Lande
einen größeren Umsang an . doch war der Konsumabzug stetiger alS in den
Bormonaten . An der National Raw Silk Erchange in Newvork stiegen
die täglichen Umsätze zeitweise auf 1 800 Ballen an . Befestigend wirkte
auch der Umstand , daß die Sommer - und Herbsikokonernte in Japan um
rnnd 80 Prozent kleiner als im vergangenen Jahre ausfallen dürfte .A Sah rt rt»»»•«MAi f*(*,rtCr .f t«f t ,1U ZrtlJ
Dafür , da '
liegen , sind zur Zeit drei Gründe maßg > . T_ I
Seite bestehende Nachfrage : die Berkaufstaktik der Sowjets , nur wetttge
1000 Tonnen jeweils zu verkaufen und der bei der Mehrzahl der euro -

den gleichen Grundsätzen angehalten werden . Die vornehmste
Aufgabe der Sparkassen besteht demnach wie vor dem Kriege
so auch jetzt darin , die ihnen zufließenden Spargelder
in sicheren Werten des Kapitalmarktes anzu -
legen . Wenn daneben die Betätigung der Sparkassen auf an -
deren Gebieten des Bankverkehrs in den letzten zwei Jahrzehnten
eine stärkere Entwicklung genommen hat , so zeigt gerade die
Stuttgarter Sparkasse , wie richtig es ist , diese beiden Geschäfts -
arten getrennt zu behandeln . Es liegt der Reichsregiernnq
völlig fern , den Sparkassen Altbewährtes zu nehmen , aber es ist
notwendia . die moderne bankmäßige Beiätiaung in einem geliin -
den Verhältnis zu der ureigensten Ausgabe , nämlich der Ver -
waltung der Spargelber zu halten und diese Betätigung mit den
Notwendigkeiten der gesamtdeutsche« Währungs - und Kredit -
Politik in Einklang zu bringen . Gerade auf diese letzteren Dinge
muß um so entscheidender Gewicht geleat werden , als der natio -
nalsozialistische Staat , der größere Aufgaben dem Volke geaen -
über zu erfüllen hat als das frühere liberaltstisch -warristische
« ystem, auf die rückhaltlose Mitarbeit der Spar -
lassen angewiesen ist. I « schwächer insolae der Nachwirkungen
von Krieg , Inflation und Snstemmißwirtschast zurzeit noch die
steuerliche Leistung der deutschen Volkswirtschaft ist . nnd je grö -
ßer die Aufgaben sind , die der Staat sich zur Neberwindnng der
Wirtschaftskrise stellen muß , um so mehr benötigt der Staat die
Mitwirkung des Sparkapitals . Die Herstellung eine ? den Ans-
gaben des nationalsozialistischen Staates angepaßten Geld - und
Kapital,narktes muß somit das Kernstück einer jeden Neuordnung
ans dem Gebiete des Kreditwesens sein".
Amerikanischer Kredit für Belgien .

Amerikanischer Kredit für Belgien .
^ l 9- N ?v l« aiel »ien «t.» Wie hier bekannt wird , hat das
» wovamt in der Woche zwischen dem 31 Oktober nnd 17. November

8 e&e*« I*W e f« »e=8anf Belgien einen Kredit im Betrage von
I ? Dollar » cgcn Goldgarantie zur Verfügung gestellt , « n
Belgiens Abgehen vou der Goldwährung zu verhindern .

*
tiefte Vinoleumiperle A . -G .. Stuttgart — Bietigheim . - Gute Be .

{(Sättigung . . Die Deutschen Liuolenmwerke A .G . sind , wie wir hören , in
in Betrieb befindlichen Werken , durchqn « gut beschäftigt . Neben den

Werken Bietigheim sowie Anker und « chlusfel in Delmenhorst wurde im
Fruhiahr d . I das Werk Marimütanöau ber Karlsruhe noch in Betrieb
gcievt . Dieses letzte Werk ist allerdings noch nicht voll beschäftigt DieWerke Bellen . Hansa , Kövenick liegen noch still . Während sich das Inland -
geschäst kehr gut entwickelte , zeigt der Auslandsumsatz nicht die gleich
große Auswartsbewegung . immerhin konnte der Ervort aegen das Borlahr

gehalten werdett . Die nnanztelle Entwicklung bei den deutschen' tnoleumwerken A .-G . machte weitere Fortschritte , weswegen die gemel -
dete abermalige Preissenkung um 2"-—7% Prozent für Linoleum erleichtert

für den Jnlandsbcdari benötigt werdcn ^ An den belgischen Märkten .
stand gute Nachfrage nach allen taugerösteteu und nach niedrigen wasier -
gerösteten « orten . ' Ebenso waren Heden rege begehrt , aber wenig ange -
boten . Die Preis « haben sich beseltrat . Der Garnmarlt in Deutschland
lag ruhiger , während sich das Geschäft in Westeuropa gebessert hat .

Jute : Das Vorgehen der Ealkutta -Spinnereien . dem Rohjutemarkt
durch Regulierunaskäufe ein stetigeres Gepräge zu verleibe » , war bisher
von Ertolg begleitet . Auch die Nachtrage hat sich gebessert . Da die Cal -

wt _ _ rJH_
rigkeiten bereitet die Qualitätssraae . da ,
Preisen nur sehr schwer erhältlich sind
trotz beschränkter Nachsrage stetig .

nicht erwartet . Gewisse
hochwertige Sorten auch zu
d . Die Gantnotteninaen

höheren
blieben

r
d«
wurde .

e .tran «n« Weaeliu AG . . Kalscheuren . Die jetzt ber Deutschen Gold - uni >
Gilbersch - ideanstalt nahestehende Gesellschaft (GB . am >4. De «. , hat in¬
folge Abschlusses der Rntzkonventton dm abgelaufenen Geschäftsjahrunter etwas verbesserten Bedingungen gearbeitet . Ein Netiverlnst zum
Z0. 6. konnte iedoch noch nicht vermieden werden , so daß sich der i B
vorgetrgcne Verlust von rd . 93 000 NM . erhöhen wird . An eine Wieder -

fein
" Dividendenzahlung dürste erst in einigen Jahren zu denten

Erhöhter Auftragseiugaug bei den Hausa -Llovd und Goliath -Werke » .Bremen . Der Auftragseingang für Hanfa - Llond betrug im veraangenenMonat Oktober nahezu das Btertach « vom gleichen Monat des Vorjahres .Damit ist eilte weitere Umiatzsieigerung zu verzeichnen , nachdem die Auf -
tragszahlen der vorhergehenden Monate schon das Dreisache der gleichenMonate voll 1933 erreicht Witten .

Kündigung des vorläufige « deutsch- rumänifchen Handelsabkommen »Die rumänische Regierung hat in dem Wunsch , einen neuen Handel » ,
vertrag mit dem Deutschen Reich abzuschließen , am 16 . November 1034
das vorläufige deutsch - rumänische Handelsabkommen vom 18 Juni 1S« U
und das Zusatzprotokoll zn diesem Handelsabkommen vom 19 . Dezember
1931 gekündigt . Die Wirkungen des Handelsabkoiumens und des Ansav -
Protokolls enden am 15 . Dezember 1934 Die Kündigung fleht im
Zusammenhang mit der neuen rumänischen Außenhandelspolitik , au ote
Me rumänische Raierung ihre Beziehungen zu den einzelnen Staaten
durch Kündigung ihrer «amtlichen Handelsverträge anzugleichen Nw em -
schlössen hat .

Weitere Steigerung des Zem .' utabfaNes im Oktober . Der Zementap -
f .' tz im Ottober belief sich aus « 15 000 Tonnen gegenüber 607 000 Tonnen
im September 1934 und S94 000 Tonnen im August d . I
Frankfurt : Freundlich .

Weitere Preisermäßigung für Nensilber -Fabrikate . Nachdem
die Grundpreise für Neusilber -Fabrikate zuletzt am 8. Oktober
um 3 RM . ermäßigt worden waren , haben sie mit Wirkung
ab 14. November eine neue Herabsetzung um 5 RM . je 100 Kilo
erfahren und zwar einheitlich für Neusilberbleche , -drähte uno
-stangen , so daß sich der neue Grundpreis hierfür auf 101 RM .
(bisher 166 RM .) stellt. Dies sind die Richtpreise des Groß -
Handels für Wertslieferuugen , bei kleineren Posten nnd Lager -
bezügen kommen die bekannten Aufschläge hinzu .
rinohe .

Wclcrmüude . 17. Nov . Seefrschmarki Weiermünde Bremerhaven fun « r
staatlicher . Lebensmtttelkontlolle >. In der Seejüchverfteigernna wurden
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Menschen , die ihre Todesstunde ahnten.
Geräuschlos und unsichtbar geht der mähende Schnittet

durch die Reihen der Menschen , und doch ist sein Kommen von
dunklen Ahnungen und seltsamen Zusammenhängen begleitet .

Friedrich der Große hatte nach seiner Niederlage bei
Kolin die Nachricht von dem Tode seiner Mutter erhalten . Und
als er zum zweiten Male das Schlachtfeld verließ , ohne den
Sieg davongetragen zu haben , sah er ahnungsvoll dem Er -
eignis entgegen , das ihm nach dieser Niederlage die Bitter -
feit seines Kummers vermehren sollte . Es dauerte nicht
lange , da brachte ihm ein Kurier die Nachricht, daß seine ge -
liebte Schwester , die Markgräfin von Bayreuth , zur selben
Stunde gestorben war , als der Ueberfall bei Hochkirch die
Reihen seiner Trupvcn lichtete, als er sich zum zweiten Male
geschlagen vom Schlachtfeld zurückziehen mußte .

Voll solcher mysteriöser Ahnungen war das Leben Lord
Byrons . Als seine Mutter auf dem Sterbebette lag und
zur selben Zeit der Tod zwei andere ihm lieb gewordene Men -
schen dahinraffte , wurde in ihm die schon lang gehegte Ahnung
zur Gewißheit , daß jeder Mensch, dem er seine Liebe schenkte ,
um dieser Liebe willen verdammt sei . Auch den eigenartigen
Tod seines eigenen Lebens hatte er geahnt . Ost kamen über
seine Lippen die Worte : „Mein Geschick wird mich wieder in
den Orient führen . Ich muß in den Orient zurückkehren , um
dort zu sterben " . Und als er sich nach Griechenland einschiffte,
um sich an der griechischen Erhebung gegen die Türkei zu be -
teiligen , da schrieb er . der vollkommen gesunde Mann , an seinen
Freund Moore : „ Ich beabsichtige, nach Griechenland zurück-
zukehren und werde wahrscheinlich dort sterben !" Auf dieser
Reise trat er in sein 87. Lebenslahr , das für ihn nach Aussage
einer Wahrsagerin verhängnisvoll fein sollte. Und siehe, ein
leichter Krankheitsanfall warf ihn bald auf das Sterbebett und
gab feiner Ahnung Erfüllung .

Auch feine Mutter hatte ihr eigenartiges Lebensende ge -
ahnt . Als ihr Sohn , Lord Byron , England zu seiner ersten
Mittelmeer -Reise verließ , lebte seit dem ersten Tage der Ab,
reise der Gedanke in ihr . daß sie ihn nicht wiedersehen werde .
Als sie deshalb eines Tages , als er nach England zurückkehrte ,
von ihm einen Brief erhielt , worin er feine Ankunft bei ihr
meldete , sagte sie ahnungsvoll zu ihrer Kammerfrau : „Wenn
ich vor Byrons Besuch sterben sollte, wie seltsam wäre das !"
Und noch in der Woche wurde sie von einem leichten Unwohl -
sein befallen , wozu sich ein Blutandrang im Gehirn gesellte,
als sie, die sparsame Frau , sich über eine hohe Tapezierer - Rech -
nung geärgert hatte , so daß sie starb , ehe sie ihren Sohn wieder -
gesehen hatte .

Auf einem ganz seltsamen Pfad nahte sich der Sensenmann
der Frau des Dichters Johann Christian Bran -
des , des Schöpfers des ersten deutschen Melodramas . Ihr
Sohn lag krank darnieder , und als die Stunde gekommen war ,
wo er auf höheren Beschluß aus dem Leben scheiden sollte, da
raffte der schon im Sterben liegende Knabe noch einmal alle
Kraft zufammen und sprach in sonderbar feierlichem Tone ,
während die Seele allmählich ins Jenseits überging : „Mutter ,
weine nicht, in vier Wochen hole ich dich nach !" In einigen Wo-
chen ging diese merkwürdige Prophezeiung in Erfüllung . Die
Mutter , die eine der bedeutendsten deutschen Schauspielerin -
neu war , starb an der Erschöpfung , die nach der Krankenpflege
des Sohnes eingetreten war .

Bon solchem ahnungsvollen Geheimnis ist auch das Ende
des James A. Garfields , des beliebtesten Präsidenten
der Vereinigten Staaten von Amerika , umgeben . Als er , durch
,,wei Schüsse eines Schurken verwundet , auf dem Krankenlager
lag , da trat — es wur der 27. August — als die Aerzte alle
Hoffnung aufgegeben hatten und mit dem stündlichen Ableben
des Präsidenten rechneten , der General Mussey an sie heran
und sagte : „Er wird nicht am Leben bleiben , aber er wird
nicht vor dem 19. September sterben ." Und als ihn die Aerzte
fragten , wie er zu dieser Annahme komme, da erwiderte er :
„Weil es am 19. September war , daß General Garfield , in
Anerkennung seiner rühmlichen Leistungen in der Schlacht bei
Chickamauga . zum Generalmajor ernannt wurde , und er hat
oft zu mir gesagt , seiner Ueberzeuguug nach würde er , wenn
er stürbe , am Jahrestag seiner Beförderung sterben ." Ten
Tagen , an denen man nicht mehr an die Genesung des Prä -
ndenten glaubte , folgten solche , wo alle Gefahr überwunden
zu sein schien . Doch als der 19. September herankam , und je-
der Arzt einen Rückschlag für ausgeschlossen hielt , ging der
große Präsident dahin , nachdem er vor einer Stunde beim
Blick in den Spiegel noch ausgerufen hatte : „Ich begreife nicht,
daß ein Mensch, der so wohl aussieht wie ich , sich so entsetzlich
schwach fühlen kann ."

Auch der österreichsche Dichter und Schauspieler Ferdi -
nand Raimund sah den Sensenmann — den er ja , wie be
kannt , selbst bildete — seine Schritte aus sich zulenken , so daß
er bei einem Auftritt iir Hamburg , wo er den Valentin .im „Ber
schwender" darstellte , nach der letzten Strophe des Hobelliedes
in Tränen ausbrach und sagte : „Ich weiß nicht, warum ich beim
Zpieleu dieser Rolle immer so ergriffen bin . Das Hobellied
besonders stimmt mich traurig ? die Leute werden es für Ko-
mödie halten , aber es ist mir leider bitterer Ernst . Ich habe
mir da selbst mein Totenlied geschrieben ." Er hatte recht, es
war ein Schwanengesang . Nach diesen Worten stand er nie
mehr auf der Bühne .

Bielleicht verwandelte sich die dunkle Ahnung in dem In -
nern eineS Menschen oft zu einem Wunsch. Man könnte an -
nehmen , daß sich der englische Dichter Shelley den Tod im
Meere wüuschte, weil er ahnte , daß er im Kampf mit den
Wellen sterben sollte. Es ist möglich, daß auch im Gebet
Adalbert Stifters , Gott möge ihn davor beschützen , daß
er sich in Verwirrung das Leben nehme , die Ahnung zum
Ausdruck kam, daß er seinem Leben aus dem Krankenbett mit
dem Rasiermesser ein Ende bereiten sollte.

Aus neurer Zeit ist mir ein Fall bekannt , daß ein bekannter
deutscher Lyriker in der Ahnung lebt , daß alle Petsonen , die
er mit der Kamera Photographie ! ? , bald danach stürben . Und
da dieses viermal eingetreten ist , hat er sich aus innerer Ueber¬
zeuguug gezwungen gesehen,, den Photoapparat für immer aus
seinen Händen zu legen .

Ganz eigenartig und bewußt kündigte sidj mir der Tod
des englischen Dichters .} raa £

Von Hermann lltbrich-Hannibal .

seinen intereffanten Lebensweg für die größte kaufmännische
Zeitschrift Europas einen Aufsatz geschrieben, der auf die Ber
öffentlichung wartete . Plötzlich ging durch die Presse die Nach-
richt von dem Tode dieses berühmten Schriftstellers .. Ich nahm
deshalb eine Abschrift meines Aufsatzes zur Hand , um zu un¬
tersuchen , ob der Text zur Veröffentlichung nun etwas abgeändert
werden müsse , und sah zu meinem größten Erstaunen , daß der
Aufsatz schon mit den Worten begann : „Ans welche Weise es
der vor einiger Zeit verstorbene Frank Harris . . ." Ich sah

sofort sämtliches Material durch, welches mir zu diesem Aussatz
zur Verfügung gestanden hatte , ohne auch nur ein Wort
darüber finden zu können , „daß Frank Harris tot war " . Ich
fand schließlich keine andere Art der Erklärung , als daß ich uu -
bewußt das Werkzeug einer Ahnung gewesen bin , baß eine
innere Stimme mir diese Anfangsworte in den Mund gelegt
hatte , die, - als der Aufsatz zum Abdruck kam, nicht mehr ge
ändert zu werden brauchten , da Frank Harris inzwischen tat
sächlich verstorben war .

Schönen Frauen - Zutritt verboten!
Aus den Erinnerungen eines Zirkusmannes / Von A . H . Kober.

IV .

Die Dame im Stehtrapez .
So arbeitete also auch die neuengagierte Artistin im Zirkus

zu Kasan . Sie hatte einen kolossalen Beifall : denn erstens sah
das zierliche , rotblondgelockte Persönchen im weißen Trikot ent -
zückend ans , und zweitens „verkaufte " sie ihren Haupttrick aus -
gezeichnet : sie ließ erst mindestens ein Dutzend Gläser zerbrechen ,
ehe sie in ihre Stuhlbalance kam. Jeder Fachmann , der genau
hinsah , konnte freilich feststellen, daß der Trick „nicht reell " war :
denn die ersten Gläser waren schon angebrochen , und die letzten
schnappten derartig in ein Scharnier ein , daß der Stuhl absolut
festsitzen mußte . Aber das Publikum raste .

Und auch der Clown raste ! — Ihm nämlich wurde durch
diese neue Kollegin seine ganze Arbeit kaputt gemacht. Sie arbei¬
tete kurz vor ihm und wurde als besondere Attraktion vom
Stallmeister angekündigt als „Die Fee auf den Gläsern " . Wenn
nun bald danach der Clown mit feinen Gläsern in der Manege
erschien, erhob sich im Publikum höhnisches Gelächter , und Zu -
rufe erklangen : „Er kommt mit den zerbrochenen Gläsern — !"
Der Clown verstand zuerst nicht recht, was die Leute eigentlich
wollten/nickte ihnen freundlich zu , worauf das Gelächter an -
wuchs. Das BolkZlied auf den abgestimmten Gläsern ging dann
vollends zum Teufel . Die Leute sangen mit , aber in der Ab-
ficht, den Artisten zu stören und zu verwirren , sie gröhlten ,
pfiffen , brüllten — und in einem Höllenspektakel , wobei der arme
Clown völlig verzweifelt dastand , endigte die Nummer .

„Aber ein Clown soll doch Gelächter entfesseln ?" unterbrach
ich Mister Slims .

„Gewiß " — fuhr er fort —, „aber Clown und Clown ist ein
großer Unterschied . Sie müssen nicht nur an die Exzentriks von
heute denken , sondern an den eleganten , feinen Clown im Seiden -
kostüm, der sein Publikum durch nette Wortwitze , graziöse
Sprünge , originelle Musik gewinnen will , immer vornehm
bleibt . So einer war also auch der junge Clown in Kasan . Er
hätte auch zu derben Burlesken schwerlich getaugt , weil er —
wie schon erwähnt — die Trauer um den Tod eines geliebten
Mädchens im Herzen trug .

Die größte Lachnummer » die je da war .
Als sich die Skandalszenen bei seiner Arbeit wiederholten ,

bat der Clown den Zirkusdirektor , ihn doch vor der Fee aus
den Gläsern arbeiten zu lassen. — „Im Gegenteil , mein Junge !"
rief der Direktor , „du wirst von jetzt an unmittelbar hinter der
Fee arbeiten , und das wird die größte Lachnummer , die ich je
gesehen habe !" Der Clown weigerte sich . Aber der Direktor er -
klärte daö für Kontraktbruch und drohte mit Einbehaltung der

Ein Zubiläum der Bremen .

Tie „Breuien "
, der bekannte TchnelldaMpser des Norddeut -

schen Lloyd , hat soeben seine IM . Fahrt über den Atlantik be -
endet . Unser Bild zeigt das festlich geschmückte Schisf nach seiner

Gage und Anzeige bei der Liga der Zirkusbesitzer . Alfo blieb
dem Clown nichts anderes übrig , als weiterzuarbeiten .

Zähneknirschens mutzte er zuhören , wie der Stallmeister ihn
als „komischen Appendix der Fee auf den Gläsern " ankündigte :
zitternd vor Wut und Scham erlebte er , wie ihn in jedor Bor -
stellung neue Quälgeister — der Stallmeister . Regisseure , ver -
kleidete Kollegen , sogar ein Hund — in der Manege heimsuchten ,
ihn durch Zwischenfragen immer mehr verwirrten , sein Kostüm
in Unordnung brachten , kurz : ihn zu einem so hilflosen , blöden
Narren machten , daß das Publikum vor Vergnügen schrie .

Am Tage der vorletzten Vorstellung in Kasan klopfte der
Clown an die Garderobentür der Fee aus den Gläsern , um
von ihr eine Programmänderung zu erbitten . Aber ihre Diene -
rin , eine alte Tscherkessin von athletischem Bau und erschrecken -
der Grobheit , verwehrte ihm den Eintritt : und da dieser Cer -
berus die Fee auch sonst auf Schritt und Tritt begleitete , fand
der Clown keine Gelegenheit , sich mit ihr in Verbindung zu
setzen .

Flucht aus Kasan .
Als er am letzten Spieltage in Kasan seine Gage erhalten

hatte , machte er kurzen Prozeß : er verließ den Zirkus und
wanderte auf eigene Faust weiter . Absichtlich mied er die große
Strecke , die die Zirkusse zu ziehen pflegten , und kam — mit
seinem Koffer , in dem er seine Gläser und sein Kostüm hatte —
schließlich zu einem Zirkus nach Tobolsk . Das liegt nun schon in
Sibirien : aber zu seinem Entsetzen erfuhr ber Clown , daß der
Ruhm von feinen Lachersolgen in Kasan bereits bis hierher ge -
drungen war ! — „Ausgezeichnet Natürlich kriegen Sie bei mir
Engagement . Meine Frau kauu die „Fee auf den Gläsern ''

machen — jede Artistin kann das ja " —, und morgen treten Sie
mit ihr zusammen auf !"

Tatsächlich : der Clown trat aus : in derselben jämmerlichen
Rolle wie in Kasan ! Was blieb ihm übrig ! Seine Gage hatte e»
verbraucht , und leben mußte er doch ! —- Slber sobald er wieder
Geld in der Tasche hatte , trennte er sich von diesem Zirkus , zof
weiter . —

Was soll ich den ganzen Leidensweg im einzelnen beschrei
ben ? — Wie in Kasan , Tobolsk , so erging es unserem Clown
nunmehr überall . Er kam nicht wieder los von seinem unfrei -
willigen Ruhm , er konnte sich verstellen , verkleiden , wie er wollte
— nach kurzer Zeit schon hatten die Zirkusleute heraus , daß er
der berühmte „Appendix ber Fee auf den Gläsern " war , und er
mußte diese Nummer arbeiten — durch ganz Sibirien — bis
nach Turuchansk — bis nach Werchojansk , hoch oben über dem
Polarkreis !

Wie er die „Fee auf den Gläsern " Hatzte ! — In jedem Zir -
kus war es ja eine andere . Die erste , die richtige , die von Kasan ,
hatte er schon ganz vergessen.

Und hier oben . Tausende von Meilen von Moskau , sollte
er wieder von ihr hören ! — Er erhielt nämlich eines Tages
einen Brief mit einem Engagementsangebot nach Moskau . Ein
dort sitzender Agent teilte dem Clown mit : er könnte die Origi -
nalfee auf den Gläsern engagieren und möchte dazu den „Appen
dix" haben . Die Gage , die dem Clown dafür geboten wurde ,
war geradezu fabelhaft , und Gastspielverträge für ganz Europa
waren in Aussicht gestellt . „Greifen Sie zu !" schrieb der Agent .
„ Sie haben nie wieder eine solche Gelegenheit ! Sie werden eine
internationale Slttraktion !"

Der Clown schäumte vor Wut . Dies Angebot schiem ihm
die schmählichste Verewigung seiner widerwärtigen Lächerlichkeit.
Er setzte sich eine energische Antwort für den Agenten auf . Aber
ehe er dazu kam, sie abzuschicken , ereignete sich etwas Seltsames .
Eines Abends nämlich trat in seine Garderobe die riesige Tscher-
kessin — und gleich dahinter die rotblondgelockte Fee aus Kasan !

Sic werden verstehen können , daß der Clown sich mit einem
Aufschrei auf sie stürzen wollte , aber der Cerberus trat dazwi
schen. „Sie haben allerhand durchgemacht, lieber Freund — ?"

fragte die Fee mit einem eigentümlichen Lächeln . Der Clown
stöhnte auf . Auf einen Wink der Fee verschwand die Tscherkessin.

Der Clown blickte fragend ans die Fee . — „Hätten Sie nicht
besser getan , damals in Moskau mit Fräulein Filicitas zu
Abend zu speisen ? " sagte sie langsam . — Er sprang auf : „Sie
wissen — von dieser albernen Geschichte — ?" stammelte er .

Sie nickte lachend, nahm die rotblonde Perücke ab , so daß
ihr schwarzes Haar sichtbar wurde : „Ich bin Felicitas — und
albern ist die Geschichte gar nicht — ich will dich heiraten , mein
Lieber !"

In diesen Sekunden kam sich der Clown wie ein Riesenochse
vor . Da ließ er sich durch ganz Rußland — bis nach Sibirien

rage : „Ich
litt gewohnt,

beim Einkauf
meiner Toiletteartikel nicht allzu übertrieben auf den Pfennig zu achjen ,
weil hier alles von der Oualttät abhängt . Mein Mann macht mir deshalb
Vorwürfe . Sind sie berechtigt?" Antwort : „Sie handeln richtig , wenn
Sie einem Qualitäts - Erzeugnis wie Chlorodont den Vorzug geben, weil
Sie wissen, daß zur Pflege Ihrer Zähne nur das Beste gut genug ist. Bei
Chlorodont ist eben jeder Pfennig gut angelegt !"

Li» ied verschwenderisch ?
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tuf — Hetzen, und in Moskau hätte er eine Frau haben
,en : bildschön — reich — vornehm ! Er fätzte sich an den
cidcl : War eS denn möglich! Dies Mädchen liebte ihn — !

,
' ) ieich das erstemal , da ich dich sah" — lächelte Felicitas —

, ud ich dich —"
Der Clown legte ihr seine Hand auf den Mund —

doch, doch — ich muß es aussprechen !" — wehrte sie ab —,
}»d ich dich derart komisch — daß ich mir sagte : diesen Clown
11 ich heiraten , damit ich immer lachen kann — Sie sprang
m an den Hals , streichelte ihn und bat : „Nicht wahr , Lieber ,
r iverden heiraten — und du wirst deinem kleinen Frauchen
n ganzen Tag ^ pätze vormachen — etwas zu lachen geben — ?"

und was tat der Clown ?" fragte ich, als Slims seine
rzählung beendet hatte , „heiratete er Felicitas —

Slims sprang auf wie von einem glühenden Roste : — „Nein !
r floh — aus der Umarmung der Fee — aus der Garderobe

aus dem Zirkus — aus Sibirien ! — bis nach Penang —!
Dissen Sie , wo Penang liegt , Herr ? Auf Malakka ! Am Eltde

m Welt !"

Jie Dame mit den Papageien .
Wenige Tage , nachdem mir Slims die tragikomische Ge¬

richte von der Generalstochter , die sich einen Clown zu Ujrem
rivalverguügen erheiraten wollte , erzählt hatte , — wobei er
lbst natürlich dieser Cown gewesen war — geschah das Uner -
jrte : eine Artistin drang in den Zeltbereich des Mister Slims
nl Bisher hatte jede Frau sein großes WaruungSplakat
schönen Frauen — Zutritt verboten !" respektiert . Nun aber ,
u hellen Tage , eines Mittags , stand in seiner Bude plötzlich
ine Artistin vor ihm und verlangte ein bestimmtes Requisiten -
ück, einen kleinen Tischteppich.

l.tad) in Slims Bude.
Slims brüllte sie an : „Raus ! — raus ! — raus — ! !"
Die Frau aber blieb ganz ruhig . „Ist hier die Requisiten

.uSgabe oder nicht?" meinte sie.
Slims bekam vor Wut einen Erstickungsanfall , er schnappte

" ach Luft . — „Lassen Sie Ihre Requisiten durch einen Diener
wlen !" fauchte er endlich. „Können Sie nicht lesen ? — Haben
^ ie das Plakat draußen nicht gesehen?" —

„Mein Gott !" lachte die Frau . „Schönen Frauen — Zutritt
» erboten ! — Ich bin eben keine schöne Frau mehr — !"

SlimS betrachtete sie jetzt. Ganz unrecht hatte sie wirklich
-ücht. Sie war vielleicht einmal sehr hübsch gewesen, jetzt aber
' erblüht , verwelkt ? der Kneifer auf der spitzen Nase gab ihr das
Aussehen einer strengen Lehrerin .

„Sie sind Artistin — ? " fragte Slims .
„Immer noch !" anwortete sie lachend. „Ich arbeite hier mit

den Papageien —, und dafür brauche ich eben —"
Slims sprang ein paar Schritte zurück . „Papageiendame ?

- die Papageiendame ?" krächzte er.
„Eben diese!" nickte sie : und dabei blitzte hinter den Kneifer -

gläsern ein seltsames , triumphierendes oder höhnisches Lächeln
auf .

Slims starrte die Papageiendame wie eine Erscheinung aus
dem Jenseits an . Sein alles Gesicht war gestrafft von höchster
Erregung , die blauen Augen , weit aufgerissen , lagen neben der
Mächtigen Nase wie zwei Wasserlöcher , das Kinn wölbte sich
tiberstark vor , — endlich bewegten sich die schmalen Lippen :

dreißig Jahre zurück flüsterte Slims , 28 Jahre war
ich damals —"

„—und ich zehn Jahre jünger — damals und heute noch !"
unterbrach öle Papageiendame schroff . Wollen Sie mir nun
endlich den Teppich geben ?"

Slims funktioinerte wie ein Automat , schnell hatte er einen
Tischteppich herausgesucht , der der Papageiendame zusagte ,
drückte ihn ihr in die Hand und schob sie zur Tür hinaus . —

„Hoffentlich kommen Sie so bald nicht wieder !" Das hatte er
so kiihl und nüchtern gesagt , daß ich — der ich während der gan -
zeit Szene im Hintergrund der Bude gesessen — Slims gerade -
wegs fragte : „Was ist mit dieser Papageiendame — ?" Ich hatte
mit meiner Frage Glück : Slims begann sofort zu erzählen : „Die
Frau , die Sie eben hier gesehen haben , die Papageiendame , war
vor dreißig Jahren berühmt als die .Königin der Panther ".
Damals war es noch üblich, daß sich die Zirkusse gegenseitig mit
Sensationen überboten , und zwar waren es immer Nummern
der gleichen Art . Hatte Cirque de Paris Bonavita mit seinen
Löwen engagiert — so brachte Cirque d 'hiver sofort Sawade mit
seinen Tigern heraus : hatte der eine Looping the loop — brachte
der andere Doppel -Looping und so weiter . Es waren schöne,
ehrenvolle Zeiten für große Artisten , die ihren Stolz darein
setzten , ihre Leistungen immer mehr zu steigern . — In Madrid
spielten damals zwei Zirkusse in Konkurrenz . Beide hatten als
Attraktionen Raubtiernummern . Im Lande des Stierkampfes
ist das Publikum natürlich besonders anspruchsvoll bei Dressur -
Vorführungen , es verlangt aufregende , gefährliche , tollkühne

ES ist gar nicht so schwierig, hundert Jahre alt zu wer -
den , nick» das Geheimnis läßt sich auf die einfache und Gebens-
nahe Formel bringen : Man mutz dazu veranlagt sein und darf
nicht in der Stube hocken. Behalte den Humor und freu dich
jeden Tages , den Gott dir schenkt .

Das plaudert wenigstens das Archiv der Hundertjährigen ,
das der Cannstatter Methusalemforscher und Arzt Dr . Greef
in dreijähriger Arbeit angelegt und ausgewertet hat . 124
Hundertjährige geben sich in diesen Blättern ein Stelldichein ,
und was in diesen verzeichnet steht, gibt die Antwort auf die
Frage : Wie werde ich hundert Jahre alt ?

Die Greef ' fchen Untersuchungen ergeben mit aller Eindeu -
tigkeit , daß das Altwerden eine individuelle Angelegenheit ist ,
daß die meisten dieser 124 Hundertjährigen ihr ganzes Leben
lang in frischer Luft gelebt und gearbeitet haben und daß Hei -
raten das Leben erhält . Dabei ergab sich auch die häufigere
Langlebigkeit der Frauen . Zur Zeit der Untersuchung zählte
Württemberg beispielsweise 8 hundertjährige Frauen und kei-
nen einzigen hundertjährigen Mann , und auch in Ostpreußen
kam auf 23 weibliche uur ein männlicher Hundertjähriger . Im
ganzen sind von den 124 Zentenaren zwei Drittel Frauen und
uur ein Drittel Männer , oder in Zahlen ausgedrückt : 81
Frauen stehen nur 43 Männer gegenüber .

An der Spitze der deutschen Gaue steht Ostkreutzen hin -
sichtlich der Langlebigkeit seiner Bewohner . Den 24 Hundert -
jährigen Ostpreußens folgen in weitem Abstand 1ö Zentenar -
greise in Schleswig -Holstern , je 18 in Rheinland » und West-
falen , 12 in Hannover und nur je ein Hundertjähriger in Ba -
den und Bayern . Ob das Uebergewicht der nordischen und
mitteldeutschen Gaue über die süddeutschen ursächlich bedingt
oder nur zufällig ist, kann allerdings nur durch die AuSdeh --
nung der Untersuchungen auf einen größeren Zeitraum er -
hellen .

Was gehört nun dazu , um 00 oder 100 Jahre alt zu wer -
den ? Nichts einfacher als das — eine gute Konstitution . Der
eine der Hundertjährigen hat fein ganzes Leben lang geraucht
und getrunken , so viel ihm schmeckte und der Geldbeutel er -
laubte , und hat es sich be' Fleisch und Speck wohl sein lassen.

Schauspiele . Die Dompteure , die damals in Madrid arbeite
ten , mußten also die sogenannte wilde Dressur bringen , worunter
man solche Akte versteht , bei denen der Dompteur , fchwerbe-
waffnet . zwischen die springenden , tobenden , grimmigbrüllenden
Bestien geht. Selbstverständlich ist auch diese Dressurart im
Grunde nur eine Spielerei zwischen Mensch und Tier : aber eine
sehr gefährliche ! Denn aus Spaß wird bei einem Raubtier leicht
Ernst ? und durch einen einzigen , ungeschickt parierten Tatzenhieb
iann der Dompteur ins Jenseits befördert werden . Die beiden
Dompteure , die in Madrid rivalisierten , waren Meister ihres
Faches . Der eine , Italiener , arbeitete mit achtzehn Berber -
löwen : der andere , Deutscher , mit zwölf Tigern , wundervollen
Sibiriern . Der Italiener wirkte durch seine elegante Biegsam
t'eit , der Deutsche durch seine blonde Siegfriedsgestalt . Tollkühn
in ihren Vorführungen waren sie beide, die Spanier jubelten
ihnen zu . wenn sie im Zentralkäfig erschienen und ihre Tiere
in einer furiosen Ouvertüre durcheinanderjagten . und der Bei
fall hielt während der ganzen , im tollen Wirbel heruntergi '
arbeiteten Nummer an . (Fortsetzung folgt .)

Ein anderer lebte wie ein Asket , und doch wurden beide bei
so verschiedener Lebensweise IM Jahre alt . Einer verlor
feine Evern in verhältnismäßig jungen Jahren , einem andern
gaben sie schon das Beispiel des LanglebenS . Wieder bei an -
deren starb der Bater an Krebs oder war die Mutter brüst -
krank , und doch sind die Kinder steinall geworden .

Wieder kommt es auf die Konstitution an , wenn man etwa
nach einer Wechselwirkung zwischen Lebensdauer und Ernäh -
rungsweise suchen wollte . Ein hundertjähriger Gutsbesitzer
von der Wasserkante läßt sich heute seinen geräucherten Aal
genau so munden wie in jungen Jahren . Auch die Gewürze
scheinen, wie die Lebenspraxis zeigt , nicht von so ausschlag -
gebender Bedeutung zu sein, wie gemeinhin angenommen
wird . Eine der Greisinnen schwärmt immer noch für Ingwer .
Pfeffer und Knoblauch , eine andere für Nudeln , Gurkensalat
und recht viel Salz . Die DurchschniUsnorm für die Nahrung
der Hundertjährigen ist also gemischte Kost in fetter Zuberei -
tung . Daraus erklärt sich auch ihre Freude an einem GläS -
chen Schnaps und einer Pfeife Tabak .

Nur eines ist dieses Hundertjährigen gemeinsam : sie ver¬
brachten ihr Leben fast ausnahmslos in frischer Luft . Von den
43 hundertjährigen Männern waren 14 Bauern , je einer Schä-
fer , Hirte oder Fischer und drei Maurermeister , von den 81
Frau «n waren nahezu alle Hausfrauen vom Land . Auch die
neun ehemaligen Arbeiterinnen waren in der Landwirtschast
beschäftigt. Neben der Bauersfrau stellt besonders die Pfar -
rersfrau und die Lehrersfrau das Kontingent der hundertjäh »
rigen Frauen .

Noch etwas anderes haben die Greefschen Untersuchungen
ergeben , daß nämlich Kinderreichtum keineswegs ein Hinde «
rungSgrund für Altwerden ist. Bon den 81 Frauen waren
80 und von den 43 Männern 40 » erheiratet : elftere hatten zu-
sammen 465. letztere 204 Kinder .

Sie hatten alle ihr gerüttelt Matz von Sorgen zugemessen
bekommen , diese Einhundertvierundzwanzig , aber da« Leben
hatte ihnen auch die Kraft verliehen , mit den Widerwärtig -
ketten fertig zu werden . Sie tragen ihre hundert Jährchen
und mehr mit Würde — und mit Humor .

lehrt die Naturwissenschaft für den Bau der Welt „Die Auf «
lösung und die zentrifugale Tendenz , die unser Geschlecht in
seiner Kühnheit für die Lehre von Staat und Gefellschaft, vom
Einzelnen , und dem Volk eben überwunden hat ."

Für mich gehört ja wenig Mut dazu . die Niederlage meiner
alten Schulweisheit einzugestehen , so tapfer ich mich auch ge-
wehrt habe , um zu völliger Klarheit zu gelangen . Angesichts
des redenden Archivs wird aber mancher härtere Saulus zum
Paulus werden , wenn er auch einiger Zeit bedürfen mag . um
sich mit den Erkenntnissen der Barthelschen Wissenschast näher
vertraut zu machen. Da ist ein schweres Bündel gedruckten und
ungedruckten Materials über die erwähnte Theorie der Erde
und des Raumes , da warten ein halbes hundert Fächer aus mit
Biographischem , mit eigenen Dichtungen aus der Werdezeit , in
die auch das mit 18 Jahren geschriebene Erstlingsmanuskript
„Vermächtnis eines Pessimisten " zurückreicht , mit nnverössent -
lichten Dichtungen aus späteren Jahren , ferner eine Theorie
der .Lweiklang -Spannnng "

, „mit Untersuchungen zur Polar -
geometrie "

, den .Fpsmologischen Briefen " , den bis jetzt er-
schienenen 14 Antäus -Hefte und dem bei Noske in Leipzig her -
ausgekommenen philosophischen Hauptwerk „Die Welt als Span -
nung und Rhythmus ". das auf fünfzehnjähriger Vorarbeit be¬
ruht und die wichtigsten Forschungsergebnisse enthält .

Ein besonders wertvolles und zeitgemäßes Werk ist den
„Elsässischeu Geistesschicksalen" jJohann Heinrich Lampert ,
Eduard Schure , Friedrich Lienharö und Albert Schweitzer ! als
großzügiger Beitrag zur europäischen Verständigung gewidmet .
Ferner enthält das Barthelsche Archiv „Beiträge zur transzen -
dentalen Logik", die Schrift „Vorstellung und Denken "

, eine
Erkenntniskritik über Kantianismus , die die Möglichkeit einer
Wesens -Metaphysik versucht, sowie Abhandlungen über Vertikal -
dimension und Weltraum , dann „Die Erde als Totalebene "
tschon 1014, also vor 20 Jahern erschienen ! ) , eine Menge natur -
philosophischer Einzelheiten , Goethe -Vorträge . eine neue

Theorie des Geldes , die den Ausgleich zwischen Welthandelsver -
kehr nnd Binnenhandel erstrebt , eine Völkerpsychologie . Bar -
thels „Lebensphilosophie " (die seinerzeit mit dem Strindberg
Preis ausgezeichnet wurde ) , und eine „Philosophie des Eros "
(bei Ernst Reinhardt in München ) , in der Kritik an den sexuellen
Meinungen geübt wird , die heute unter den Menschen üblich
sind .

Sehr bezeichnend ist die bereits erwähnte Rückkehr ftn der
lange verkannten Farbenlehre Goethes mit neuen Schlußsolge¬
rungen . Die Goethesche Philosophie wird von Barthels auch
sonst in den Bordergrund gestellt und mit modernen Wissenschaft -
lichen Mitteln tauch der Mathematik ) weitergeführt . Das auf
diesem Wege gewonnene Fundament gilt Dr . Barthel mehr als
zum Beispiel das philosophische System eines Kant .

Ich stehe noch eine Weile vor der von Barthel in seinem
Arbeitszimmer aufgehängten „Ehrentafel geschädigter und ge¬
schändeter Opfer der Wissenschaftstyrannei " , die mit Goethe
(als vergeblicher Versechter seiner Farbenlehre ) beginnt . Die
Kämpfe eines Schopenhauer , Robert Mayer . Semmelweis ,
Eugen Dühring , Johann Jalob Wagner . Friedrich List . Hahne -
mann Zeppelin . Nietzsche . Adamkiewiez . Bahnsen . vorn . Kirfch-
mann und Schleich sind zum Glück für die Menschheit nicht ver -
geblich gewesen , wenn diese „ traurige " Reihe mit Bartbel ihren
Abschluß fände , ohne daß er , wie die meisten der Genannten erst
tum Märtyrer werden muß .

Der Philosoph der kosmisch großen Erde
Ein Besuch bei Privalöozeul Dr. Ernst Barthel in Oberkirch — Bon Dr. Fritz Drovp.

Der Dichter schmeichelt . Der Denker fordert .
Und alles Größte ist Pflicht , welche fordert .

In O b e r k i r ch i . B . , dem idyllischen Luftkurort im Rench-
tal , hat der Philosoph Dr . Ernst B a r t h e l , der als erster Fach -
gelehrter im 20. Jahrhundert die Struktursorschung begründet
hat und seit 1918 sür die Rehabilitierung der Erde im Univer¬
sum kämpft , sich ein festgefügtes Heim gebaut . Die Wahl deö
Ortes ist nicht willkürlich erfolgt . Ernst Barthel stammt aus
Schiltigheim im Elsaß , wo er am 17. Oktober 1800 geboren
wurde . Vom Grenzland am Oberrhein bis zn seiner Wirlings ,
statte , der domüberragten Kölner Universität , spannt sich der
Bogen der Sehnsucht über den badischen Schwarzwald hinweg ,
vor den Fenstern des Gelehrtenheims gönnt die hügelumsäumte
Ebene dem Auge den Anblick des fernen Straßburger Münsters .
Die Bewohner von Oberkirch haben keine Ahnnng von den
philosophischen Problemen ihres neuen Mitbürgers , sie wissen
kaum seinen Namen , er ist „der Herr Doktor "

, und das genügt .
Dreimal habe ich nach seiner Wohnung gefragt , bis eine alte
Bäuerin mir den Weg zeigen konnte , der unterhalb der Ruine
Schauenburg zu dem „ fchäne gelb Hüsle " führt , „immer grad
üs , der Buckel nuff !"

Eine Viertelstunde später bin ich am Ziel . Barthel erörtert
mir das Archiv seiner gedruckten und ungedruckten Arbeiten .
Barthel will das Weltall als einen kugelgeometrischen Raum
betrachtet wissen, in dem die Erde die Rolle eines Großkörpers
spielt , dessen Oberfläche mit der Aequator -Ebene dieses Raumes
identisch ist. Für Barthel steht es auch fest, daß Goethes Kamps
in der Farbenlehre gegen Newton begründet war , er darf das
prophetische Wort des Olympiers aus sich beziehen : „Die Sache
mag sein , wie sie will , so mutz geschrieben stehen, daß ich diese
vermaledeite Polterkammer der neuen Weltschöpfung verfluche ,
und es wird gewiß irgendein junger geistreicher Mann auf -
stehen, der sich diesem allgemeinverrückteu Consens zu wider -
fetzen den Mut hat ." „ ,

Um die Stichhaltigkeit der Barthelschen Wissenfchafts-Refor -
mation zu kennzeichnen , ist es nötig , wenigstens die Haupt
gebiete seines philosophischen Gesamtsystems kurz zu beleuchten.
Bon dem Barthelschen Weltbild war bereits die Rede . Diesem
Bilde entsprechen die Möglichkeiten künftiger Technik , durch sie
kommt das Revolutionäre der Barthelschen Philosophie am
deutlichsten zum Vorschein . Die Philosophen sind nnn einmal
die Vordenker der Menschheit , und wenn uns heute noch man -
ches romanhaft übertrieben erscheint , so wollen wir nicht ver -
qessen , daß selbst die kühnste Phantasie schon oft von der Wirk¬
lichkeit übertrumpft worden ist . Barthel erhofft die Eroberung
der Luft durch die Entdeckung einer neuen Naturkraft , die er
als Anti - Schwerkraft bezeichnet nnd die infolge ihrer elektro -
magnetischen Apparatur imstande ist . einen Körper auch im
„ lustleeren " Raum senkrecht über die Erde zn heben . Barthel
sieht den Bau von Riesenkngeln voraus , die vielleicht einen
Kilometer Durchmesser haben — und die nach letzter Vervoll¬
kommnung durch die verschiedenen Existenz - und Schutz-Vorrich -
iungen selbst die Idee einer Reise auf den Mond ins Auge
fassen lassen. Nach Barthels Berechnung im polargeometrischen

System hat die magneteiserne Mondkugel nur einen Durchmesser
von etwa 40—N Kilometern und seine senkrechte Entfernung
von einem Punkt der Erd -Oberfläche aus ist nur etwa 100 bis
200 mal so weit wie die von Pieeard in seinem Ballon erklom -
mene Höhe. Er sagt : Die künftigen Weltfahrer werden ebenso
selbstverständlich über den Obenpol zu den Antipoden fahren
können , wie man hente über den Nordpol von Berlin nach
Peking fahren kann , denn der Raum ist nicht bloß auf der Erd¬
oberfläche ringartig , in sich znrücklaufend , sondern in jeder
Richtung hat er diese Eigenschaft . . . Der Mensch, der heute
noch etwas unbeholfen wie ein Heuschrecke in den Weltraum
hinaufzuhüpfen versucht, wird einmal wie ein vergnügter Mai -
käfer durchs ganze Weltall schwirren . . .

Ganz außergewöhnlich ist auch Barthels Theorie des Erd -
inner «, dessen Eroberung wegen ihrer größeren Schwierig
leiten noch später erfolgen dürfte . Nach Barthel besteht daS
Erdinnere aus heißem Wasser in flüssigem Zustande unter
hohem Druck , gemischt mit Salzlösung , die bei der Strömung
durch die Erdrinde sich in ihrer Beschaffenheit noch weiter ver -
ändern können . Die Erdkugel hat nach Barthels polargeometri -
scher Theorie nicht die Druckverhältnisse einer euklidischen
Kugel , und die Sache mit dem Wasser ist durchaus möglich.
Jedenfalls scheint Barthels Erklärung des Golfstroms durch
„Wasserqnellung ans dem Bauch der Erde " besser als jeder an -
dere Versuch , den Golfstrom zu erklärem Nicht ohne Ironie
erinnert der Philosoph von Oberkirch an die Kenntuis , die schon
die Germanen der grauen Vorzeit vom Innern der Erde gehabt
haben müssen, wenn wir dem Mythos von Odin in der „Edda "
glauben dürfen . Da heißt es lnach der Verdeutschung durch
Leopold Weber ) von der Weltesche Agdrastl :

„Es funkelt ein Brunnen am Fuße des Baumes ,
vom Raunen des Laubes umrauscht :
Weither sprudelt des Weihers Quelle
vom Innern der Erde herauf .

Dort sitzt der Alte im Silberbarte .
Mime , vom Moose vermummt :
CS lauscht und lugt in das Licht der Lüfte
der Geist der Gewässer vom Grund . . . .

Heimlicher Horcher am Herzen der Erdc ,
Mime , hervor aus der Flut !
Weise dein Wissen. Geist der Gewässer ,
es ruft dich der Walter der Welt ."

Mit gläubiger Energie geht Dr . Barthel den Ueberlieferun -
gen znleibe und wartet , ob man seinen Thesen noch lange aus -
weichen wird . Er weiß : „Mit der Stäubchen - Erde in der sinn -
losen Weltwüste ist es zu Ende !" Das bedeutet zugleich eine
Rehabilitierung des Menschen , der angesichts der Entfernnngs -
theorie nach Billionen Lichtjahren auch das letzte Gefühl für die
Verantwortung und Wichtigkeit seines Lebens verlieren müßte
und zum hoffnungslosen Pessimisten würde . Denn immer noch

Das Geheimnis derHundertjährigen
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90 Jahre Liederkranz Durlach .
Festkonzerl und Bankett am Samstagabend — Totengedenkfeier am Sonnkagmorgen .

Durlach . 18. November .
Als in der Residenz Karlsruhe Ende der dreißiger Jahren

des vorigen Jahrhunderts die ersten Männergesangvereine auf
den Plan traten , hatten sich in der sangesfreudigen Markgrasen -
stadt Durlach auch Männer gefunden , die den Durlacher Lieder -
kränz aus der Taufe hyben .

Zum Gedenken dieses Entstehens feierte der Ltederkranz in
einem würdigen Festkonzert mit anschließendem Festbankett
diesen Tag , gefolgt von einer eindrucksvollen Totenfeier am
Sonntag morgen .

Das Festkonzert , am Samstag abend in der Festhalle vom
langjährig verdienten Chormeister Otto Feil vornehm und ge-
fchmackvoll zusammengestellt , vereinigte neben Mitgliedern des
Jubilars die gesamte Prominenz Durlachs , sowie die vollzählige
Sänaerschast sämtlicher ortsansässiger Männergesangvereine .

Diese günstige Vorbedingung ließ den Abend zu einer Weihe -
stunde tiefster Sänger - und Volksverbundenheit werden .

Der Chor — singfreudig und singfertig musizierte frisch
unter feinfühliger Leitung seines Dirigenten , es war ein mann -
Haftes Singen das insbesondere im Fackelträger von Grabner
und dem soldatischen ..Es ziehen die Standarten " eindrucksvoll
zur Geltung kam. Das Stimmenmaterial vorteilhaft verteitt ,
folgt willig allen dynamischen und rhythmischen Intentionen
seines Meisters .

Die beiden Chöre „In die Ferne " und „Der traurige Jäger "
von Ludwig Thuille gaben beredtes Zeugnis von der guten
musikalischen Schulung des Chores . Die dynamische Steiger -
ung am Schlüsse deS ersten Liedes brachte eine machtvolle Stimm -
entsaltung . Herzlicher Beifall zollte das begeisterte Auditorium

Das innige Volkslied vom zerbrochenen Ringlein und das
liebevolle . .Mein Dorf " von Nellius vervollständigten die Pro -
grammfolge .

Der Solist des Abends Opernsänger Fritz Harlan vom
Staatstheater Karlsruhe hat sich durch sein bezauberndes Stimm -
Material sofort die Sympathie der Hörer errungen . Zwei Hugo
Wolf -Lieder „Gesang Weyla 's" und der neckische „Nattenfänger "

ließen den gewandten Konzertsänger sofort erkennen . Ein Ka-
binettstück war die Arie des Figaro aus Barbier von Sevilla
die Harlan mit sämtl . bühnenmäßiger Komik in den Konzertsaal
verlegte . Kapellmeister Erich Sauerstein , gleichfalls vom Staats -
theater . war ein einfühlender , diskreter Begleiter und durfte den
großen Publikumserfolg . Harlans - mit teilen ^ Ein Trinklied von
Schubert , dessen Refrain vom Chor jeweils mitgesungen wurde ,
beschloß die solistischen Darbietungen Harlans .

In unmittelbarem Anschluß an das Konzert folgte ein reich«
haltiges Festbankett unter Mitwirkung vom P h i l h a r -
manischen Orchester Karlsruhe unter Leitung von Ka-
pellmeister D o l e z e l und der befreundeten Durlacher Man -
nergefangvereine .

In bunter Reihe folgten die musikalischen und gesanglichen
Darbietungen jeweils unter herzlichen Beifallsbezeugungen des
vollbesetzten und in reiner Feststimmung sich befindenden Hauses .

Dolezel musizierte mit den Seinen in bekannter Meisterschaft ,
die Ouvertüre zur Oper „Wilhelm Tell " und der Einzug der
Gäste aus der Wartburg von R . Wagner rhythmisch und musi-
kalisch hervorragend wiedergegeben , bildeten einen feierlichen

Auftakt . Kapellmeister Dolezel spielte als Solist einen ungari -
schen Czardas sowie eine Dreingabe mit großer Tongebung und
blendender Technik.

Der rührige Vereinsleiter Studienrat Dipl .-Jng . Otto
Merkle gab einen kurzen Rückblick über die Vereinsgeschichte
und legte ein feierliches Gelöbnis für sich und seine Sänger ab,
unermüdlich seine Pflicht als Sänger und Sängerführer zu tun
und das neunzigjährige Erbe wohl zu verwalten . Sein Sieg -
Heil auf den Führer und Vaterland fand mächtiges Echo im
Saale .

Der Gesamtchor von Zoellner „Gebet für das Vaterland "
von mehreren hundert Durlacher Sängern wirkungsvoll unter
Fells Leitung zu Gehör gebracht , war der Höhepunkt deS Abends .

Der Jubilar gedachte durch seinen Sängervorstand Becker
seiner verdienten Sänger u :ti> ehrte für 25 Jahre Passivität durch
eine Plakette : Karl Geiß , Andr . Selter und Fr . Trautwein ; für
25 Jahre Aktivität erhalten die goldene Vereinsnadel : Otto
Blum , Gustav Fader , Hermann Schreckeuberger : sür 20 Jahre
Aktivität den goldenen Sängerring : Wilh . Clausing , Wilh . Dürr ,
Hermann Wilhelm : für 15 Jahre Aktivität die silberne Vereins ^
nadel : Fritz Dietz, Adam Flad , Karl Kratt , Leonh . Mohr , Wilh .
Treiber , Christian Zoller .

Bezirksführer Carl Brehmer überbrachte die Grüße und
Glückwünsche des Bad . Sängerbundes sowie des Kreises KarlS -

ruhe uud ehrte in herzlichen Worten mit der silbernen Nadel
des Badischen Sängerbundes die Herren Otto Blum , Gustav Fa -
der , Hermann Schreckenberger und den Vereinssührer Otto
Merkle .

Dem langjährigen Chormeister Otto Feil wurde seitens des
Vereins in Dankesworten die goldene Vereinsnadel überreicht .

Die befreundeten Durlacher Vereine „Lyra "
, Nähmaschinen -

bauer und der NSBO -Chor traten als Solovereine auf und doku -
mentierten trefflich mit ihren Leistungen , daß Durlach eine vor
treffliche Pflegestätte des deutschen Liedes ist.

So verlief in harmonischer Weise das Festbankett und schloß
sich würdig dem vorangegangenen Konzert an .

Nach der Kranzniederlegung auf dem Friedhof fand am
Sonntag vormittag im kleinen Saale der „Krone "

, wirkungsvoll
in Grün gehüllt , die kurze , aber eindrucksvolle Toten -
Gedenkfeier statt.

Der begabte Cellist , Hans Spengler , von Walter Hofer
am Flügel begleitet , spielte tiefempfunden das Andante von
Händel , der Vereinsführer widmet ^ herzliche Worte des Geden
kens den Toten und Gefallenen . Er führte u . a . aus : Ihr Lebens -
licht ist erloschen, ihr Mund ist verstummt , ihr Ohr hat gelauscht
an andern Welten Tor , sie sind eingegangen in die Harmonie
und die Seligkeit der Ewigkeit .

Ein besonderes Wort des Gedenkens galt dem verstorbenen ,
80 Jtchre langen Vorsitzenden Adolf S e m m l e r . Auf dem
Felde der Ehre sind geblieben : Max Eglau , Otto Äosseck , Christ .
Klenert und Wilh . Pfenninger .

Ein altes Kriegslied , von Otto Feil als Männerchor gesetzt ,
beendete die würdige Gedenkfeier , der auch die Nichte des Ver
einsgründers , Frl . M ä r k l i n , die im 88. Jahre steht, anwohnte .

Im Streit getötet.
Mit dem Bierglas die Halsschlagader durchschlage» ,

Bruchsal », 18. Nov . Um Mitternacht geriet der verheiratete
45 Jahre alte Zigarrenmacher Bader von hier in einer Wirt -
schaft mit einem ledigen arbeitslosen Arbeiter Mai in Streit .
Bader ging hierauf in die Bahnhofswirtschaft : Mai folgte ihm
und fing dort wieder den Streit von neuem an . Er wollte
ihm mit einem Bierglas auf den Kopf schlagen. Bader neigte sich
zur Seite und Mai traf ihn mit dem Glas am Hals und durch-
schlug die Halsschlagader . Bader ist in kurzer Zeit seinen Ver¬
blutungen erlegen .

Ein Kind an Vergiftung gestorben .
Pforzheim , 17. Nov . Freitag nachmittag waren die drei Kna -

ben des Händlers Friedrich Büchler , Geigerstr . - 9, sich allein
überlassen . Die Eltern waren mit Feldarbeiten beschäftigt. Die
Knaben im Alter von 6, 8 und g Jahren entfernten sich vom
Saufe und machten sich irgendwo an einem Schutthaufen zu fchaf -
fen . Als die Knaben abends nach Hause kamen , wurden - sie von
Unwohlsein überfalle » . Es stellten sich Krämpfe und Bewußt -
lofigkeit ein . Trotz ärztlicher Hilfe ist der jüngste der drei Kna -
ben Samstag früh 4 .30 Uhr an Vergiftui ^gserscheinungen ge -
st o r b e n. Die beiden anderen Knaben wurden um 7.45 Uhr ins
Städt . Krankenhaus eingeliefert . Die Art der Vergiftung ist
bisher noch nicht festgestellt. Nachforschungen sind im Gange .

Schlehen im Odenwald . . .
Die letzte Frucht des Äerbstes - Der Leckerbissen der Dorfjugend .

Wenn die Aepfel , Birnen uud Nüsse „gestupfelt " sind , dann
harrt der Odenwälder Buben und Mädchen noch ein besonderes
Vergnügen und eine besondere Freude : das Schlehen -
brechen .

Mit Näpfen und Körben geht es auf die Bückel und an die
Raine , um die herbe Frucht , die als letzte der Herbst beschert,
einzuheimsen . Munter zieht die junge Schar zum Dorf hinaus ,
die Körbe und Näpfe werden im Bogen geschwungen , und ein
schönes Heimatlied erschallt aus den fröhlichen Kehlen . Der Oden -
wälder Bub kennt jedes Wegchen und Stegchen der Heimat , meiß
jede Schlehhecke und jeden wilden Rosenstrauch und ist vertraut
mit der volksmedizinischen Bedeutung der kleinen , unscheinbaren
Steinfrucht .

Emsig ist er bei der Arbeit . Er kriecht unter die Dorn -
hecken und sucht sich die schönsten und dichtbehaugensten Plätzchen
aus . Daß die Dornen stechen , läßt ihn nicht verdrießen . Und
wenn diese ihm gar zu sehr zusetzen, dann weiß er sich zu helfen .
Er schneidet sich einen Stecken , stellt sein Körbchen unter die Aest-
chen und drischt drauf los .

Schnell sind die Behälter gefüllt , uud heimwärts geht es zur
wärmenden Stube . Dort werden die Blätter entfernt und die
Früchte verlesen . Dann schüttet man sie auf ein Ofenblech und
läßt sie so lange bähen , bis sie weich werden und aufspringen .
Ein würziger Geruch zieht durch die ganze Stube . Ein Tell der
so gedämpften Früchte wird bei munterem Plaudern gleich ver -
zehrt , während der andere vollends gedörrt und in Säckchen
gestillt wird .

In einem echten Odenwälder Bauernhaus fehlt es weder am
Hutzel- noch am Schlehensäckchen. Es hängt droben auf dem
Speicher unter einem Dachsparren , wo es vom Jungvolk gar zu
oft und gar zu gern „begrüßt " wird . Anch die Hutzel - und

Schlehentruhe ist da und dort noch vorhanden . Um Abwechslung
zu haben , mischt man gern gedörrte Schlehen mit Aepfel - mrd
Birnenschnitzen . Je älter diese Art von Dörrobst ist , desto besser
und würziger schmeckt sie, da allmählich der Zuckerstoff durch die
Schale durchbricht.

Jahre lang wird das Dörrobst aufgehoben . In der Freitags -
kost des Odenwälder Bauern , zumal zur Winterszeit , spielt es
eine hervorragende Rolle . Geht die Odenwälder Jugend im
Hochwinter am Vormittag ober Nachmittag zur Schnle , so nimmt
sie sich für die Pause eine Tasche voll Schlehen mit , die sie als
Leckerbissen schätzt. Manche Buben und Mädels springen sogar
während der Pause schnell nach Hause und füllen sich die Tasche».
„Schlehesten l-- stein ) macht de ' Mage ren srein ) " lautet der
Bauländer Schlehenspruch .

Unter Zusatz von Zucker macht man im Bauland aus frisch
geeruteten Schlehe » einen ziemlich alkoholreichen Haustrunk , den
sogenannten Schlehenmost . Freilich ist er nicht für verwöhnte
Gaumen berechnet . Aber in einer Gegend, wo die Traube fehlt,
greift der Bauer gelegentlich zu diesem Ersatz . Häufiger kommt
Schlehensaft in ben Apfelmost . Er sorgt für richtige Gärung ,
macht den Apfelmost zwar herb , - rhält ihn aber dafür wider -
stands - und für längere Zeit genutzfähig . Außerdem verleiht er
dem Most viel Geist und eine frische rötliche Farbe .

Aus der Schlehe wird auch Schnaps gebrannt . Ferner wer -
den Schlehen ins Sauerkraut getan . SchlehenblütliUee kennt und
gebraucht jede fränkische Bauersfrau . Sie gibt ihn ihrem Kind
bei Verstopfung als mild , aber sicher wirkendes Abführmittel .
Aus Schlehendorn verfertigt man allerlei Drechslerarbeiten ,
und der echte Odenwälder Bauer trägt , wenn er „über Feld "
geht , seinen oft kunstvoll zugeschnitzten schlehenen Knotenstock.

I . M .

Zwei Brände an einem Tag.
w . Ettenheim , 18 . November. Nicht weniger als zweimal wurde

am Samstag die hiesige Bevölkerung durch die Feuersirene in
Schrecken gesetzt. Kurz nach 2 Uhr nachmittags wurde die Feuerwehr
nach der hiesigen Stuhlfabrik , der Firma Holzindustrie E . m . b . H .,
gerufen. Dort war in den Spänetürmen auf der Südseite des Ma -
schinenhauses ein Brand ausgebrochen , der jedoch durch sofortigen
und tatkräftigen Einsatz der Belegschaft mit Hilfe einer grögeren
Anzahl Minimaxfeuerlöschern bis zum Eintreffen der Feuerlösch-
Mannschaften lokalisiert werden konnte, Mit mehreren Schlauch¬
leitungen konnte alsdann jede weitere Gefahr gedämmt werden.
Wäre der Brand zur Nachtzeit ausgebrochen, wäre zweifellos das
Maschinenhaus dem Feuer ' zum Opfer gefallen . Wie verlautet , soll
der Brand dadurch entstanden sein , daß von der Vorfeuerung der
Lokomobile aus , trotz der Sicherheitsvorrichtung , Funken in den
Späneturm gekommen sind , oder dah eine Stichflamme aus der Vor-
feuerung den feinen Holzstaub im Späneturm zur Entzündung ge-
bracht hat.

Kaum hatte sich der Schrecken vom Nachmittag gelegt, als etwa
um X8 Uhr abends die Feuerstrene schon wieder ihr fürchterliches
Geheul ertönen lieg. In dem Arbeitszimmer einer hiesigen Modistin
brach , als diese im Laden die Kundschaft bediente, ein Zimmer -
brand aus . Auch in diesem Falle tonnte eine weitere Ausdehnung
des Feuers durch rasches Handeln verhindert werden . Durch das
Wasser ist ein größerer Warenschaden entstanden. Die Brandursache
konnte noch nicht einwandsrei geklärt werden , doch dürfte das Feuer
in der Nähe des Ofens seinen Ausgang genommen haben.

Folgenschweres Berkehrsunglück bei Bruchsal .
Bruchsal , 17 . Nov . Abends gege» 10 Uhr unterahm der

ledige Kraftwagenführer Eberhardt Neuendorff von hier
mit einem von feinem Arbeitgeber in Odenheim erworbene » ,
noch nicht fahrtgerechten alten Wagen eine Fahrt und lud zwei
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ter weit geworfen und überschlug sich dann . Ein 2Siähriges
Fräulein namens Schmidt aus Menzingen . die im Rücksitz
saß, wurde herausgeschleudert und erlitt so schwere Ver -
letzungen , daß nach wenigen Stunden der T o d eintrat . Dav
andere Mädchen und der leichtsinnige Fahrer kamen mit leichten
Gehirnerschütterungen und Schürfungen davon . Nenendori ,
wurde festgenommen .

Das verlorene Gewinnlos .
Mülhausen , 17. Nov . Zehn Arbeiter einer Baufirma hatten

gemeinsam ein Los der Nationallotterie gekauft , das ihnen auf
dem Bauplatz entwendet wurde . Sie maßen diesem Verlust keine
große Bedeutung bei bis zum Augenblick , als sie erfuhren , daß
ihr Los 25 000 Franken gewonnen hatte . Es gelang der Polizei ,
den Dieb ausfindig zu machen und ihm das Los abzunehmen ,
das den rechtmäßigen Eigentümern zurückgegeben werden konnre.

Ein raffinierter Diebstahl .
Böhringen bei Radolfzell , 17. Nov . Auf ganz raffinierte

Weise versuchte hier ein fremder Mann zu Geld zu konnnen . Er
ging in eine Wirtschaft : kaum hatte er sich niedergelassen , als
die Wirtin bemerkte , daß ihre Schweine ausgerissen waren . Sie
schloß das Geldfach ab und ging hinaus aus den Hof, um die
Tiere wieder einzusaugen . Dabei machte sie die Feststellung , daß
die Schweineställe absichtlich geöffnet worden waren . Als sie in
das Wirtslokal zurückkehrte , war da » Geldfach erbrochen und das
Geld g e st o h l e n . Sie sagte dem anwesenden Gast aus den
Kopf zu , daß er das Geld gestohlen habe . Der Gast ergriff auf
seinem Fahrrad die Flucht . Bei dem gestohlenen Geldbetrag soll
es sich jedoch nur um eiue geringfügige Sunrme handeln .

Schul-zmarke

KAISER - BORAX
a |s täglicher Zusatz zum Waschwasser gibt dem Teint jugendliche Frische und Zartheit
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Nachrichten aus dem Lande.
h . Weiler (Amt Pforzheim ) , 16. Nov . (De « Zeigesinger ab-

gedrückt. ) In der hiesigen Uhrenfabrik brachte ein 24 Jahre
alter Mechaniker den Zeigefinger unter eine Presse , wobei ihm
der Finger abgequetscht wurde . Der Arzt Dr . Remmer
aus Ittersbach leistete die erste Hilfe und veranlaßte die sosor-
tige Ueberführung ins Stadt . Krankenhaus nach Pforzheim .

r . Brette « , 16. Nov . (Tödlicher Unfall .) Beim Buchecker-
lesen stieg der 12jährige Herbert Lehmann , entgegen dem
ausdrücklichen Verbot des Lehrers auf einen Baum , rutschte aus
und stürzte aus beträchtlicher Höhe ab . Er wurde ins Städt .
Krankenhaus verbracht , ist dort aber jetzt seinen Verletzungen
erlegen .

Bruchsal , 16. Nov . (Schwerer Unfall auf der Landstraße .)
Auf der Landstraße nach Büchenau bei der Kurve am Obermoser -
werk kam am Donnerstag abend im dichten Nebel das neue Auto
des Schweinehändlers Eberharbt aus Odenheim ins Rutschen .
Der Wagen überschlug sich, wobei die drei Insassen herausge¬
schleudert wurden und schwere Verletzungen erlitten .

Forst (bei Bruchsal ) , 1Y . Nov . (Die Erdölbohrungen ) der
Internationalen Tiefbohr A . -G . Kassel haben bereits eine Tiefe
von 900 Meter erreicht . Man hat eine Schieferlagerung durch-
bohrt und darauf ein Oelvorkommen festgestellt. ES soll aber bis
auf 1400 Meter Tiefe gebohrt werden .

ilc . Obrigheim (Amt Mosbach ) , 16. Nov . (Berei «Sz«sammen -
schlafe. ) Der Turnverein und Athletenklub wurde bei einer Ber »
sammlung im „Lamm " durch einstimmigen Beschluß der Mit -
glieder zur „Sportvereinigung Obrigheim a. 91." zusammen¬
geschlossen . Zum Führer des Vereins wurde Karl Wien be -
stellt.

Baden -Baden , 18 . November . Am Freitag vormittag fanden
Bahnbeamte auf dem Geleise Sinzheim —Baden » West die
Leiche eines jungen Mannes . Die Nachforschungen von Bahn -
Verwaltung und Kriminalpolizei ergaben , daß es sich um den Kör -
per eines 21 Jahr « alten ledigen Obsthändlers aus Baden -
Baden handelte , der sich in selbstmörderischerAbsicht von zu Hause
wegbegeben und sich in der Frühe , wahrscheinlich zwischen 4 und
6 Uhr , unter einen Zug geworfen hat . Was den Mann in den
Tod getrieben hat , lieh sich bisher nicht feststellen .

Baden -Baden , 17. Nov . ( Städtische Schauspiele .) Dienstag ,
20. Nov . : Preziosa : Mittwoch : Wilhelm Teil : Freitag : Der Ber -
rat von Novara : SamStag : Seitensprung in die Ehe,' Sonntag ,
28. Nov . : Der Verrat von Novara .

— Baden -Baden , 17. Nov . (Sei « »VjährigeS Bühneujubi -
läum ) feierte am 16. November der Komiker und Charakter -
darsteller Ernst Sladeck von den Städtischen Schauspielen in
Baden - Baden . Ernst Sladeck , der vor fünf Jahren vom Mann -
heimer Nationaltheater auS nach Baden -Baden kam, hat sich als
Schauspieler und als Mensch in ber Bäderstadt große Sympathien
erworben .

Bischweier (bei Rastatt ), 16. Nov . (Der Führer al » Ehren -
bürger . ) Dem Gemeinderat ist folgendes Schreiben zugegangen :
„Die Verleihung de » Ehrenbürgerrechts von Bischweier erfüllt
mich mit aufrichtiger Freude . Ich nehme die Ehrenbürgerschaft
an und bitte , dem Gemeinderat meinen ergebensten Dank sowie

meine besten Glückwünsche für das Blühen und Gedeihen von
Bischweier aussprechen zu dürfen . Mit deutschem Grußl Adolf
Hitler ."

H . Baruhalt , 16. Nov . (Martiui -Kirwe .) Die Martini -Kirwe
brachte in der hiesigen Gemeinde wiederum großen Betrieb .
Zahlreich waren die Besucher von auswärts gekommen , besonders
von Sinzheim , Baden -Baden und auch von Karlsruhe . Eine san-
gessrohe Reisegesellschaft von Pforzheim brachte ebenfalls reich -
liche Abwechslung . Musik und Gesang , Tanz und froher Scherz
belebten die ganze Gemeinde bis spät in die Nacht, denn bei dem
guten Varnhalter läßt es sich wirklich wohl sein.

w. Kippcnheim , 15. Nov . (50jähriges Arbeitsjubiläum .)
Dieser Tage konnte der Arbeiter Karl G i l l m a n n in be,
hiesigen Filiale der Firma F . L . B i e r m a nn u. Co. . Zigarren -
sabriken , auf seine 60jährige Tätigkeit bei der genannten Firma
zurückblicken. Aus diesem Anlaß fand am vorletzten SamStag
im Betrieb eine schlichte Feier statt , an der die gesamte Beleg -
schast teilnahm .

s. Emmendingen , 16. Nov . (A«flSsu«g des Bürger » und
Gewerbevereius .) Um sich der Neuorganisation de ? Handwerks
unterzuordnen , hat der hiesige Bürger - und Gewerbeverein
seine Auflösung beschlossen . Die reichhaltige Bibliothek ber
Bereinigung geht in den Besitz ber Stadt über . Der Gewerbe -
verein wurde im Jahre 1863 gegründet , 1864 der Bürgerverein .
Beide Bereine schlössen sich 1870 zusammen .

v . Herbolzheim , 16. Nov . (Zur großen Armee .) Im hohen
Alter von 84 Jahren verstarb hier nach kurzer Krankheit Land -
wirt Georg Metzger , einer der noch wenigen Altveteranen
von 1870/71. Der Verstorbene war Mitbegründer des hiesigen
Militär » und KriegervereinS . Noch im vergangenen Jahre wurde
ihm das Badische Ehrenkreuz 1. Klasse verliehen . Der Militär »
und der Kath . Männerverein gaben ihrem treuen Mitglied das
letzte Geleit .

vf . Euenheim , 16. Nov . (TageSnoiizeu .) Am 11. bS. MtS .
haben nnS die Saarurlauber wieder verlassen . Wie zum Emp -
fang , fo hatte sich auch zum Abschied eine große Menschenmenge
auf dem Bahnhof eingefunden . Bürgermeister Vögele rich »
tete herzliche AbschixdSworte an die Männer von der Saar , in ,
dem er der Hoffnung Ausdruck gab , daß es ihnen in den Mauern
EttenheimS gut gefallen habe, und daß sie mit den besten Ein -
brücken über das neue Deutschland in ihre Heimat zurückkehren
mögen.

Waldshnt , 15 . Nov . (Gründung des Küssaburgbuubes . ) Hier
fand die Gründung deS KüssaburgbundeS statt . Der Bund
hat die Aufgabe , die Pflege und Unterhaltung der Ruine sicher-
zustellen . Auch im kommenden Jahr werden auf der Küssaburg
Freilichtspiele veranstaltet werden . , ,

Sozialismus der Tat . Die DeschäftSleitung der Firmen
W . Wolf n . Söhne . Stuttgart -Untertürkheim , und Sapt AG .
für TextUprodukte , Stuttgart - Untertürkheim , haben ihren Auge -
stellten und Arbeitern ein halbe » Gehalt bezw. zwei Wochen-
löhne als Weihnachtsgeschenk bewilligt . Auszahlung erfolgt im
Interesse der Wirtschaft bereits im Laufe dieses Monats .

Blinzen-Alhanasius-Traverlin .
Die erfolgreichste« Pferde de» Jahre».

St. Georger Notizblock .
nl . St . Georgen i. Schwarzwald , 16. Nov . Mit einer Schiller -

gebenkstunde eröffnete das NS . - BolkSbildnngSwerk
St . Georgen den Reigen der im V .B .W. vorgesehenen Veran¬
staltungen . In ber dicht besetzten Turn - und Festhalle machte der
Leiter des V .B .W . für den Kreis Villingen , Hauptlehrer Erich
W e i ß e r - St . Georgen , die erschienenen Volksgenossen mit dem
Ziel und den Aufgaben des V .B .W, vertraut und gab das vor -
gesehene Winterprogramm bekannt . Danach begann die Feier -
stunde zum Gedenken unseres großen Dichters Schiller . Im
Mittelpunkt ber Feierfolge standen die Gedenkworte von Erich
Weißer : „Schiller der Kämpfer ". Der Sprechchor der Bürger -
schule trug wesentlich zum guten Gelingen ber Feier bei . Der
Männerchor des Arbeiterbildungsvereins sang ein Lied , wäh -
rend die Kammermusikvereinigung Bung -St . Georgen daS ganze
in formvollendeter Weise musikalisch umrahmte .

Ein schön verlausener Gemeindeabend vereinigte die ev an -
gelische Kirchengemeinde , ebenfalls in ber Festhalle .
Ein Bortrag von Pfarrer Thieringer „Luther als Bibel -
Übersetzer" und ein Laienspiel „Dein Wort ist meines Herzens
Trost " gaben dem Abend die Prägung einer Gedächtnisseier
zum 400jährigen Bibeljubiläum und zur 400jährigen Wiederkehr
ber Einführung ber Reformation im Amt Hornberg .

Die hiesige SegelfliegerortSgruppe ist , nachdem
der Wind wieder über die Stoppelfelder bläst , sehr rührig . Sonn -
tag für Sonntag ziehen die Segelflieger nach Unterbalbin -
gen , wo sich ein ideale » UebungSgelände befindet . Auch am
„Kohlbühl " bei St . Georgen wird ab unb zu der staunenden
Einwohnerschaft etwas .vorgeflogen ".

Urlauberzug ins Erzgebirge .
Am SamStag abend gegen % 10 Uhr verließ ein Urlauber -

zug mit 800 Badenern , 800 Pfälzer « und 800 Württem -
bergern den Hauptbahnhof Karlsruhe zur Fahrt inS Erz -
gebirge . ES sind arbeitslose und sonst sehr bedürftige arme
Volksgenossen , denen die Fahrt und alle übrigen Aufwendungen
ersetzt werden . Darüber hinaus erhalten sie noch RM . 5 Reise »
gelb . Die Urlauber kommen also ohne Unkosten in den Genuß
einer schönen Reise und guten Erholung , wobei sie unsere herz-
lichen Wünsche begleiten .

★
— Reichental ( im Murgtal ) , 17. Nov . (Die Rankhütte ab¬

gebrannt .) Die unsern Schwarzwaldfreunden wohlbekannte
Rankhütte an ber Straße von Reichental nach dem Kalten -
bronnen ist in der Nacht zum 11 . November vollständig nieder -
gebrannt . Man vermutet , baß auswärtige Burschen in der Hütte
übernachteten und dabei ein zu starkes Feuer gemacht hatten .

— Renchen , 17. Nov . (Ministerbesuch . ) , Am Donnerstag
stattete Ministerpräsident Köhler unserem Städtchen einen
Besuch ab , um die Jndustrieunternehmungen am hiesigen Platze
zu besichtigen. Abends erfolgte ein Vorbeimarsch der NS .- For -
mationen , bei Arbeitsdienstes , ber Vereine und Belegschaften
der Betriebe . Anschließend vereinigte man sich im Adler -Saal
zu einer kleinen Feier mit Ansprachen be» Bürgermeister » Dr .
Förster und de» Ministerpräsidenten , ber unter starkem Beifall
Ausführungen über die nationalsozialistische Anfbaupolitik
machte.

Um die Notlage ber kleinen Ställe , der Trainer und Jockey»
zu lindern , wird die deutsche Rennzeit in diesem Jahr « über
den üblichen Zeitpunkt hinaus ausgedehnt . Die führenden Ställe
haben indessen bereit « Schluß gemacht, ihre vierbeinigen In -
sasscn Winterquartier bezogen . Eine Jahresbilanz in großen
Zügen läßt sich daher bereits heute aufstellen . Es steht außer
Frage , baß das Rennjahr 1984 den Beginn eines langsam , aber
stetig Fortschritte machenden Aufschwungs anzeigte .
Die den Rennvereinen durch Staat und Reich geleistete Hilfe
muß dankbar anerkannt werden . Sie zeigte das Verständnis
sür die Sache an , das man in langen Jahren leider so oft ver -
missen mußte . Wie man ans den bisher vorliegenden Aus »
schreibungen für 1985 entnehmen kann , wird das kommende Jahr
im Zeichen eines noch bedeutenderen Aufschwunges , gemäß der
Parole „vorwärts und aufwärts " stehen.

Die Gewinnmöglichketten für Pferde aller Klassen dürften
im kommenden Jahre eine weitere Verbesserung erfahren .

Die Grenze von 10 0000 Mark , bei der bereit » von einem wirk -
lich nennenswerten Gewinn gesprochen werben kann , haben in
diesem Jahre annähernd vierzig Pferde überschritten . Das
großartige Dreijährigen -Terzett , das dem Rennjahr eine eigene
Note gab , steht natürlich obenan . Blinzen war erfolgreicher
als T r a v e r t i n und Athanasius . Ob ber Oppenheimer
aber tatsächlich ein besseres Pferd als Travertin ist , wurde nicht
einwandfrei geklärt . Mit seinen Siegen im Großen Hansa -Preis ,
iin Großen Preis von Berlin und im Saint Leger verdiente
Blinzen , dessen Stärke sein hervorragendes Stehvermögen

Handball am Sonntag.
Bezirksklasse ll .

Die Polizeimannschaft Karlsruhe mußte in Rastatt alles ein -
setzen , um zu einem knappen Siege zu kommen . Die Tschst .
Durlach kam in Pforzheim zu einem klareren Ergebnis als an -
genommen wurde , ein Beweis dafür , daß sich der Nachwuchs
in der Durlacher Mannschaft gut bewährt . Bruchsal schickte
den Tbd . Notenfels mit einer zweistelligen Niederlage nach Hause.
Daxlanden schob sich durch seinen beachtenswerten Sieg in Pforz -
heim weiter in das Mittelfeld der Tabelle . DJK Kronau —
5tTV 46 fiel aus .

Die Ergebnisse :
Tv . 46 Rastatt — Polizei Karlsruhe 8 :9. -
Tbd . 79 Pforzheim — Tfchft. 46 Durlach 4 :9 (8 :8) .' Tv . 46 Bruchsal — Tbd . Rotenfels 15 :5 ( 7 :3) .
Polizeisportverein Pforzheim — Tgd . Daxlanden 8 :5 (1 :4).
Kreisklasse I :

Tv . Mühlburg — Tv . Grötzingen 11 :11 (7 :9) .
Tv . Grünwinkel — Tv . Ettlingenweier 10 : 12 ( 7 :3) .
Tgd . Neureut — Nordstern Rintheim 11 :5 (6 :§ ) .
Tv . Linkenheim — Tgd . Mühlburg 7 :5.

Kreisklasse II ;
Tv . Wössingen — Tv . Berghausen 18 :6 (8 :3) .

*
109,5 Kilogramm drückte der ägyptische Mittelgewichtler Touny

beidarmig und stellte damit einen neuen W - lt '
r - kord

ist, 63 260 Mark . Im Derby wurde er «ach Kampf von A t h a -
nastu » geschlagen , der gerade t« der größten Prüfung seine
beste Form erreichte .

Weitere große Erfolge waren Athanasius nicht beschicken,
der immerhin in fast allen großen Rennen plaziert war und
somit für die Farben des Gestüts Erlenhof 64 700 Mark zu-
fammengaloppierte .

Der Dritte des großartigen Terzetts , Travertin , kam
nur auf 46 000 Mark . Geradezu spielend holt« sich ber Hengst
den Dresdener Preis der Dreijährigen und das Union -Rennen .
Dann stellte sich eine gewisse Indisposition ein , so baß er dem
Derbystart fernbleiben mußte . Nach dem entgangenen Derby -
sieg gewann er daS Frankfurter WäldchenS - Rennen , in dem
Blinzen und Athanasius weit geschlagen blieben , kehrte aber im
Großen Preis von Bad «n kanm seine wahre Form hervor . Ganz
auf ber Höhe schien der Graf Ferry -Sohn wieder im Saint
Leger , in dem er aber wenig glücklich geritten wurde .

Auf diese drei Hengste folgt in Agaltre , die 39 890 Mark
gewann , die beste Stute des Derbyjahrganges . Auch Agalire
lies lange mit wenig Glück, feierte aber dann mit dem Sieg im
Großen Preis von Baden « inen besonderen Triumph . Zur
ersten Klasse gehörte auch ber dreijährige Ehrenpreis , der
34 000 Mark auf sein Konto brachte . Stets treu nach vorn lief
Grandfeignenr . dessen Gewinnsumme 28820 Mark beträgt .
In der Liste folgt dann Contessina , die erfolgreichste Zwei -
jährige . Die Tochter Oleanders und der Contessa Maddalena
galoppierte 27 800 Mark zusammen .

Mittu Rad-öieg,
im Länderkamps gegen Dänemark.

Der inoffizielle Radländerkampf zwischen Dänemark
und Deutschland , der am Freitagabend vor 5000 Zuschauern in
der Kopenhagener Winterhalle ausgetragen wurde , endete im
Gesamtergebnis mit eitlem schönen 22 : 18 - Siege unserer Ber -
treter . In ganz großartiger Form zeigte sich der deutsche Amateur -
meister Toni Merkens (Köln ) , der seine sämtlichen Läuse ge-
wann . Albert Richter mußte sich dagegen zweimal von den Dänen
Falck Hansen geschlagen geben , jedoch konnte er sich im Runden -
zeitfahren durch einen neuen Bahnrekord schadlos halten .

Fubball-ötadtekampl Hamburg —Berlin 4 : 1 .
Im 40. Städtekampf zwischen Hamburg und Berlin siegte am

Sonntag vor 15 000 Zuschauern auf dem HSV .-Platze am Roten
Baum Hamburg mit 4 :1 (2 : 1 ) Toren . Die Reichshauptstädter
kämpften unter einem unglücklichen Stern . Bis zur Pause zeigte
die Berliner Mannschaft noch die weitaus bessere und geschlossenere
Leistung, obwohl bereits nach viertelstündigem Spiel der Halbrechte
Kästner verletzt ausscheiden mußte. Nach dem Wechsel diktierten die
Hamburger , die von ihren körperlichen Kräften allzu reichlichen
Gebrauch machten , das Spielgeschehen und steuerten einem hohen
Siege zu . Im Stand der bisher ausgetragenen 40 Kämpfe hat nun-
mehr Hamburg 17 , Berlin 14 Siege zu verzeichnen , während neun
uulit- r« Beaeauunae » 'mentlckieden blieben.

Fußball im Reich.
60 Prozeut der spielenden Tabellenführer verliere « Punkte.

Acht der fü«f im Kampf befindlichen Spitzenreiter ht den
verschiedenen deutschen Gauen büßten am Sonntag «inen oder
gar beide Punkte ein . Diese Tatasache spricht deutlich für die
vielen sensationellen Kämpfe . Ntcht immer wirkte sich der Punkt -
verlust voll und ganz auS , denn oft blieb der Zweite spielfrei ,
ober der führende Verein hatte ein Spiel mehr ausgetragen .

Prussia Samland , an erster Stelle der Abteilung i in Ost «
preußen , blieb von diesem Schicksal nicht verschont . Sie ver -
lor gegen Gedania Danzig gleich saftig 4 :0, braucht aber für
ihren ersten Platz noch nichts zu befürchten . In der Abteilung "
siegte zwar Aork Jnsterbnrg , aber die an zweiter Stelle lie -
gende Masovia Lyck verlor überraschend gegen Rastenburg , das
am Tabellenende verweilt , 2 :0.

Im Gau Pommern fand in beiden Abteilungen nur je
ein Spiel statt , von denen aber keinem irgendwelche Bedeutung
zukommt .

Auch ber Gau .Brandenburg hatte nur kleines Met -
sterschaftSprogramm wegen des StädtesptelS Hamburg —Berlin .
Minerva Berlin zog weiter davon , wenn es beim VfB . Pan -
kow auch nur zu einem knappem 3 :2 Sieg reichte . An zweiter
Stelle liegt jetzt Viktoria 89, die durch ihren Sieg über den
Berliner SV . 92 mit 6 :3 nicht nur diesen , sondern auch die
spielfreie Hertha überflügelte .

Reguläre Ergebnisse brachte auch ber Gau Schlesien .
Vorwärts Rasensport Gleiwitz schlug Breslau 02 2 :0 , auch
Deichsel Hindenburg sicherte sich beide Punkte , so daß das Ren -
nen mit unvermindertem Abstand weitergeht .

Die Gaue Sachsen und Nordmark trugen keine
Pflichtspiele aus , in Sachsen wegen des Städtespiels Dresden - '
Leipzig , die Nordmärker hatten ja gegen Berlin anzutreten .

Mächtig gerupft wurden die führenden Vereine im G a u
Mitte . Gleich die drei ersten mutzten jeweils einen Punkt
abgeben . Der SV . Steinach mit 2 :2 gegen den 1. SV / Jena
und Wacker Halle mit ebenfalls 2 :2 gegen- den Tabellenletzten
SpVg . Erfurt . Charakteristisch , baß hier vier Vereine mit 7 : 11
Punkten am Tabellenende stehen, während der Tabellenführer
nur 13 :5 Punkte aufweist .

Im Gau Niedersachsen wird sich Hannover 96 wohl
bald darauf gefaßt machen müssen, daß eS mit der alleinigen
Vorherrschaft vorbei ist , bie Grundlage hierfür bildete die 2 : u
Niederlage gegen Arminia Hannover . Hannover 97 verscherzte
sich die Möglichkeit zum Aufschließen durch eine kaum glaubliche
3 :2-Niederlage beim Tabellen -Vorletzten Viktoria Wilhelms -
bürg .

Altmeister Schalke 04 setzte sich im Gau Westfalen jetzt
an die Spitze . Der 4 :0 Sieg gegen Germania Bochum war zwar
nicht allein ausschlaggebend , sondern in erster Linie die Nieder¬
lage der führenden SpVg . Herten mit 2 :0 gegen den DSC .
Hagen und dazu noch auf eigenem Platz . Dadurch fielen t»e
Hertener auf den vierten Platz zurück. Außer Schalke ruckten
auch noch Höntrop unb DSC . Hagen auf .

Im Gau Niederrhein leistete sich Fortuna Düsseldorf
ein Unentschieden mit 1 : 1 beim Tabellenletzten Duisburg 9® :
Die Düsseldorfer blicken jetzt voll Sorge auf das Abschneiden
des VfL . Benrath , der an Verlustpunkten gemessen — bei einem
Spiel weniger — über ihnen steht, sie also leicht einholen kann .
Borussia München -Gladbach folgte dem Beispiel von Düsseldorf
gab allerdings gegen Rotweiß Oberhausen gleich beide Punkte
bin. '
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Die deutsche Leichtathletik marschiert.
Tagung des Fachamles für Letchlalhlelik in Berlin .

Das Fachamt für Leichtathletik hielt am Sonntag in Berlin
im Beisein deSReichssportführers , seines Stellvertreters
und der Referenten Graf Schulenburg und Dr . Jensch
seine erste eindrucksvolle Tagung ab . Für das Fachamt waren
erschienen : Dr . Ritter von Halt (Fachamtsleiter ) , Graf Dr .
Ketterer , Busch (Sportwart ) , H . Schmidt (Volksturn -
wart DD ) . H . Boß ( Frauensportwart ) , ®. Bauer (Presse -
wart ) , W . Fürstner (Referent für Jugendfragen ) . Als Gast
war u . a. der Generalsekretär des OrganisationSkomiteeS für die
Olympischen Spiele Dr . C . Diem anwesend . Sesbftverständ -
lich waren alle 16 deutschen Gaue vertreten .

Der ReichSsportftihrer hob in seiner Ansprache die
bedeutsame Stellung der deutschen Leichtathletik im Reichsbund
für Leibesübungen und im Hinblick auf die Olympischen Spiele
hervor . Der Reichsbund werde mehr und mehr zu einem Fü h -
rerkorps d e S Sporte » , das die Ausgabe habe , unser
ganze » Volk mit den Leibesübungen im Sinne de» Führer »
vertraut zu machen . Die Leichtathletik werde in diesem Rah -
men mehr als bisher herausgestellt werden . Mit den Ergeb -
nifien , besonders in den internationalen Kämpfen , könn « man zu »
frieden fein . Die Arbeit habe ihre Früchte getragen . Man
müsse sich nur davor hüten , die Siege zu lange zu feiern . Unsere
Gegner sind heute nicht nur in Europa , sondern vor allem in
Ueb ? rsee . Die Gesamtarbeit für 1985 sei ganz gewaltig , und eö
bedürfe härtester Arbeit aller , um voranzukommen . Die mora -
lische Grundlage in der Vorbereitung sei so wichtig wie die ein -
wandfreie soziale Lag « ledeS Kämpfers .

Dr . von Halt machte bedeutsame Ausführungen über die
Neuorganisation deS Fachamtes und der sich daraus für alle
Mitarbeiter ergebenden Pflichten . Standardtermine verein -
heitlichen den Ausbau de » Leichtathletikjahresbetriebes . Die
Trainingsgemeinschaften hätten sich bewährt . Die Deutsche Ver -
einSmeisterschaft werde weiterhin gefordert , über 1000 Vereine
haben sich 1934 an ihr beteiligt . Sie verkörpere den Mann -
fchaftSgedankrn in reiner Form und gebe WettkampfmSglich -
ketten auch kür Leistungsschwachere .

Die Meisterschaften bestehen für 1985 und 198« nur
an » den olympischen Wettbewerben . Zu den Deutschen Meister -
schaften werde nur eine Auslese der Besten zugelassen werden .
Alle Meisterschaften müssen wieder ihre frühere Bedeutung er -
halten . Der Begriff „ Meisterschaft " müsse im Mittelpunkt stehen .

Der Kanns -Braon -VedSchtnisprei « für Dr . Ketterer .

Daraus verlieh Dr . von Halt den Han » » - Bra » n - G » «
dilch « ni » pr « i » für 1984/85 an den EA -Eanität »grupv «nfilhrer
und Führer der deutschen Eportärzteschast Dr . Emil Ketterer -
München . — Die Verleihung ist erfolgt auf Grund der Verdienste
von Ketterer als alter Kämpfer in der Leichtathletik und als Mit -
kämpfer und Weggenosse von Hanns Braun , gleichzeitig aber auch
als Anerkennung de» Kämpfers Dr . Ketterer für Partei und SA . —
Ketterer war bekanntlich in der Vorkriegszeit einer der besten
Sprinter Deutschlands . Mit seinen Kameraden Aicher . Lehmann
und Leber stellte er für 1860 München in der 4X100 -M « terstaffel
1913 den deutschen Rekord auf 42,6 ; dieser Rekord hotte bis 1925
Bestand . Die letzten Preisträger des Hanns - Braun - Gedächtnis -
Wanderpreises wären 1934 : Ernst Bauer -Berlin ; 1933 : Geo Bre >
chenmacher -Ettlingen .

Ueber die Olympiaarbeit im Jahre 1935 sprach so-
dann Olympiainspekteur und Sportwart Busch . Die Austragungs »

form der Eroßstafselläuf « und Hallensportfeste werde bewußt ge-
ändert . Der gesamte Wettkampfbetrieb sei planmäßig auf die Vor -

bereitung für 1936 aufgebaut . Ueber Klubkämpfe . Kreismeister -

schasten Eaumeisterschaften und internationale Veranstaltungen
führe der Weg zum Höhepunkt der deutschen Meisterschaften . 1935
werden allerdings noch Länderkämpse durchgeführt , um weitere
Kampferfahrungen zu sammeln . Für die spezielle Olympiavorberei -

tung seien nun Speüallehrer lWaitzer . Brechenmacher . Hole , Engel -

hart », von der Planitz u. a .) eingesetzt .

Ueber den Frauensport konnte H . Voh fast nur Erfolg -
reiches berichten . Im Meisterschaftsprogramm 193S und 1936 gibt es
keinen Fünfkampf . Jede Wettkämpfern darf sich bei einer Ver -
anstaltung nur an zwei Wettbewerben und der 4X100 - Meterstaffel
beteiligen . Im Frühjahr wird ein Olympiakurs für den Nachwuchs
in Ettlingen abgehalten .

Dr . Ketterer berichtete über die Zusammenarbeit
von Sport und Sportarzt . Vorbeugen nicht behandeln ,
sei der Grundsatz der Arbeit . Der Sportarzt werde in Zukunft noch
viel mehr als bisher in die Vereine eindringen und ein wichtiger
Berater gerade beim notwendigen Leistungssport sein .

Ueber Presse - und Werbearbeit , ihre Erfolge 1934,
die Auswertung und die Ziele sprach Pressewart Ernst Bauer .
Für die gesamte Zusammenarbeit mit der Presse wurden Richtlinien
vorgelegt .

Ueber Jugendfragen machte W . Fürstner interes¬
sante Ausführungen , und Verbandssekretär Häßler berichtete
über die Geschäftsführung .

Eine Fülle von Arbeit , von Anregungen vermittelt « dies« «rst«
Tagung des Fachamtes Leichtathletik , deren Geschäftsstelle sich bald

in Berlin befinden wird . Man hat den bestimmten Eindruck : In
der deutschen Leichtathletik wird es auch im nach -
sten Jahr weiter aufwärts gehen !

vlWpia - Lorbereitungen in Ettlingen .
Der Gau 14 Baden des Fachamtes für Leichtathletik im

Reichsbund für Leibesübungen ( D .S .B .) IM sich die für ihn
besonder » günstige Lage des Olympia - Trainings - Lagers
Ettlingen - WilhelmShöhe zu Nutzen gemacht und hält
am 24. und 25. November dort unter Leitung von Olympiatrai -
ner Waitzer für feine Sprinter einen W o ch e n e n d - S p e-
z i a l k u r S ab . w ; ■■

Waitzer wird von dem Sportlehrer der D .S .B . in Ettlin -
gen , Dipl .-Sportlehrer S ch m ü ck e r unterstützt . Eingeladen
sind 25 der besten Sprinter und Mittelstreckler die dabei wei -
tere Anweisungen für zweckentsprechendes Training über den
Winter erhalten werden .

Die badischen Trainingsgemeinschaften werden z . Zt . vom
FachamtSleiter für Leichtathletik W . Klei n -Karlsruhe und
D .S .B . -Sportlehrer Schmücke r - Ettlingen besucht , um ein
Bild über den derzeitigen Stand der Vorbereitungen zu erhal¬
ten .

Deutscher Kvckey-Lündersieg
4 : 1 ( 1 : 0) gegen Belgien — Kurt Weih ' Uberragendes Können entscheidet.

Im dritten Hock « y-LKndersptel Deutschland -

Belg i « n standen sich am Sonntag die National -Mannschaften
beider Länder auf dem Platz des Berliner Hockey -Klub » an»
Berlin -Dahlem vor etwa 3000 Zuschauern gegenüber . Das Tref -
fen brachte den erwarteten Steg der Deutschen mit 4 :1 ( 1 :0 ) , die
ihren Gegnern technisch gewaltig überlegen waren .
Dabei muß aber gleichzeitig der überaus große Kampfgeist der
Belgier erwähnt werden , der die deutschen Angriff « glänzend zu
stör «» verstand .

In de» « rsten Minuten »«igten sich di « Deutschen ziemlich
überlegen . Nachdem Müller und Scherbarth zweimal neben
da » Tor geschossen hatten , bezw . der Ball von dem sich tapfer
wehrenden belgischen Torwart Nuyen » abgewehrt worden war .
gelang e» bann , nachdem auch die Belgier schon einige Male gut
durchgekommen waren , dem deutschen Mittelstürmer Kurt
Weiß , mit einem Bombenschuß den Führung »-
tresfer herauszuholen . Der belgische Torhüter erwischte den
Ball zuerst und wehrte ihn zur Mitte ab , dort stand aber Weiß
und erzielte unhaltbar da » erste Tor .

Aus der Gegenseite waren die Läufer ansang » recht unsicher ,
obwohl sich der deutsche Mittelläufer Keller zuerst nicht recht in
seine Aufgabe hineinfand . Der linke Läufer Jacob und auch
Dr . Siede als linker Verteidiger waren dadurch etwas gehemmt
und konnten ihr Können nicht vollends entfalten . Sehr gut lieh
sich der junge GevdeS als rechter Läufer an . Der deutsche Tor -
wart Waruholtz arbeitete sehr gut , auch Wiesner als rechter
Verteidiger konnte gefallen . Später war Keller verschiedentlich
technisch brillant , doch haperte eS mit dem Zuspiel , so'H »aß die
Belgier in der ersten Halbzeit zumindest ebenbürtig , wenn nicht
teilweise sogar etwas überlegen waren . Zweimal konnten sie
bei Strafecken das deutsche Tor in Gefahr bringen , doch ging
der Ball jedes Mal dicht am Netz vorbei . Auch einige weitere
Torgelegenheiten wurden von den Gästen verpaßt .

Nach der Pause hatte man im deutschen Sturm erkannt , daß
eS notwendig war , am Spielaufbau mitzuarbeiten . Nach über -
aus schnellem Spiel konnte bann Scherbarth den zwei -
te n T r e f f e r für sich buchen . Er war allein vorgestoßen und
hatte eine günstige Schußgelegenheit blitzschnell ausgenutzt .
Einen Freischlag von Mehlitz verwandelte Kurt Weiß zum

Deutscher Ringersieg über Ungarn .
Die Ungarn in Ludwigshafen vor 3000 Zuschauern mit 6 : 1 geschlagen.

Der Längerringkampf zwischen Deutschland und N n »

garn hatte in Ludwigshasen großes Interesse gefunden . Rund

8000 Besucher , darunter zahlreiche bekannte Persönlichkeiten , süll -

ten den großen Saal des JG -VereinshauseS , als der Ludwig »-

hofener Oberbürgermeister Dr . Eeariu » die Begrüßungsrede
hielt und bei dieser Gelegenheit den Er -Europameister Georg

Behring die Ehrenplakette der Stadt Ludwtg »hasen überreichte
Das Kampfgericht bestand aus Supervielle -Frankreich als Kamps -

leiter , Schops -Deutschland und Cillag - Ungarn als Punktrichter .
Deutschland errang einen eindrucksvollen Steg mit 6 : 1 Punk -

ten Nur im einleitenden Bantamgewicht gab es eine deutsche

Niederlage . sonst sielen alle Kämpfe an Deutschland . Im dent -

schen . wie auch im ungarischen Lager war man von der großen
Kampfkraft der deutschen Stassel überrascht . Schäfer . Siebert
und Hornfifcher haben den Ungarn mit ihren Leistungen am

besten gefallen Die Ungarn stellten ebensalls ausgezeichnetes Ma -
tertal auf die Matte , da « jedoch in technischer Beziehung nicht
ganz Schritt halten konnte .

Bantamgewicht : I m r e i-Ungarn erhielt den Punktsieg über

Fische r -Deutschland zugesprochen , trotzdem Fischer seinem
Gegner fast gleichwertig war . Da aber nach den Vereinbar »» -

gen des Länderkampfes ein Unentschieden nicht gegeben werden
konnte , entschieden sich die Punktrichter für den Ungarn . 1 :0 für
Ungarn .

Federgewicht : H e r i n g - Deutschland schlug F e r e n c z -

Ungarn nach Punkten . Der Deutsche errang aus Grund seiner
besseren technischen Durchbildung und größeren Angriffsfreudig -

keit nach einem sehr lebhaften Gefecht einen verdienten Sieg .
Stand 1 :1.

Leichtgewicht : Schwarzkopf - Deutschland warf K a l -

m a n - Ungarn in der 18. Minute entscheidend durch Ausheber
mit Ueberstürzler . Zu Beginn deS Kampfes war der Ungar
etwas im Vorteil , er ließ jedoch später etwas nach . Außerdem
zog er sich eine Verletzung zu . wegen der der Kamps auch , wei -

mal unterbrochen werden mußte . Stand 2 : 1 sür Deutschland .
Weltergewicht : Schäfer - Schifferstadt legte O e r d o e g-

Ungarn in der 7 . Minute durch verschränkten Ausheber aus beide
Schultern . Der Pfälzer war seinem Gegner weit überlegen ,
sein Sieg wurde mit Riesenbeisall ausgenommen . Stand 3 :1 für
Deutschland .

Mittelgewicht : N e u h a u S- Essen siegte gegen R i h e c z k i-

Ungarn nach Punkten . Die beide » Gegner waren sich fo ziemlich
gleichwertig . Der Deutsche konnte sich einen knappen Punkt -
vorteil sichern , der zum Siege reichte . Stand 4 : 1 für Deutschland .

Halbschwergewicht : S i e b e r t -Darmstadt wurde Punktsieger
über T a r a n y i -Ungarn . Siebert war seinem Gegner sowohl
im Srand . als auch im Bodenkampf weit überlegen , es gelang
ihm aber trotz größter Anstrengungen kein entscheidender Sieg .
Stand 5 :1 für Deutschland .

Schwergewicht : H o r n f i s ch e r - Nürnberg warf P a l o t a s -
Ungarn bereits in der 2. Minute durch Untergriff mit Schleuder .
Der deutsche Europameister griff gleich temperamentvoll an und
brachte schon in der zweiten Minute seinen gesürchteten Spezial --

griff an .

dritt « » Tor , nachdem er «tnen Gegner geschickt umspielt
hatte . 8 :0 für Deutschland lautete bereits das Ergebnis ? da er -
hielt der Linksaußen Mehner den Ball , lief glänzend
durch , stoppt « den Ball bei dem Gedränge vor dem belgischen
Tor und setzte ihn mit scharfem Schuß ins Toreck : 4 :0. Die
Belgier setzten nun alles auf eine Karte , um wenigstens noch den
Ehrentreffer herausholen zu können , was ihnen schließlich in
der allerletzten Minute gelang . Der sehr eifrig spielende Halb -
rechte RomboutS war der glückliche Torschütze . Mit 4 : 1 für
Deutschland wurd « der Länderkamps beendet .

Zugegeben , wir hatten in Deutschland mit etnem eindruckt -
volleren Sieg gerechnet . Nicht in erster Linie dem Resultat nach
— di « Anzahl der geschossenen Tore hängt sehr oft von nicht
vorherzusehenden Umständen ab —, auch nicht dem wirklichen
technischen Können nach , a» er doch bestimmt in bezug aus den
Spielverlauf . Wir hatten an einen überzeugenden Sieg ge»
glaubt und mußten sehen , wie die Belgier eS waren , die ur¬
sprünglich da » Spielgeschehen diktierten . Nicht viel hätte gefehlt
und belgische AnsangStore hätten vielleicht eine Wendung ge-

schaffen . Dem großen Können eine » Kurt Weih verdanken wir
vielleicht einzig und allein den Sieg , weil er in einem wichtigen
Augenblick unseren ersten Treffer fchoh. Wir wollen uns mer .
ken , daß das Zünglein der Wagfchale des Sieges anfänglich sehr
schwankte und dabei den größeren Ausschlag nach der belgischen
Seite hin zeigte .

Die belgische Svielstärke — nicht das Können — war unter¬
schätzt worden . Dabei hätte die Tatsache etwa » nachdenklich stim -
men müssen , daß Belgien in einem recht regen Spielverkehr mit
Holland nicht schlecht abschnitt und aegLn Holland gewannen wir
auch nicht immer . Um so mehr Freude bereitet uns jetzt der
schöne 4 : 1 - Sieg , denn er wnrde nicht gegen ein Land erzielt . i>aS
im Hockey nichts zu leisten vermag , sondern gegen eine Mann -
schaft . die an der Grsthe der Aufgabe wuchs und daher einen ge -
fährlichen Gegner abgab .

Bei der deutschen Mannschaft war Warnboltz im Tor anSqe -
zeichnet . Die Verteidigung hätte etwas besser sein können die
Erwartungen wurden nUr zum Teil erfüllt . Für den Posten
deS Mittelläufers muß man woül bald eine süngere Kraft ein -
seven . vielleicht den Leipziger Millner . der kürzlich sebr gut ge -
fallen konnte . DaS hätte dann den großen Borteil , dak die Ver -
teidigung mit Ausnahme des iungen , talentierten Münchener
GerdeS aanz aus Leipziger Svielern bestehen würde . Im Stnrm
bewährte sich abermals die Aufstellung mit Kurt Weih als Mit¬
telstürmer und Scherbarth auf balblinkS . der durch seinen Klub -
kameraden Mehner gut unterstützt wurde .

Auf der belgischen Seite gefiel besonders die Verteidigung ?
die mangelnde Technik und Taktik wurde mit grohem Erfolg
durch eifriges Spielen ersetzt . Besonders verdienen Nuyen ? im
Tor und Paguet in der Verteidigug erwähnt zu werden . Weiter
zeichneten sich noch DeroutS und Rombont ? im Stnrm aus .

Die Entscheidungen der beiden Schiedsrichter waren gut , der
Belgier peinlich genau , zumal es seine Landsleute immer wie -
der verstanden , den deutschen Sturm abseits zu stellen . Alles in
allem war daS Treffen auf beiden Seite stets fair und hinterlich
einen angenehmen Eindruck .

ZnMenrnnde um den MMN - Mal .

Di « Vorschlußrunde bestreiten : Bayern . Brandenburg , Schlesien und
Nordmark .

Di « Voraussagen , die man an die Ausgänge der Zwischen -
runden -Spiele um den Deutschen Handball -Pokal knüpfte , gingen
am Sonntag nicht überall in vollstem Maße in Erfüllung . Ein «
Bomben - Ueoerraschung schaffte die junge Mannschaft des Gaues
Schlesien , die in Minden über die starke Westsalen - Elf
mit 9 :7 (6 :1) triumphierte . Der Rieseneiser der Schlesien brachte
den Gegner von vornherein in Verwirrung und bereits in den
ersten 45 Minuten hatten sich die Südostdeutschen die Grundlage
zum oerdienten Sieg geschossen.

In Mannheim gab es zwischen Baden und Bayern den erwar -
teten harten Kampf , der mit einem knappen 16 :14 Erfolg « der
Bayern endete . Ausschlaggebend für die Niederlage der Badenser
war in « rster Lini « das schlechte Spiel des Abwehrtrios .

Der Gau Nordmark wartete in Barmen gegen Nioderrhew
mit einer famosen Leistung auf und siegte mit 12 :7 (7 :6) gang
überlegen .

Brandenburg zeigte sich erwartungsgemäß den Vertretern
des Gaues Ostpreußen hoch mit 15 :7 (10 :5 ) gewachsen .

Die Vorschlußrunde am 24 Marz 1938 bestreiten
demnach die Gaue Bayern . Brandenburg , Schlesien und Nordmark .



Baden
Oftclc Tore Punkt«

1 . SB Waldhos 7 16 :3 13 : 1
2 . Freiburger FC 7 12 :3 11 :3
3. VfL Neckarau 7 18:9 10 :4
4 . Phönix Karlsruhe 7 14 :8 9 :5
5. 1 . FC Pforzheim 7 16 :8 8 :6
6 . BfR Mannheim 6 17: 14 7 :5
7 . BfB Mühlburg 7 11 :13 6:8
8. Karlsruher FV 7 3 :9 3 : 11
S. Germania Karlsdorf 7 4 : 16 ■ 2 :12

10. FC 08 Mannheim 8 8 :32 1 : 15

Südwest
Dpielc Torc Punkt«

1 . Phönix Ludwigshafen 10 21 :12 16 :4
2. FK Pirmasens 10 31 :13 13 :7
3. Union Niederrad 9 16 : 18 11 : 7
4 . Wormatia Worms 8 23 :14 10 :6
5. Kickers Offenbach 9 17 :19 10 :8
6 . FSV Frankfurt 10 21 :28 8 :12
7. Borussia Neunkirchen 10 14 :20 8 :12
8. Eintracht Frankfurt 7 8 :9 7 :7
9. Saar 0S Saarbrücken 9 18 :20 7 :11

10. Sportfr . Saarbrücken 9 18 : 22 3 : 13
11 . 1. FC Kaiserslautern 9 14 :19 5 :18

Württemberg

Spiele Tore Punkte
1. Stuttgarter Kickers 9 21 :17 18 :5
2. SV Feuerbach 9 19:11 12:6
3. BfB Stuttgart 9 22 :16 10 :8
4. Union Böckingen 9 27 :26 10 :8
5. 1. SSV Ulm 9 26 :21 9 :9
6. SC Stuttgart 8 19 : 18 8:8
7. Sportfreunde Eßling Cit 9 15 :18 8 :10
8. Ulmer FV 94 8 14 :13 7 :9
9. SB Göppingen 9 10 :22 6 :12

10. Sportfr . Stuttgart 9 14 : 25 3 :13

Bayer «
Spiele Tue Punlie

1 . SpBg Fürth 10 20 : 7 17:8
2. 1860 München 9 24 :12 13 :5
3. 1 . FC Nürnberg 10 17 :11 12:8
4. Wacker München 10 13 : 13 12 :8
5. ASB Nürnberg 10 19 :18 10:10
6. FC Schweinfurt 10 13 : 14 10 :10
7. Bayern München 10 21 :20 8 :12
8. Schwaben Augsburg 10 19 :20 8 :12
9. SpBg Weiden 10 20 :35 8 :12

10. Jahn Regensburg 10 20 :19 7 :13
11 . BC Augsburg 9 13:82 3 :15

Miihlburg - Mannheim «8 ZU
Nach heitzem Kamps verdient gewonnen .

So einfach wie man sich den Tieg vor der Mahlzeit vorge -
stellt hatte , ist er auf dem grünen Rasen nicht erfochten worden .
Es bedurfte der Zusammenfassung aller Kräfte und des restlosen
Einsatzes jedes einzelnen Spielers , um den bis zur letzten Mi -
nute zweifelhaften Sieg unter Dach und Fach zu bringen .

Tenn die Mannheimer traten mit einer Bombenmannschaft
an , steigerten ein Wahnsinnstempo bis zur Gluthitze , ließen nicht
locker, auch nicht gegen Spielende , als sie nnr noch geringe Aus -
ficht hatten , das Schicksal zu wenden . Dabei huldigten sie keines -

wegs der Husarentaktik , sondern zeigten ein kluges , energisches
und aufopferndes Spiel .

Die erste Spielhälfte war allerdings reichlich uninteressant .
Die beiderseits vorzüglichen Verteidigungen hielten den stür -
mifchften Angriffen stand , vernichteten die schönsten Angriffs -
fkizzen und ließen nur selten wirklich Vollreife Torgelegenheiten
zu . Unter diesen Umständen bedeutete der Inhalt der ersten
45 Minuten nichts anderes als eine langweilige Anhäufung von
abgeschlagenen Angriffen , verhinderten Erfolgen und deren
Wiederholungen . Wohl hatte Mühlburg etwas mehr vom Spiel ,
aber die mit drei Ersatzleuten antretenden Platzherren wurden
nicht recht warm im Zusammenspiel und im Durchschlag. Als
Müller I später und in der 2. Spielhälfte nach innen ging ,
wurde eS wesentlich besser. Schließlich mußten die Erfolge her -
anreisen , denn die vorübergehende Führung der Gäste hatte nicht
nur Mühlburgs Anhängerschaft mobil gemacht , sondern, auch den
Spieler « den Ernst der Lage deutlich vor Augen geführt. So
wurde der Sieg in der 2. Spielhälfte sichergestellt und ausge -
Saut.

Bei beiden Mannschaften überzeugten die Abwehrleute ganz
prächtig. Diese ließen fast gar nichts durch. Sie waren der
beste Mannschaftsteil . In den Mittelreihen hatten die Mann -
heimer ein leichtes Uebergewicht. Dagegen zeigten die Sturm -
reihen hüben und drüben nur zeitweise überzeugende Leistun-
gen . Bei Mannheim überragte der linke Flügel mit dem fabel -
haften Synok , bei Mühlburg brachten sich beide Flügel wenig -
stens zeitweise zu flotter Entfaltung . Müller Spitzer war wieder
an den Erfolgen hervorragend beteiligt , obwohl er im ersten
Akt stark vernachlässigt wurde und daher nicht wie gewohnt zur
Vollentfaltung kam.

Schiedsrichter Kläger ,
' Offenburg , wurde beiden Mannschaf -

ten gerecht.
Mannheim 08 :

Boofe
Dubronner

Doost Rottmann

Joram I

Frank
Engster

Schießer Zipfe
Zöllner Arnold

Joram II
Holzigel

Dienert
Mühlburg :

Synok

Müller IMüller Ebert
Rink Batschauer

Kunich
Schönmaier

Mannheims energiegeladenes und rasches Zusammenspiel
bildet sofort die erste Ueberrafchung . Mühlbnrg findet nur
selten den erforderlichen Zusammenklang . Rasch wechseln An -
griffe und Gegenangriffe . Die Verteidigungen sind sofort auf
beachtlicher Leistungshöhe . Unruhig und gehetzt geht es ge -
raume Zeit hin und her , ohne Torerfolge , ohne lOOprozentige
Torgelegenheiten . Kein Wunder , daß sich das Publikum allmäh -
lich langweilt . Man will eben Tore sehen, schöne und unschöne,
verdiente Und unverdiente , immer aber möglichst viele . Nur
selten ergeben sich klare Torgelegenheiten . . Eben flankt Joram
prächtig , 3 Mühlburger wollen den Ball mit vereinten Kräften
ins nahe Ziel befördern , doch der Torwart boxt ihnen das Leber
knapp vor der Nase weg. Mannheims Blitziturm verursacht in¬
zwischen ebenfalls einige heikle Situatiönche » vor dem Mühl -
burger Tor . Allzu große Kombinationsbeslissenheit im Mühl¬
burger Sturm bringt viel Leerlauf mit sich . So pendelt sich
das immer noch in unvermindertem Tempo laufende Spiel all-
mählich in die Pause hinein .

Die Prominenz und Fachgewaltigen sind bei Besprechung
der Halbzeitbilanz darüber einig , daß man über den Ausgang
noch gar nichts sagen könne.

Auch nach Wiederbeginn hält das überhitzte Tempo immer
noch an . Biegen oder Brechen . Die Sturmreihen werden besser.
Müllers Flanke kommt günstig vor das Tor . Ebert will ein -
köpfen : es bleibt iedoch beim Wollen . In der 12. Minute fetzt
der wiefelflinke Mannheimer rechte Verteidiger zu einem 20 m-
Ttrafstoß an . Wuchtig und scharf geschossen landet das Leder
knapp unter der Latte im Tor . Mannheim führt » Mühlbnrgs
Anhänger sind verdrossen und schweigen. Aber nur einen Augen -
blick . Dann feuern sie ihre Mannen stürmisch an . Mühlburg
kämpft jetzt wesentlich besser . Mannheim verstärkt die Deckung.
Hilft alles nichts .

Stach 5 Minuten wird Müller II bei einem Solodurchbruch
im Strafraum regelwidrig gelegt . Der Schiedsrichter setzt den
Ball >inf die Elfmetermarke , » ud Mütter Spitzer jagt eine un¬

haltbare Elfmeterbombe in die Maschen. 1 : 1. Das Volk jubelt .
Weiter gehts . Jetzt ist Mühlburg in seinem Element . Tic An -

griffe werden klarer uitd häufiger . Müller I führt das Fünf -
gefpann . Es dauert nicht lange , und die beiden Müller

^
haben

den 2 . Treffer fabriziert . Fast von der Auslinie kommt Spitzers
Flanke flach vor das Tor . Müller II ist zur Stelle , bewegt das
Füßchen , und trotz des ruckartigen Hechtsprunges des Torwarts
rollt das Leder unaufhaltsam vollends in das Drahtgehäuse . 2 :L

Hart und härter wird der Kampf . Mannheim gibt noch lange
nicht auf . Alle , besonders aber der famose Synok , schaffen wie
die Löwen . Immer »och ist der Ausgang ungewiß . Da flankt
Holzigel in der letzten Minute schön und scharf auf das Mann -
heimer Tor . Die Kugel entgleitet den Fangarmen des Hüters
und landet unrettbar im Tor . Damit ist die Niederlage der
Gäste besiegelt. Mühlburg hat zwei wertvolle Punkte nicht nn -
verdient gewonnen .

Die FWMrgebmsje des ßotmlffi?.
Süddeutschland :

Meisterschaftsspiele der Gauliga :
Kickers Offenbach — Phönix Ludwigshafen 1 :1
Wormatia Worms — Sportfreunde Saarbrücken 4 : :!
Eintracht Frankfurt — FK . Pirmasens 0 :0
Borussia Neunkirchen — FSB . Frankfurt 1 :0

Gau Baden :
VsR . Mannheim — SB . Waldhof 1 :2
Freiburger FC . — 1 . FC . Pforzheim 2 :1
VfB . Mühlburg — FC . 08 Mannheim 3 : 1

Gau Württemberg :
Sportfreunde Stuttgart — VfB . Stuttgart 2:2
SC . Stuttgart — SB . Feuerbach 2 :2
Sportfreunde Eßlingen — Stuttgarter Kickers 1 :2
Ulmer FB . 94 * — SV . Göppingen 0 : 1

Gau Bayern :
Bauern München — Schwabe » Augsburg 2 :3

• Wacker München — ASV . Nürnberg 0 :2
BC . Augsburg — 1 . FC . Nürnberg 3 :3
Spvgg . Fürth — Jahn Regensburg 1 ;0
Spvgg . Weiden — FC . 05 Schweinfurt 3 :2

Gau Nordheffe « :
Kurhessen Kassel — BfB . Friedberg 2 : 1
Spielverein Kassel — Hessen Hersfeld 1 :0
Borussia Fulda - SC . 03 Kassel 0 :0
Hanau S3 — Germania Fulda 5 :1
Spvgg . Langenselbold — Sport Kassel 4 :0

Gau Mittelrhein :
Westmark Trier — Mülheimer SB . 2 :2
Sülz 07 — Blauweiß Köln 1 :0
Kölner SC . 99 — FC . Idar 3:1
VsR. Köln — Kolner CfR . 1 :1
Bonner FB . — Eintracht Trier 4 : 1

Haubball.
Pokal -Zwischeuruude:

in Mannheim : Baden — Bayern 14:16 (7 :6) n . Verl .
in Berlin : Brandenburg — Ostpreußen 18 : 17 (10 :5)
in Minden Westfalen — Schlesien 7 :9 (1 :6)
in Barmen : Nteöerrhein — Nordmark 7 : 12 (6 : 7)

Hockey .
Länderspiel :

in Berlin : Deutschland — Belgien 4 : 1 (1 :0) .

Wie SiiüöeulschlanSsGauliga am Sonntag spielte
Wuix Lubungshalen behauptet W .

Im Gau Südwest muß man sich allmählich schon zü der
Ansicht durchringen , daß der Tabellenführer , Phönix Lud -
wigShafen , die stärkste und beständigste Mannschaft ist
und durchaus das Zeug dazu in sich hat , Meister zu werben . Die
Ludwigshafeuer führten am Sonntag bei den Offenbacher
Kickers wieder ein ganz ausgezeichnetes Spiel vor und erzwan ^
gen sich ein verdientes 1 : 1 Unentschieden . Unentschieden , und
zwar torlos spielte man auch beim Treffen Eintracht Frankfurt
gegen FK . Pirmasens . Zu einem knappen 1 :0 Sieg kamen die
Neunkirchener Borussen auf eigenem Platz gegen den FSV .
Frankfurt . Die einzige größere Toransbeute gab es in Worms ,
wo Wormatia gegen die nicht schlechten Saarbrücker Sport -
freunde mit 4 :2 gewann .

In der Tabelle hat Phönix Ludwigshafen seine drei
Punkte Borsprung gegen den FK . Pirmasens behalten Union
Niederrod liegt aus dem dritten Platz vor den Offenbacher
Kickers und Wormatia Worms . Am Tabellenende befinden sich
nach wie vor der 1 . FC . Kaiserslautern und die Sportfrenndc
Saarbrücken .

Die Kickers Wen in Württemberg.
Durch einen knappen aber verdienten Sieg über die Sport «

freunde Eßlingen konnten die Stuttgarter Kickers den SB .
Feilerbach , der gegen den SC . Stuttgart nur ein Unentschieden
herausholen konnte , von der Spitze verdrängen . Die Kickers
siegten 1 : 2 . Das 2 : 2 zwischen dem SC . Stuttgart und SB .
Feuerbach entspricht nicht ganz dem Spielverlauf , denn die Stutt -
garter hatten ein spielerisches Plus , mußten aber nach der Pause
nur mit 10 Mann kämpfen . Die Sportfreunde Stuttgart und der
Stuttgarter VfB . treniüen sich nach hartnäckigem Kampf unent¬
schieden , während in Ulm der FB . 94 dem SB . Göppingen nach
sehr schwachem Spiel auf beiden Seiten mit 0 : 1 nnterlag .

lleberrasAngen in Bayern.
Im Gau Bayern geht es von Sonntag zu Sonntag

toller zu . Keine Mannschaft — selbst die größten Favoriten —<
sind vor überraschenden Punktverlusten sicher . Diesmal leistete
sich der 1 . FC . Nürnberg beim BC . Augsburg den Scherz , in der
letzten Viertelstunde eine 3 :0 Führung noch in ein 3 :3 ver -
wandeln zu lassen. Schweinfnrt bezog bei der Spvgg . Weiden
eine 2 :3 Niederlage und das Münchener Doppelspiel brachte
sogar gleich zwei Münchener Schlappen . Die „Bayern " fielen
Schwaben Augsburg mit 2 :3 zum Opfer und Wacker büßte gegen
den ASB . Nürnberg mit 0 :2 beide Punkte ein . Einzig und allein
die Spvgg . Fürth buchte de » erwarteten Sieg . Dieser fiel
jedoch mit einem Elfmeter 1 : 0 gegen Jahn Regensburg auch
recht mager aus . Die Tabellenführung mit vier schwer aufzu .
holenden Punkten vor 1860 München blieb damit aber gewahrt .
Fürth ist „Herbstmeister " im Gan Bayern .

Hanau 33 riilkt aus.
Da der leytjährige Nordhessen - Meister Borussia Fulda

am Sonntag gegen den SC . 03 Kassel nur ein 0 :0 Unentschieden
erreichte , konnte Hanau 93, das einen überlegenen 5 : 1 Sieg über
Germania Fulda erraug , in der Tabelle dicht an den Spitzen -
reiter heranrücken . Borussia liegt nunmehr bei 9 Spielen mit
14 Pluspunkten an der Spitze , während Hanau 93 bei einem
Spiel weniger 13 Punkte aufweist . Hessen Hersfeld unterlag dem
Ipielverein Kassel nach mäßigen Leistungen 0 : 1 und der VfB .
Friedberg fiel durch eine 2 : 1 Niederlage durch Kurhessen Kassel
weiter zurück. Der Neuling , die Spvgg . Äangenselbod , blieb über
Sport Kassel mit 4 :0 erfolgreich .

M . Köln spielt nur unentschieden .
Im Gau Mittelrhein büßte der Tabellenführer BfR . Köln

am Sonntag im Kampf mit seinem Lokalrivalen CfR . einen
weiteren Punkt ein. Beide Mannschaften trennten sich nach flot -
tem Kampf 1 :1 unentschieden . Der Bonner FB . setzte seinen
Siegeszug fort und schlug Eintracht Trier deutlich mit 4 :1 (2 :0)
und auch der 1 . FC . Idar mußte sich beim Kölner SC . 99
3 : 1 (1 :0) geschlagen geben . Die Elf von Westmark Trier wartete
dagegen auf eigenem Gelände gegen den letztjährigen Meister
Mülheimer SV . mit einem famosen Spiel auf und ergatterte
sich durch das verdiente 2 :2 Unentschieden einen wichtigen Punkt .
Sülz 07 hatte Mühe , um über Blanweiß Köln knapp mit 1 :0
erfolgreich bleiben zu können .

Im Gau Baden standen am Sonntag nur drei Meisterichasts-
spiele auf dem Programm . Das wichtigste hiervon war das große
Lokaltreffen zwischen dem BfR . Mannheim und dem SV .
Waldhof , das vor 18 000 Zuschauem stattfand . Waldhof konnte
auch in diesem Spiele einen knappen, aber verdienten Sieg
erzielen. Es gab einen schönen Kampf, jedoch ohne hervorragende
Leistungen. Beide Mannschaften wiesen Schwächen aus , die bessere
Gesamtleistung boten jedoch die Waldhöfer , die schließlich mit 1 :2
(0 :0) siegten .

Einen recht guten Eindruck hinterließ der 1. FC . Pforzheim
in Freiburg , wo er gegen den dortigen FC . mit 2 :1 unterlag .
Bis zur Pause waren die Gäste tonangebend , ließen nach dem
Wechsel jedoch stark nach und verloren knapp. — lieber eine Stunde
mußte der VfB . Mühlburg kämpfen, ehe er die Widerstandskrast
des FC . 0 8 Mannheim brechen konnte. Der Neuling ging nach
der Pause sogar in Führung , konnte dann aber drei sichere Tore
von Miihlburg nicht verhindern .

m . Mannheim — öB . WaWk 1 : 2 (0 : 0).
Der Mannheimer Lokalkampf hatte über 18 000 Zuschauer

ins Stadion gelockt. Man sah einen feinen Kampf ohne überragende
Leistungen, denn beide Parteien bevorzugten stark das defensive
Spiel . Auf beiden Seiten waren die Verteidigungen hervorragend .
Bei Waldhof wirkte erstmals wieder Brezing mit, der jedoch viele
Wünsche offen ließ.

Alles in allem jedoch zeigte der Meister das bessere Spiel und
seinen knappen Sieg muß man als verdient bezeichnen .

Der VsR. hatte das Pech , nach Halbzeit den Außenläufer Schalk
infolge Verletzung zu verlieren unb mußte den Kampf mit zehn
Mann beenden. Ein feines Zusammenspiel zwischen Weidinger und
Hermann führte durch letzteren zum Führungstreffer für Waldhof.
Siffling schoß dann den zweiten Treffer und erst zwei Minuten vor
Schluß gelang Langenbein das Ehrentor für den VfR . Schiedsrichter
Dehm-Durlach.

Freiburger FC. — 1 . FC. Mörzheim 2 : 1 ( 1 : 1 ) .
Der Freiburger FC . sicherte seine Stellung in der Spitzengruppe

durch einen knappen aber verdienten Sieg über Pforzheim . Die
Gäste waren in der ersten Halbzeit des von 3S00 Zuschauern be¬
suchten Kampses die bessere Mannschaft und gingen auch durch
Müller in Führung . Der Ausgleich fiel wenig später durch Dasch-
ner . 9iach der Pause ließ Pforzheim stark nach und die überlastete
Verteidigung konnte nicht verhindern , baß in der 30 . Minute durch
de» Rechtsaußen Freiburgs der siegbringende Treffer erzielt wurde.
Schiedsrichter Delang -Mannheim .
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Badens Sanüballer unterliegen den Bayern.
Baden - Bayer « 14 : 16 — Fachschaslslagung der Kandballführer des Gaues 14. ]

Gegen 2000 Zuschauer fanden sich am Sonntag morgen zu
dem Zwischenrundenspiel um den Handballpokal auf dem
Mannheimer VsR .-Stadion ein. Allgemein gab man den Bad -
nein die besseren Chancen . Es sollte aber anders kommen . Die
Bayern legten erstens die zweckmäßigere Spielweise und die
geschlossenere Mannschaftsleistung vor , hatten aber auch die grö¬
ßere Ausdauer , so daß sie noch eine Verlängerung durch-
stehen konnten . Baden dagegen verstand die Forderung , die
dieses Spiel an sie Hellte , nicht. Als außerdem noch nach der
regulären Spielzeit die Verlängerung nötig wurde , waren die
badischen Spieler ausgepumpt , so bah ihnen der Vorteil der
gröberen Schnelligkeit gegenüber den Bayern nicht mehr nützte.
Die Badncr machten vor allem den Fehler , ihr gesamtes Spiel
auf den Mittelstürmer auszurichten . Nun ist dieser Mann ja
auch ganz überragend : das wußten aber auch die Bayern unö
stellten ihm stets zwei Wächter auf die Seite , von denen der eine
der unzweifelhaft beste Bayermann war .

Wenn es trotzdem unferm Mittelstürmer Spengler ge -
lang , von den 14 badischen Toren 12 zu schießen, so spricht das
für die fabelhafte Schnelligkeit und Schußsicherheit , die er nach
wunderbaren Duellen mit seinem Bewacher Gebhardt immer
wieder einzusetzen verstand .

Durch dieses Einstellen aber auf den einen Mann wurden
selbstverständlich die andern Stürmer vernachlässigt , was sehr
schade ist . denn jeder von ihnen , besonders die Flügel , hätte nnS
sicher mehr zu geben gehabt , als er zu geben Gelegenheit hatte .
Den Fehler beging hier in der Hauptsache die Läuferreihe , die
manchmal tatsächlich auf die Seite spielte , statt in langen Steil -
durchlagen die Stürmer nach vorn zu treiben . Ueberhaupt war
da» Zuspiel der Badner viel zu engmaschig und auf den Durch -
bruch in der Mitte abgestellt : so war eS der Bayernverteidigung
nicht allzu schwer , oftmals erfolgreich dazwischen zu funken .

Der schwächste Mann der Badener war aber sicher der Tor -
wart : aus sein Konto kommt mit die Schuld an der Niederlage .
DaS genaue Gegenteil war fein Gegenüber : feine Mannschaft
mag sich für den Steg auch bei ihm bedanken . Biel weniger als
bei den Badnern fiel bei den Bayern ein Mann besonders auf .
Sicher war Gebhardt in der Läufermitte der beste Mann , er
wäre aber undenkbar ohne die andern . Die Mannschaft spielte
ruhiger , fast schon schwerfälliger , verstand sich dafür aber besser
und hatte die größere Abwechslung im Spiel . Ueberraschend
war das zu großer Form - auflaufen Streckers in der zweiten
Halbzeit . Der Schiedsrichter Müller - Wiesbaden erwarb sich
durch sein korrektes Pfeifen und feine sicheren Entscheidungen
allgemeine Sympathien .

Dem Spiel wohnten außer dem Beauftragten des Reichs -
sportführers für Baden , Prof . Kraft , der Reichsleiter der
Fachschaft Handball . Brigadeführer Hermann und Gauamts -
leUer N e u b e r t mit allen Bezirks - und Kreisspielwarten an .

Die Mannschaften erschienen in folgender Aufstellnng :
Bade « : Rohr

Eppel Leiberich
Rutschmann Schröbel Gehr

Zimmermann Engelter Spengler Herzog

verlauf entsprechend 7 :6 für Baden lautet . Nach Halbzeit er -
geben sich die gleichen Situationen wie in der ersten Hälfte .
Bayern kombiniert weitmaschig , Baden versucht mit Spengler
immer wieder den Durchbruch in der Mitte . Fehler in der
Badenverteidigung bringen den Bayern Tore . Aber auch Bade »
schießt immer wieder ein . Mit 11 : 11 geht die reguläre Spielzeit
zu Ende .

Nach der Verlängerung macht sich das größere Stehvermögen
der Bayern bemerkbar . Wohl kann Baden mit einigen stürmt -
schen, alles überrennenden Angriffen zwei Tore vorlegen , aber
dann kommen die Bayern wieder , holen auf , schießen den Aus -
gleich und gehen schließlich mit 13 : 14 auf die andere Seite . Mit
einer letzten Anstrengung gelingt es Spengler noch einmal den
Ausgleich zu erzwingen , dann aber schießen Zachel und Hirsch die
entscheidenden Tore .

Die Handballführer des Gaues 14 trafen sich am Nachmittag
zu einer FachschastStagung . Im Mittelpunkt standen die Aus -

sllhrungen des Reichsleiters der Fachschaft Handball, Brigade -
führer Hermann . Der Redner stellte sich voll nnd ganz neben
die Bereine , die die Hauptarbeit leisten . Aus ihnen kommen
die Spitzenkönner , die wir nötig haben , wenn wir 1936 gut ab¬
schneiden wollen . Breitenarbeit ist gut , letztlich entscheidend ist
aber der Sieg einer Mannschaft . Der zu diesem Zwecke nötigen
Auslese soll auch die Einrichtung der Gauklasse dienen . Ferner
müsse das höchste Bestreben sein, Handball wieder in seiner
Vollendung zu zeigen . Es sei eine bedauerliche Verwilderung
der Spielkultur eingerissen , die Handball in die Nähe von Rugby
bringe . Eine nach der Olympiade durchzuführende Rcgelrcform
wird diesem Hebel abhelfen . Von den Handballsührern verlangt
er Disziplin , eisernes Wollen , Pflichtgefühl und strengste Gerech¬
tigkeit als höchste Tugenden .

Schließlich umriß er noch das Verhältnis zum Füßball ,
das durchaus kein gegensätzliches zu sein brauche : denn bis jetzt
ist Handball noch kein Konkurrent für König Fußball . Für den
Frauensport forderte er Hintansetzung alles ehrgeizigen
Strebens nach Höchstleistung : die Frau soll Handball spielen ,
um sich zu kräftigen und ihren Körper zu bilden , also als reine
Leibesübung . Der Redner schloß mit dem Hinweis , daß alle
Arbeit ja dem Vaterlande diene , indem sie ein gesundes und
kräftiges Volk heranziehe .

Interne Frage » waren Gegenstand der weiteren Tagung .

Spiele der Bezirksklasse Mittelbadens.

Fischer

Meckert Strecker
Henuinger

DSrfel
Bayer » :

Zachel Hirsch Goldstein
Gebhardt Heinz

Den»
Fürth«

Die Badner haben zunächst mehr vom Spiel . In der 5.
Minute können sie nach einem rasanten Lauf Zimmermanns
und durch dessen schönen Schuß zum Führungstor kommen . Bald
darauf heißt eS 2 :0. Aber dann gewinnen die Bayern immer
mehr Boden und nicht lange , ist der Ausgleich gefallen . Schon
jetzt arbeiten sich die Eigenarten des Spieles beider Mann -
fchaften heraus . Immer wieder kommt es zu schönen Kämpfen
zwischen Spengler und seinen Bewachern . besonders dem fein
spielenden Gebhardt . Verschiedentlich holt sich der Bayernwächter
für seine Paraden Beifall . So fällt Tor auf Tor , immer schön
abwechselnd, so daß das Halbzeitergebnis , durchaus dem Spiel -

Fraukonia —Rastatt 0 :2.
Wie erwartet lieferten sich beide Mannschaften einen harten

Punktekampf , der von Anfang bis zum Schluß interessant und
spannend war , den die Rastatter erst in der zweiten Halbzeit für
sich entscheiden konnten . Vom Angriff weg legten die Gäste
gleich mächtig los . In der 4. Minute kann der Rechtsaußen
einen plazierten Schutz anbringen , aber der Ball sprang von
der Latte ab ins Feld zurück. Allmählich fanden sich auch die
Frankonen zusammen und können das Spiet ausgeglichener ge -
stalten . Dann gab es hüben wie drüben sehr gefährliche Augen -
blicke , die aber beiderseits nur einige Ecken einbrachten . Mit
0 :0 geht es in die Pause .

Nach Wiederanspiel sind die Platzherren gleich wieder ton -
angebend , und der Rastatter Hüter mußte energisch eingreifen ,
um das Tor reinzuhalten . Endlich in der 43. Spielminute
kommt Rastatt ganz überraschend durch, und bei einem Geplän¬
kel vor dem Tor erhält der Mittelstürmer den Ball und schießt
schön ein . Die Einheimischen kommen jetzt richtig in Fahrt und
drücken die Rastatter ganz in ihre Hälfte zurück, aber den
Frankonen will auch nichts mehr gelingen , sie sind vor dem Tore
zu hilflos . Die nächsten Spielphasen lassen in keiner Weise einen
derartigen SpielauSgang voraussehen , denn der Gleichstand
hängt dauernd in der Luft . Die Gäste können nur noch verein -
zelt Vorstöße unternehmen und zwar mit Erfolg . Und so fällt
2 Minuten vor Schluß die engültige Entscheidung . Bei einem
Vorstoß nützt der Rastatter Linksaußen einen Fehler der Gäste -
Verteidigung aus und stellt das 0 :2 her . Mit diesem Resultat ist
das Spiel zu End«. Rastatt zeigte nicht das erwartete Spiel
und kann mit etwas GTück die beiden Punkte nach Hause neh -
Men, Dem Spiel wohnte eine stattliche Zuschauerzahl bei, vor
allem hatten die Rastatter eine zahlreiche Anhängerschaft mit -
gebracht , die ihre Spieler lebhaft anfeuerten . Der Schiedsrichter
war für das Spiel etwas zu weich .

Hagsfeld —Beiertheim 1 :6.
HagSfeld durch Ersatz geschwächt , hatte in diesem Spiel gegen

die tadellos aufgezogenen Beiertheimer nichts zu bestellen.
Beiertheim spielte von Beginn an einen ausgezeichneten Konrbi-
nationsfntzball und hatte sehr bald einen 2 :0-Vorsprnng heraus¬
geholt , der aber von Hagsfeld bis zur Pause auf 2 : 1 reduziert
werden konnte . Nach Halbzeit kam Hagsfeld zunächst besser ins
Spiel , konnte auch eine leichte Ucberlegenheit erzwingen , ohne
aber bei der schlagsicheren Beiertheimer Mannschaft etwas aus -
richten zu können . Dann übernahm wieder Beiertheim das
Kommando , um es bis zum Spielende nicht mehr abzugeben .
In tadelloser Zusammenarbeit kam Beiertheim immer wieder
vor Hagsfelds Tor . mrd als Früchte reifsten Znsammenspiels
fielen vier weitere Tresse ^ .

Baöische Olympiaprüfung der Schwimmer .
Faatz schwimmt Ivo und 200 Meter Kraul in neuer badischer Bestzeil — Gewerbeschule und Nebeniusschule

Sieger in den Schulstasseln .
Die festlich geschmückte Halle des Karlsruher Bier -

ordtbadeS hatte am gestrigen Sonntag nach längerer Atem -
pauke wieder einmal einen schwimmsportlich großen Tag . Die
Organisation klappte wie am Schnürchen , und der gute Besuch
tat sein übriges , um den Veranstalter , den nunmehr 3Sjährigen
Karlsruher Schwimmverein von 1899, voll zufriedenzustellen .
Aber auch das Publikum , das sich wahrscheinlich in erster Linie
durch die Schulstasseln angezogen fühlte , kam voll auf seine
Kosten , denn schließlich erlebt man nicht alle Tage zwei neue
badische Rekorde , die in ihrem Ausmaß als international
höchst wertvoll bezeichnet werden können .

Der Held des TageS war der Karlsruher Krauler Albert
F a a ß . seines Zeichens mehrfacher badischer Meister und Dritter
in den Deutschen Kampfspielen Nürnberg 1984, der , gestern be¬
sonders gut aufgelegt , mit zwei neuen badischen Kraulrekorden
aufwartete und schließlich auch noch auf fie 400 Meter Beschlag
legte Der neue Stern . H e y e r - Heidelberg , blieb stets respekt¬
voll im Kielwasser des Meisters und begnügte sich mit den zwei -
ten Plätzen .

Vor Beginn der eigentlichen Wettkämpse überreichte der
Ganführer der Fachsäule Schwimmen im Gau XIV (Baden ) ,
Avenmarg - Karlsruhe , dem Jubelverein Mc UrknnZe des
GaueS für die im September in Wiesloch errungene badische
Wasserballmeisterschast . während Faaß mit einer Plakette für
Hervorraaende Leistungen im vergangenen Jahre ausgezeichnet
wurde . Als Vertreter der Stadtverwaltung wohnte Bürger -
meister Dr Fridolin dem ersten Teil der Veranstaltung bei.

Die einleitende 10 mal 50 Meter -Kraulstaffel für Mittel - und
Fachschulen sorgte für die richtige Stimmung Im ersten Lauf
lagen Helmholtz - Schule . Goetheschule . Kant - Oberrealschule und
die Gewerbeschule beisammen , und aus diesem Lauf schälten sich
dann auch nach erbittertem Kamps zwischen der Gewerbeschule
und der Kant - Oberrealschule die Sieger heraus . Dritte wurde
die Goetheschule , während der zweite Lauf nur noch auf den
vierten Platz Einfluß hatte , den die Handelsschule belegte . Die
Gewerbeschule hat mit 33 .9 Sekunden im übrigen einen recht
beachtlichen Durchschnitt herausgebracht .

Das Rennen der Volksschulen brachte eine ähnliche Kampf -
Handlung . Von Ansang an lagen die Nebeniusschule und die
Volksschule Beiertheim in Führung , die sie auch bis zum Schluß
» icht mehr abgaben. Das bessere Ende hatten jedoch die Ne -

beninsschüler . die damit ihren Vorjahrssieg wiederholten und
den Wanderpreis der Stadt Karlsruhe erneut in die „Südstadt "
entführten . Auf den Plätzen landeten in ziemlichem Abstand
die Gartenschule und die Volksschule Mühlburg III.

Aus den Leistungen der Olympiaprüflinge stechen
— wie bereits erwähnt — die beiden badischen Bestleistungen
von Faaß hervor , der die neuen Marken auf 1,02,4 für 100 Me -
ter und auf 2,22,4 für 200 Meter stellte. Seine bisherigen Best -
leistungen standen aus 1,02,5 bzw . 2,22,5 . Ueber 400 Meier
mußte er , um zum Siege zu gelangen , einen harten Strauß mit
Heyer ausfechten , der sich erst drei Meter vor der Zielstange ge -
schlagen gab . Ter Verlauf der beideuy anderen Nennen sah
jeweils den Meister von Anfang an an der Spitze , die er bis
zum Schluß nicht mehr abgeben brauchte .

In Abwesenheit von D i e h l sicherte sich der frühere jüd -
deutsche Meister Fuchs - KSV . 99 den Sieg im 100 Meter -Rük -
kenschwimmen, während in der 200 Meter -Brnststrecke erwar -
tungsgemäß der Heidelberger Kohler dominierte . Allerdings
wurde ihm der Sieg durch den Karlsruher Warth nicht leicht ge -
macht, der aum Schluß bedrohlich aufzurücken begann .

Das Kun st springen vereinigte ein auserlesenes Feld
badischer Elitespringer , von denen Merkel - SV . Mannheim
die beständigsten Leistungen zeigte und vor seinem Klnbkame -
raden Bosso verdient aeivann . Der Mannheimer Turner Volk ,
der den gleichen Wettbewerb in Heidelberg gewonnen hatte ,
wurde von Kanfmann -Pforzheim noch auf den vierten Platz
verdrängt .

In den Wettbewerben der Schwimmerinnen gab es
nur über 100 Meter Kraul durch Frl . Klein - DSV . Freiburg
und Frl . Gauß -KSV . 99 gute Leistungen , während die Liegezeit
von Frl . Metzger -Rheintöchter Mannheim über 200 Meter Brust
kaum über den Durchschnitt hinausragt . Das 100 Meter -Riicken-
schwimmen sicherte sich die Karlsruher Nachwuchsschwimmerin
Ditt , die ihre Konkurrentinnen weit hinter sich ließ . Im Kraul -
schwimmen 400 Meter ging Frl . Staib - Psorzheim allein auf die
lange Reife , die dabei erzielte Zeit ist dementsprechend .

Den Abschluß bildete ein Spiel zweier Gauwasserballmann -
schatten, das recht nette Momente brachte und der Ausstellung
einer badischen Wasserballvertretnng für die Prüfnngskämpfe am
1 . Dezember in Stuttgart diente . Die erst spät in Schwung
gekommenen „Blauen " siegten mit 10 :8 (2 :4) gegen „Weiß ".

Spvgg . Baden -Baden — Forchheim 1 :8 .
Baden -Baden konnte sich auf eigenem Platze gegen .Zorch -

heim wieder nicht durchsetzen und mußte dem Gast die Punkte
überlassen . Beide Mannschaften zeigten ein sehr schönes Spiel
vor , das Forchheim dank seiner besseren Leistungen für sich
entscheiden konnte . So schlecht ist Baden -Badcn doch nicht, wie
man es angenommen hat . Die Forchheimer hatten schon ziem¬
lich zu schaffen , um gegen Baden -Badcn erfolgreich zu fein .
Wenn der Sturm das Schießen nicht vergessen hätte , wäre ein
anderes Resultat erzielt worden . Der Schiedsrichter leitete
einwandfrei . Durch feine Spielweise wie gestern hätte sich
Baden -Baden schon manchen Punkt holen können .

Ballspielklub Pforzheim — F .Bgg . Weingarten 1 : 1 ( 0 :1) .
Die Einheimischen waren heute mit großem Eisu bei der

S ache . Trotzdem konnten sie von großem Glück sagen , baß der
eine Punkt in Pforzheim blieb , da durch ein unglückliches Hände
der Gäste ein Elfmeter verwandelt werden konnte . Durch low -
salen Angriffsgeist , Schnelligkeit und eine etwas übergroße
Härte konnte der Ballspielklub die reifere Technik der Gäste aus -
gleiche». Schiedsrichter M oos - Phönix Karlsruhe , war ein her »
vorragender Leiter .

Von Beginn des Spieles an setzt sich der Ballspielllnb iu
deö Gegners Hälfte fest , seine Stürmer sind aber nicht durch-
schlagskräftig genug , um die vorzügliche Verteidigung Weingar »
iens zu überwinden . Nach 25 Minuten Spielzeit dreht Wein <
garten auf und kann stark drängen , der Psorzheimer Hüter muß
unter verschiedenen schweren Schüssen auch einen unhaltbar pas-
sieren lassen. Nach der Pause versucht der Gast das Resultat zu
verbessern , doch die Ballspielklubleute lassen sich zu Derbheiten
hinreißen , die kein einwandfreies Spiel zulassen. Der Erfolg
war nur eine große Serie Strafstöße . Gegen Schluß können die
Einheimischen durch einen Handelfer noch ein glückliches Remis
herausspielen .

BfR . Pforzheim —Germania Brötzingen 0 :2.
Germania Brötzingen konnte sich auch in diefem Spiel er -

folgreich durchsetzen. Der Kampf hatte etwa 1S00 Zuschauer an»
gelockt . Die Gäste konnten gleich gefährlich werden , aber der
Pforzheimer Torwart ist auf der Hut . Erst allmählich konnte
sich Pforzheim freimachen und hatte einige Chance , sie bekommen
einen Elfmeter zugesprochen , der aber verschossen wurde . Und
so ging es torlos in die Halbzeit . Nach Seitenwechsel kommt
Brötzingen in den ersten Minuten zum Führungstreffer . Jetzt
wurde Brötzingen besser: es konnte aber trotz guter Leistungen
erst eine Minute vor Schluß den Sieg herstellen . Der Schieds¬
richter leitete das Treffen gut .

Eutingen — Sportklub Pforzheim 3 : 2.
Ter Tabellenletzte konnte auch in Eutingen keine Punkte

holen . Gleich in den ersten Minuten erzielte Eutingen die
Führung . Nach einer Viertelstunde konnte Eutingen dnrch
seinen großen Spieleifer das Resultat auf 3 :0 stellen, d «' » Mc
Psorzheimer aus ihrer Sicherheit brachte . Die Gäste konnten
erst kurz vor Halbzeit durch einen Strafstoß den ersten Gegen -
treffer erzielen . Nach der zweiten Halbzeit ließ Eutingen et-
was nach , und Pforzheim konnte auf 3 :2 aufholen . Jetzt wollte
Pforzheim ausgleichen , aber die Hintermannschaft von Eutin -
gen waren auf der Hut und ließen keinen Erfolg mehr zu . Der
Schiedsrichter leitete das Spiel gut .

Niesern — Birkenfeld 3 : 1.
Es war den Virkenfelder von vornherein klar , daß sie einen

schweren Gang nach Niefern hatten Leider wurden die Anhänger
von Birkenfeld bitter enttäuscht. Gegen den Tabellenführer gelang
es den Einheimischen einen verdienten Sieg herzustellen. Niesern
zeigte großen Spieleiser , besonders in den Läuferreihen wurde
viel Arbeit bewältigt , die ihren Sturm immer wieder nach vorn
schickten . Die Birckenfelder Mannschaft hatten durch ausscheiden
ihres Mittelläufers an Durchschlagskraft verloren . Niefern konnte
bis zur zweiten Hälfte mit 2 :0 n Führung gehen . Nach der ersten
Pause gelang es Niefern , durch schönes Zusammenspiel der Stür -
mer den 3. Treffer zu erziehlen , und damit den Sieg sicherzustellen .
Erst kurz vor Schluß konnte Virkenfeld seinen einzigen Gegen,
treffer anbringen .

Ergebnisse.
Oberbadeu, Gruppe 1 : Billingen — Singen 1 :1. FE . Kon-

stanz — Radolfzell 4 : 1 . St . Georgen — VfR . Konstanz 3 :5. Gott -
madingen — Donaueschingen 2 :2.

Oberbade« , Gruppe 2 : Rheinselden — SC . Freiburg 0 :0.
Wehr — Lörrach 2 :3. Schopfheim — Sportfr . Freiburg 0 :0.

Oberbade», Gruppe 3 : Gutach — Emmendingen 3 :0. Kehl
— Zunsweier 1 :0. Achern — Oberkirch 5 :0.

Mittelbade « , Gruppe 1 : Sp .Vgg . B .-Baden — Forchheim
1 :3. Frankonia Karlsruhe — FB . Rastatt 0 :2. Hagsfeld —
Beiertheim 1 :0.

Mittelbade « , Gruppe 2 : Eutingen — SC . Pforzheim 3 :2.
BSC . Pforzheim — Weingarten 3 : 1. Niefern — Birkenfeld 3 :1.
VfR . Pforzheim — Brötzingen 0 :2. |

Unterbade« West : Oberhausen — Phönix Mannheim aus - ^
gefallen . Altrip — Käfertal 5 :3. Hockenheim — Viernheim 2 :2. ,
Feudenheim — Neulußheim 2 : 1 . Sandhofen — Seckenheim 5 :0.
Ilvesheim — Friedrichsfeld 0 :0.

Unterbaden Ost : Sandhausen — Schwetzingen 2 :0. Union
Heidelberg — Kirchheim 2 :4. 05 Heidelberg — Eberbach 2 :2.
Wiesloch — Walldürn 4 :0 , Weinheim — Eschelbronn 2 :0. Plank -
stadt - Eppelheim 5 :0.
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Kundgebung der Arbeitsfront .
Dr. v. Renleln über neue deutsche Wirtschaft.

In einer großen Kundgebung der Deutschen Arbeits -
front sprach am Samstag nachmittag im großen Festhallesaal
Dr . von R e n t e l e n über „Nene deutsche Wirtschaft "

. In An -
Wesenheit des Bezirksleiters der Deutschen Arbeitsfront Süd -
west , Fritz P latt ner , des Gauamtsleiters der NS - Hago van
Ray und Kreisleiter W o r ch , eröffnete Kreisamtsleiter F r e y.
nach dem Einmarsch der Fahnenaborbnungen mit einer kurzen
Begrüßungsansprache die Kundgebung .

Dr . von Nentelen beschäftigte sich eingangs mit de » Jnter -
essenverbänden liberalistischer Wirtschaftsprägung , wobei sich die
einzelnen Stimmen gegeuseitig aufhoben mit dem Zweck , da»
dritte Mächte , die nicht einmal in Deutschland lebten , ihren
Nutzen daraus zogen . Der Nationalsozialismus , sagte Dr . vo»
Rentelen , habe dieses System von vornherein richtig erkanni
und daraufhin das gemeinsame Interesse iil den Bordergrnno
gestellt. Er habe sich als nichts anderes betrachtet als die Sol -
daten der deutschen Not .

Die Bewegung werde nicht ruhen , bis das Herz auch des
letzten noch abseits stehenden Volksgenossen für die große Idee
Adolf Hitlers gewonnen sei . Das Ausland schaue heute schon
teilweise mit Achtung aus das kraftvoll geeinte deutsche Volk ,
das durch die Uneinigkeit nach dem Kriege so unendlich gelitten
habe , bis ihm Adolf Hitler die 2000 Jahre lang erträumte
Einigkeit wiedergeschenkt habe.

Das sei das Unerhörteste in der deutschen Geschichte , das
dem Auslande so Unfaßliche . Wir würden über nichts eiser -
süchtiger und fanatischer wachen als darüber , daß niemand diese
Einheit antastet , und wer es wagen sollte, seine Hand gegen
diese Einigeit zu erheben , der würde mit aller Rücksichtslosigkeu
zu Boden geschlagen. Früher hätten wir auf allen Gebieten
die Führung gehabt , nur auf dem der einheitlichen politischen

Führung nicht — diese Führung habe uus der NationalsozialiS -
mus gebracht , und auf diese Weise sei es möglich, die Früchte
unserer Arbeit zu sichern .

Ein st a r k e r M i t t e l st a n d , so sagte der Redner weiter ,
liege im Gesamtinteresse deS deutschen Volkes , aber auch die
soziale Lage und der Lebensstandard im Arbeitertum bedürfen
einer Verbesserung ! eine Sicherung für den Arbeiterstand sei zu
schaffen in Form von kleinen Besitzungen . Die Frage der Auf -
stiegsmoglichkeit sei ebenfalls von größter Bedeutung . Da ?
neue Ideal unseres Volkes sei die Ehre und der Adel der Ar -
beit,° die Erkämpfung und Erhaltung dieses Zieles sei elne
unserer Aufgaben . Aber auch der Unternehmer solle den Ar¬
beiter besser verstehen lernen .

Dr . von Rentelen stellte dann im wetteren Verlaus seiner
Ausführungen das Grotzziel des Nationalsozialismus , die B e -
seitignng der Arbeitslosigkeit , in den Mittelpunkt
seiner Betrachtungen , wobei eine einige Zahlen bekannt gab .
denen zufolge das Deutsche Reich an der Spitze aller Nationen
inbezug auf die Abnahme der Arbeitslosigkeit stehe .

Zum Schluß wandte sich der Redner scharf gegen die
Gerüchtemacher , die von einem Rohstoffmangel in Deutsch-
land wissen wollten ; er stellte fest , daß das Ausland hente mit
Aufträgen zu uns komme, um im Wege des Tausches seine
Waren besser absetzen zu können . Zu verwerfen sei das Won :
„Ersatzstoffe"

, den die Kunststoffe, die wir heute schon erzeugen ,
hätten mit Ersatz nicht das Geringste zu tun , sondern seien voll -
wertige Stoffe .

„Wir kennen nur eines "
, schloß der Redner seine Ausfüh¬

rungen : „Durch zum Sieg mit Hilfe Adolf Hitler !"
Mit dem Deutschland - , dem Saar - und dem Horst - Wessel -

Lied fand die Kundgebung ihr Ende .

Volkstümliche ernsle und heilere Chvrlieüer.
Liederkranz.

Die volkstümlichen Chöre des Konzerts , das am Samstag
abend der Männergesangverein Liederkranz im Eintrachtsaal
vor einer großen Hörerschaft geben konnte , hatte den stärksten
Erfolg . Das „Ringlein " und das „Heimattal " von Wilhelm
Nagel , „Allerlei und Allerhaltd" von E. Hansen und vor allem
das Lönslied „Auf der Lüneburger Heide" von A. Kirchl . Das
ist nicht die Melodie , die allgemein bekanntgeworden ist und
dises Heidelied zum Volkslied werden ließ , indessen schreibt
auch Kirchl eine warm ansprechende Melodie , die sicherlich aus
dem Volkslied ihre besten Kräfte zieht und einen schwungvollen
Refrain bringt mit Balleri und Vallera . Dieses Heide - und
Heimatlied wurde rntter der Direktion von Friedrich Linne -
bach ganz hervorragend gesungen . Es war in der Frische des
Klanges , in der Zugkraft des Rhythmischen und der sauberen
Durchlichtung des mitunter durchbrochenen Satzes von einer
ganz unmittelbaren Wirkung . Auch die bereits genannten
volkstümlichen Lieder hatten diese schöne und klare Ausfor -
mung . Sehr stimmungsvoll gefaßt der „Morgen im Walde "
von Fr . Hoffmann . Anlaß zur Entfaltung des Klanges gaben
zum Eingang des Konzertes die vaterländischen Lieber
„Flamme empor " von Gläser und „Deutscher Glaube " .

Der Karlsruher Liederkranz sang unter Friedrich Linne -
bach in einer sorgsamen und liebevollen Fassung und Vortrags -
Mäßigen Abrundung , dabei wurde durch den Chormeister auf
ein schönes ausdruckvolles Singen allen Wert gelegt . Wie bei
vielen Männergesangvereinen erhält auch der Liederkranz durch
die Bässe seine Kraft und sein Fundament . Die Mitglieder
und Freunde des Vereins , die sich so überaus zahlreich ein -
gefunden hatten , ehrten in herzlicher Art die Sänger und den
Dirigenten .

Opernsängerin Else Schulz vom Badischen Staatsthea -
ter war die sehr erfolgreiche Solistin des Abends . Sic hatte
Gesangsstücke gewählt , die in ihrem eigentlichen künstlerischen
Betätigungsgebiet liegen , das Gebiet der Toska aus der gleich -
namigen Oper von Puccini , die Nilarie aus „Aida " von G.
Verdi und den Csardas aus der Operette die „Fledermaus " von
Johann Strauß , Musik , die in einer andern Welt als die des
Liedes lebt und deshalb mit dem übrigen Programm etwas
konstrastierte . Es versteht sich , datz Else Schulz mit den Wir -
kungen der Arie , in der Anlage und dem Aufbau wohl ver -
traut , auch mit den Besonderheiten des ungarisch gefärbten
Csardas von Strauß , den sie nach temperamentvoller Wieder -
gäbe zum Teil wiederholen konnte , reichen Beifall erntete . Am
Flügel war Friedrich Linnebach ein ausgezeichneter Begleiter .

Lehrergesangverein.
Volkstümliche und heitere Chormusik brachte der Lehrergesang-

verein Karlsruhe am Sonntag abend einer sehr dankbaren Hörer-
schast im Saale der Gesellschaft Eintracht , Volkslieder und volks-
tümliche Lieder in neuen Bearbeitungen und Chorsätzen mit und
ohne Begleitung von Instrumenten . Lieder für Männer - und
Frauen - und für gemischten Chor . Der Erfolg , den diese im Grunde
schlichte und volksverbundene Musik hatte , die herzlich« Freude , die
sie in der vorbildlichen Wiedergabe unter der Führung von Ka-
pellmeister Erich S a u e r st e i n heroorries , sagen wir besser die
innere Teilnahme der Hörerschaft an diesem Singen ließ diesen
Abend, der aus Anlaß des Sljährigen Bestehens gegeben wurde,
zu einem freudigen Erlebnis werden. Der starke Beifall veranlaßt «
des öfteren Sängerinnen und Sänger ein Lied ganz oder teilweise
zur Wiederholung zu bringen .

Da ist zunächst der M ä n n e r ch o r , der von den breit gela¬
gerten Stimmen der Bässe seine Farbe und Stütze erhält und durch
die Hand und das Klangempfinden des Leiters einen schönen Aus -
gleich und eine Geschlossenheit im Vortrag zeigt, nebem ihm der
Karlsruher Frauenchor , frische, helle , biegsame Stimmen .

die einem schlichten und herzlichen , unserem deutschen Volkslied ent-
sprechenden Vortrag dienstbar gemacht sind, da ist auch die Ver -
einigung beider Chore , die durch diese Vereinigung einen
weiteren Stimmumfang, und damit auch an Ausdruck und Klang-
färbe und Klangkraft gewinnen . Durch die Heranziehung des
Frauenchor werden die von Natur aus engeren Grenzen des Man -
nerchores gesprengt und in einen neuen Aufgabenkreis gestellt. An
diesem Abend blieb er innerhalb des Volksliedes , das allerdings
bis zur Sechsstimmigkeit erweitert wurde und durch die Beifügung
von Instrumenten auch einige instrumentale Lichter aufgesetzt er-
hielt . Am reizvollsten war dieser Jnstrumentalklang wohl dort , wo
er mit Figurationen die Melodie des Liedes zieren konnte. Die
Chorsätze einiger neuere Komponisten : Otto Lochum , Walter Hen -
sel, Hans Mießner , Rudolf Werner , Karl Schüler sind durchsichtig
und leicht , nur einmal schien der vierstimmige Satz den natürlichen
Fluß der Melodie zu hemmen, im Abendlied von Nägeli . Sehr
hübsch auch das Rheinische Tanzliedchen von Othegraphen und der
märkische Bauerntanz von Walter Moldenhauer , dem srüh Ver-
storbenen, der auch hier , wie in seinen vielgesungenen Balladen
die Stimmzüge oft auf Vokalen liegen läßt , um recht klangvoll
zu wirken. In der schweizerischen Volksweise zur goldenen Hochzeit
ist wohl bewußt der Beginn des Lerchenauer Walzers aus dem
„Rosenkavalier " von R . Strauß verwendet . Den stärksten Ersolg
hatte die Kirmesmusik für Männer - und Frauenchor mit Jnstru -
menten, ein fröhliches Quodlibet über ein schwäbisches Volkslied.

Im besten Einvernehmen mit den Absichten des Chormeisters
spielten Mitglieder und Freunde des Vereins die Instrumente . Als
Solist trat Kammermusiker O . S o m a n n , ein Virtuose auf dem
Fa -gott hervor .

Vom Kreuzer „Karlsruhe".
Dem Oberbürgermeister ist folgendes Telegramm des

Kommandanten des Kreuzers Karlsruhe von hoher See zu -
gegangen :

„Stehe 14/11 1600 Untergangsstelle ersten Kreuzers
Karlsruhe . Versenkte dort zum ehrenden Gedächtnis der
Gefallenen Lorbeerkranz .

Kommandant Karlsruhe ."
Der Oberbürgermeister hat das Telegramm wie folgt er -

widert :
„Für Treugedenken der Helden des ruhmvollen ersten

Kreuzers Karlsruhe herzlichen Dank . Glückauf zu wei -
terer Fahrt !"

40000 Besucher der Lustschutzausslelluug .
Die Große Deutsche Luftschutzausstellung , die am 30. Ok-

iober durch den Reichsstatthalter eröffnet wurde , fand am Sonn -
tag abend ihren Abschluß. Ausstellungsleiter Lenz , vom Prd -
sidium des Reichsluftschutzbundes hielt eine Ansprache , in der er
nochmals auf die Notwendigkeit des Luftschutzes hinwies . Er
brachte ein Sieg -Heil auf Volk und Führer aus . worauf das
Deutschland - und Horft -Wessel-Lied gesungen wurde .

Die Ausstellung wurde während ihrer dreiwöchigen Dauer
von über 40 000 Personen besucht. Es sind über 2000 Füh -
rungen erfolgt . Die Ausstellung siedelt jetzt nach Freiburg über ,
und darnach nach Heidelberg .

*
Lebendig verbrannt . Ein 18jähriges Mädchen vom Zu -

fluchtSheim im Stadtteil Beiertheim war damit beschäftigt,
Feuer zu machen. Dabei gerieten die Kleider in Brand und
die Aermste erlitt so schwere Brandwunden , daß sie wenige
Stunden nach der Einlieferung ins Diakonissenhaus starb .

Arbeitsbeschaffung durch Lichttechnik. In der Sitzung der
Deutschen Lichttechnischen Gesellschaft e. V . lDLTG ) , Gau Süd ,
am Dienstag , den 20. November 1934, 20.13 Uhr , im Hörsaal
des Chemisch- technischen Instituts der Technischen Hochschule
hält Elektromeister E . Vögel e-Karlsruhe einen Vortrag
über Arbeitsbeschaffung durch Lichttechnik. Gäste sind will -
kommen .

Die Kameradschaft des Arbeitsdanks Karlsruhe -Durlach
veranstaltet am Samstag , den 24. November 1934 im großen
Saale der „Walhalla " in Karlsruhe , Augartenstraße 27, abends
20 Uhr einen Kameradschaftsabend mit anschließendem
Tanz . Es wirken mit Frl . Liselotte Pflasterer (Ballett am
Bad . Staatstheater ) , der bekannte Karlsruher Dialektdichter
Eustachius Dintenmüller , Theo Dilzer als Ansager und
andere .

Großer heiterer bunter Abend ! Oskar Huber Paulig ,
der bekannte bayerische Humorist , kommt am kommenden Frei -
tag , den 23. November aus seiner engsten Münchener Heimat ,
dem Münchener „Platzl "

, wo er schon so oft mit durchschlagen-
dem Erfolg seinen großen Rivalen Weiß Ferdl vertreten hat .
zu uns iu den Eintrachtsaal . Er hat sich mit einer ganzen Reihe
ausgezeichneter deutscher Künstler vereinigt und wird uns in
launiger , witziger Ansage , mit bestem frischfröhlichen Humor
einen nicht alltäglichen , heiteren , sorglosen Abend gestalten . Es
kommen mit ihm die ganze Familie ,L n o r z e b a ch"

, die erst
vor kurzem bei der Ringscndung des Frankfurter Senders
unter dem Wettbewerb „Der fröhliche Sender " mit überwie -
gender Mehrheit den ersten Preis erzielten , die berühmten
Kardosch - Sänger , Berlin , die charmante jugendliche Sa -
xophon -Virtuosiu Ingrid L a r s e n , der von vielen Uebertra -
gungen her bestbekannte Doktor Otto F r e d e r i ch mit seiner
„Singenden Säge "

, Gerhard Haberland , Berlin , der stän-
dige Begleiter Domgras -Faßbänders , der sich als Begleiter un£
solistisch am Flügel betätigen wird . Dazu wird Fritz Fegbeu -
tel , der mit Lene Kamuss , Edmund Bastian und Franz Lorch
die Familie Knorzebach bildet , einige seines besten Soloszenen
zum Vortrag bringen .

ADOLF MITLEB
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Die Turner im Dienst der Winterhilfe .
Schauturnen des Karlsruher Turnvereins 1846.

In das gewaltige Arbeitspensum des deutschen Turners gab
der Karlsruher Turnverein 1846 mit seinem großen
Schauturnen einen Einblick . Der frisch -fröhliche Geist , der
von den Vorführenden ausging , hielt jeden bis zum letzten
Augenblick in ständiger Spannung und Begeisterung , denn mit
dem Beifall für die vom kleinsten Sprung bis zu den Gipfel -
leistungen turnerischen Könnens sich steigernden Darbietungen
wurde nicht gekargt . Jeder zeigte das Beste aus dem, was er in
all den Uebuugsstuuden in der Turnhalle oder auf dem Spiel -
platze sich in kleiner und kleinster Arbeit zusammengestellt und
vervollkommnet hatte . Um so freudiger wurde dies getan , galt
es doch neben dem werbenden und vorführenden Gedanken auch
der großen Volksgemeinschaft in erster Linie zu dienen , denn die
gesamte Reineinnahme wird ja zugunsten des W i n t e r h i l f s -
werkes verwendet . Dieses freiwillige Zusammenarbeiten unter
der Parole „Gemeinnutz vor Eigennutz " ist der höchsten Aner -
kennung wert .

Wie schon in den vergangenen Jahren fanden auch diesmal
die gesamten Vorführungen in der S a a l m i t t e statt , so daß
den Zuschauern von allen Seiten beste Sicht und ein guter Ueber -
blick geboten war . Von dem fröhlichen Tummeln der Jugend
über Anmut und Schönheit der Frau bis zu dem turnerischen
Können des Mannes wurde jedem einzelnen , seine dem Körper
angepaßte Uebung zugrunde gelegt und in spielend leichter Art
ausgeführt . Nur der Kenner weiß , welch ungeheuer große Vor -
arbeiten hier nötig waren , um zu solchen Endprodukten der
Ausdrucksformen und des Willens zu gelangen .

Zuerst kam die Jugend zu ihrem Recht. Nach dem Ein -
marsch der Jugendturner , Knaben und Mädchen begann ein früh -
liches Tummeln an den verschiedenen Geräten . Je nach Alters -
stufen wechselten Spielbewegungen , Lanf und Sprung über
lebende Hindernisse mit schwierigeren Uebungen , deren beste
schon ein gut ausgeführter Handstand am Barren war , mitein -
ander ab . Daß die Jugendturner schon ein gut Teil von Ge-
wandtheit und Mut besitzen, bewiesen ihre aufgebauten Pyra -
miden . „Früh übt sich" und der KTV . braucht vor dem Nachwuchs
zur ersten Riege keine Bange zu haben .

Mit einem kleinen Tanzspiel „Frohsinn und Anmut "

zeigten dann die Mädchen in gefälligen Formen , daß ein Tänz -
chen, und wenns dazu noch auf eine Ländlermelodie geht , die
Körper nur so mitschwingen und drehen läßt . Die sichere Leitung
dieser Gruppe lag in den Händen von Jugendturnwart Geist -
Hardt , welcher von Frl . Billing , Frl . Weber und von
A. Bohner , I . Ratzel , W, Durand und Landhänßer
tatkräftig unterstützt wurde .

Der zweite Teil war dem Turnen der Frau gewidmet.
Hier ist naturgemäß das Hauptaugenmerk auf rhythmisches Be -
wegen und auf die Ausdrucksformen des schmiegsamen Körpers
gerichtet . So gaben denn auch die Schwungformen im Wechsel
von Spannung und Auflockerung ein Bild künstlerisch vollkom -
mener Ausdrucksform . Die Wirkung der starken eindrucksvollen
Darbietungen beruhte auch in hohem Maße in der Gesamtheit und
des Sichverstehens , das als unsichtbares Band die Ausführenden
umschloß. - 7 - "

Als erstes vereinte „Ernste Arbeit am Körper " die Jugend -
turnerinnen , Turnerinnen und die Gymnastikabteilung zu einer
den Saal völlig ausfüllenden Gemeinschaft . Aus dieser Gemein -
schaft heraus gestaltete sich sodann bei den begleitenden Klängen
der Orgel ein Bild schönster Zusammenarbeit , welches von den
Gymnastikschülerinnen bis zur vollendeten Gestaltung gesteigert
wurde . Bunte Kleider , fliegendes Haar gaben den zwei folgenden
Tänzen : „Jägerschottisch " und „Pommerischer Volkstanz " ihr
Gepräge . Leichtbeschwingt und lebensfroh drehten sich dabei die
Turnerinnen im Reigen und Paartanz .

Fröhliches Spiel der Jugend mit dem kleinen Ball und
Chorbewegungen der Turnerinnen in drei Gruppen ließen den
Uebergang werden zu den Stabübungen , der vollendeten
Körperbeherrschung . Was hier von den Turnerinnen geleistet
wurde , ist einfach mustergültig . Rhythmisches Wiegen in schwie -
rigster Form , trotzdem in spielend leichter Weise gezeigt , ließen
alle Ausführenden zu einer einzigen Meisterleistung zusammen -
schmelzen.

Die verdienstvolle Leitung des Frauenturnens hatte Ober -
turnwart Landhäußer inne . Neben ihm . in dessen Händew
auch gleichzeitig die Gesamtleitung lag , trugen ihr gut Teil zum
Gelingen mit bei : Frl . Billing , Frl . Weber und W.
Durand .

Sodann folgte im dritten Programmteil das turnerische
Können des Mannes . Auf der Grundlage einer kräftigen unu
ausgiebigen Körperschulung aufbauend , gelangten die Vorfüh -
rungen der Spitzenkönner am Reck und in Gymnastik zu den
Gipfelpunkten deS Leistungsvermögens des menschlichen Kör -
pers . Jahrelanges zähes Ueben bedingen diese Leistungen , dte
ein Höchstmaß von Körperbeherrschung , Willenskraft und Mur
darstellen .

Die gemeinsam geturnten Freiübungen von Jugend -
turnern , Turnern und Männer ließen den Gemeinschafts -
gedanken zwischen jung und alt so richtig zum Ausdruck g» .
langen . Jeder tat sein Bestes und verhalf damit zum Geltn -
gen der strammen Uebung .

Im größten Gegensatz hierzu standen die „Freiübungen ,n
der Vollendung " von der ersten Riege ausgeführt . Einzeln gc -
zeigt waren dies Meisterwerke schon mehr parterreakrobatischer
Kunst , die nur wenigen vorbehalten bleibt , sie in solcher Form
und Ausdrucksweise zu beherrschen.

E '.u farbenfrohes Bild , das Flaggenschwingen der Jugeno -
turner , leitete hierauf zu dem Kampf mit der blanke »
Waffe der Fechterinnen und Fechter über . Es ist ein
ritterliches Spiel , das ein schnelles Auge und gewandtes Han -
deln voraussetzt , und das gerade dadurch immer mehr Anhänger
gewinnt .

Nach nochmaligen schwierigeren Freiübungen der Turner
folgte ein Einblick in die Winterarbeit des Leichtathleten .
Ein Staffellauf zwischen „Phönix "

, „KFV " und „KTV " endete
dann nach kleinen Zwischenfällen infolge der schwierigen „Bahn -
Verhältnisse " mit Vorsprung für Phönix vor KFV . und KTV .

Breitenarbeit an sechs Pferden und Barren vermittelte ?o-
dann dte „Schule des Geräte -Turnens " von der Jugend btS
zum gereiften Manne . Sicher und kraftvoll wurde dabei die
Verbindung zwischen den einzelnen Uebungen und Geräten
überbrückt .

Die Schlnßoorführung des gesamten turnerischen Teiles
überhaupt war ein Kunstturnen der ersten Riege am Rea .
Schwung und Kraft feierten nochmals wahre Triumphe eines
Spezialistentums turnerischen Könnens . Beifallsstürme durch-
brausten den Saal , nachdem die atemberaubenden Uebungen ihr
Ende erreicht hatten . Unnötig eigentlich noch zu sagen , daß aucr,
jede andere turnerische Vorführung von Anfang an ihren -wohl -
verdienten Beifall empfangen hatte .

Bei den Turnern lag die Gesamtleitung wohlverwahrt in
Händen von Turnwart Ratze l . Die Leitung der Fechter hatte
Lotsch , und die der Leichtathleten H u b e r inne . Turnwari
Ratzel wurde bestens unterstützt von H e r t w i g und Geist -
Hardt , den Leitern der Männer und Jugendtnrneravteilunge :, .
Betscher als Vorturner und Leiter der ersten Riege dar -
hier auch nicht vergessen werden .

Als Abschluß des Ganzen folgte nun der Sprechchor „DeS
Turners Geist und Ziel " von H. W . Wagener . Karlsruhe .
Die Musikbegleitung war von dem Karlsruher Komponisten
Lüttgers versaßt und die Gesamtleitung lag in Händen von
Oberturnwart Landhänßer . Einzelsprecher war Ludwig
Münch , an der Orgel F . Petri . Die letzten Akkorde dieses
Bekenntnisses zu Volk und Vaterland leiteten zum Deutschlano -
und Horst -Wessel-Lied über . Ein Sieg -Heil auf Führer und
Vaterland des Vereinsvorstandes Direktor E i ch l e r beschloy
das Schauturnen , welches für alle Teilnehmer zu einer Weihe -
stunde turnerischen FühlenS und Erlebens wurde . F .

Der Btonöfimmel.
Vor Mitgliedern des NS -Lehrerbundes des Sirei ' c » ? , - >: !

gart hielt Ministerialrat Dr . Stähle einen Vortrag über
VererbungSsragen . Dabei führte er u . a. aus , wenn wir be¬
müht seien , unser Volk von allem Fremdrassigen zu fäubtr » ,
dann dürfen wir innerhalb unserer eigenen Räume nicht in
einen Rassenmaterialismus verfallen . Wir dürften
nicht dem gegenwärtig grassierenden „Blondfimmel " huldigen ,
dem jetzt schon Ströme von Wasserstoffsuperoxyd geopfert wür
den . um als rassenreiner Arier weithin zu leuchten . Da -
äußere Erscheinungsbild brauche keineswegs dem inneren Erb
bild zu gleichen, da die Natur beides getrennt vererben könne.
Nicht jeder und jede Hochblonde sei innerlich ebenso rein ger
manisch und in vielen Dunkelhaarigen stecke eine heldische
Seele . Nach dem äußeren Bilde über Rassenwert oder -unwert
zu urteilen , sei falsch und ungerecht und zeuge von wenig Wissen
in der Sache . Entscheidend allein sei das Innere des Menschen.

Reichsbahn sorgt für Skisportler .
Nach den Tarifbestimmungen der Deutschen Reichsbahn dir .'

fen Schneeschuhe in die Abteile 2. Klasse der Personen =
züge und in die 3 . Klasse aller Züge mitgenommen wer
den . Die Mitnahme in Abteile 1 . und 2. Klasse der v - und Eil
zttge ist einstweilen nicht gestattet .

Mit dem Motorrad durch Afrika.
Vortragsabend des DDAE .

Am Freitag abend sprach im Saal 3 der Schrempp -Gast -
statten in einem Vortragsabend des DDAE Lehramtsasscssor
Robert S n h r über seine D n r ch q n e r n n g Afrikas auf
dem Motorrad .

Bekanntlich kehrte Robert Snhr , der der Karlsruher Sport -
welt als Badischer Meister über IM Meter und Schlußmann
der 4-mal - lvo -Meter -Stassel des FC Phönix , die sich die Deutsche
Meisterschaft erringen konnte und Rekordzeit lief , kein Unbe -
kannter war , nach dreijährigem Aufenthalt im ehemaligen
Deutsch-Südwest -Afrika als Lehrer an der deutschen Realschule
in Swakopmund , vor Jahresfrist nach Teutschland zurück, nach -
dem er den afrikanischen Erdteil in seiner ganzen LängenauSdeh -
uung von Kapstadt bis Kairo ans dem Motorrad durchfahren
hatte . Wir haben damals in der „Badischen Presse" ausführlich
über die reichen Erlebnisse Snhrs auf seiner einsamen Fahrt
durch Tropeuwüste , Steppe und Urwald , durch Sonnenhitze und
Regenzeit berichtet , brauchen darum diesmal bei diesem Vortrag
nicht auf die Einzelheiten eingehen .

Das Graviereudste dieses Abends , der übrigens ausgezeich -
neten Besuch aufwies , war , den sympathischen SportSmaun als
Redner kennen zu lernen . Ueber zwei Stunden sprach Robert
Suhr , frei von der Leber weg , frisch und unbekümmert , in einer
impulsiven Art , in der innere Erlebnisfreude und Begeisterung
mitschwang , die irgendwie ansteckend wirkte . Es war kein Re -
ferat über Afrika , sondern ein Erzählen , ein Plaudern , das die
Zuhörer mitriß und trefflich unterhielt . Wen« Suhr schildert,
ivie er nach drei Jahren seines Aufenthaltes in Swkapmnnd ,
das ringsum von Wüste und Steppe umgeben ist , zum ersten
Mal wieder einen Fluß sah , nach drei regenlosen Jahren die
ersten Wolken am Himmel , dann kann man vollauf begreifen ,
welch gewaltiges Erlebnis das für ihn bedeutete .

Auch die Schilderung des letzten Abschiedsabends in Swakop -
mund , zu dem die Schiffsbesatzung , zum ersten Mal auch Bord -
SA eines deutschen Dampfers der Woermannlinie gekommen
war , an dem mau sämtliche Getränkevorräte des Hotels geleert
hatte , an dem man zum ersten Mal einen richtigen national -
sozialistischen Sprechabend veranstaltete , deutsche Volkslieder
sang und den Heimfahrer feierte , ist weitaus mehr als die Fi -
xieruug der Ausgangsstation seiner großen Reise . Suhr gibt
damit gleichzeitig ein klar nmrissenös Bild von der unerschüt -
terlichen Zusammengehörigkeit , die alle Deutschen im Ausland
aneinanderkettet , die sich stolz ihres Deutschtums bewußt sind .
Dort ist die wahre Volksgemeinschaft , die unterschiedslose Aner -
kennung der Persönlichkeit , gleich welchen Ranges , die wir in

Deutschland heute anstreben , längst Tatsache geworden . Tic
dort draußen , sie sind ein Stück Deutschland , sind die Vorposten
des Reiches , die um unsere Anerkennung in der Welt kämpfen.

Auf gleicher Ebene damit liegt das Problem der Rassen
s r a g e, das für den Afrikaner längst kein Problem mehr ist .
Auch darin sind uns unsere Volksgenossen draußen in den Iah
ren vorausgeeilt . Ehe zwischen Weiß und Schwarz gibt es
nicht in Südwest , in Südafrika nicht, in Ostafrika nicht, überall
dort nicht, wo der Engländer , der Deutsche und der Bure sitzt.
Der Weiße ist der Herr . Ließe er sich mit einer Schwarzen ein ,
er würde sich unmöglich machen, nicht nur bei den Weißen , son
dern auch bei den Schwarzen selbst. Man muß die Schmerzen
behandeln wie ein Kind , streng und gerecht» Deshalb , so meint
Suhr , sei an eine schwarze Gefahr niemals zu denken , ebenso
wenig , wie sich heute eine Kinderschule erheben würde nnd die
Erwachsenen zum Teusel jage .

Wenn Suhr von den Engländern spricht, dam: tut er das
immer in vollster Anerkennung und Wertschätzung , ja manchmal
sogar in herzlicher Zuneigung . Er , der ja auf seiner Reise durch
recht zahlreiche englische Regierungsbezirke gekommen ist , hat
gerade von ihrer Seite durchaus ehrliche , sportliche Kameradschaft
und Unterstützung erfahren . Wenn man Optimist ist , könnte man
daraus den Schluß ziehen , daß wenn es auf die Afrikaner an
käme, das Verhältnis dieser beiden stammverwandten Völker um
vieles freundlicher und herzlicher wäre .

Ueberall bei Besuchen ' und EinlaSnngen standen die Debat¬
ten über den Nationalsozialismus im Vordergrund . Jnsbeson -
dere die Judenfrage , weil gerade Ostafrika und insbesondere der
Sudan unter einer ähnlichen Erscheinung leidet , der indisch e n
Frage . So wie in Deutschland vor Jahren der Jude das
gesamte Handelswesen an sich gerissen hatte , beherrscht der In
der in Ostafrika den Markt .

Etwa hundert Lichtbilder ergänzten den Reisebericht . Wir
sind auf die sportlichen und interessanten Tageserlebnisse Suhrs
nicht eingegangen , einmal weil sie unseren Lesern in der Haupt -
fache aus unseren damaligen Artikeln wohl noch in Erinnerung
sind, und zum anderen , weil es im Rahmen dieses Berichtes
unmöglich wäre , die unmittelbare Wirkung der Schilderungen
so anschaulich und plastisch darauf abhob , daß er aus dem Er -
lebnis dieser Reise heraus die Verpflichtung nehme , in Vor¬
trägen sein Teil dazu beitragen zu wollen , seinen Zuhörern den
richtigen Blick zu geben über die Verhältnisse des Deutschtums
draußen im Ausland , über die Möglichkeiten einer Völkerver
ständiguug , basierend auf gegenseitiger Achtung , dann dürfen
wir hier feststellen, daß ihm das an diesem Abend gelungen ist.

Das Nationalsozialistische Volksbildungswerk.
Am Samstag abend fand im Konzerthaussaal die Erösf -

nungsfeier des Nationalsozialistischen Volksbildungswerkes statt .
Eingeleitet wurde die Feier durch das Vorspiel Beethovens

zu den „Geschöpfen des Prometheus "
, gespielt von der Badijchen

Polizeikapelle unter Leitung von Herrn Musikdirektor H e i s i g.
Nach einem stimmungsvollen Prolog des Dramaturgen Fritz

Becker begrüßte Gauschulungsleiter B a u m a n n die Ver -
sammlung , den Führerrat und die Reichsleitung . Er betonte
u . a., daß Nationalsozialismus eine Weltanschauung ist . die zu-
nächst nur organisiert , um die inneren Werte des deutschen Vol -
kes wiederzuerwecken und voll zu entfalten .

Nach dem Vortrag volkstümlicher Lieder , vorgetragen von
den vereinigten Männerchören des Arbeiterbildungsvereins und
der Mannschaft von Junker & Ruh unter der Leitung von Chor -
meister Franz Müller sprach an Stelle des am Erscheinen ver -
hinderten Reichsstatthalters Gauiuspektor Kr am er , In läu -
geren Ausführungen wies er auf dte Bedeutung der arteigenen
Weltanschauung hin , durch die das Volk die innere Verfassung
gewinnt , die es zur Selbstbehauptung befähigt . Mit einem Auf -
ruf an die Arbeiter , sich am Volksbildungswerk zu beteiligen ,
schloß der Redner .

Es folgten nun wieder herrliche Schätze deutscher, ganz volks -
naher Kunst , dem Volk säst ganz unbekannt , als Beispiele für
die jedem Deutschen die hohen Kulturwerte erschließende Arbeit
des Volksbildungswerkes : herrliche „Deutsche Tänze " Beetho -
vens , zwei glutvolle Gedichte von A n a ck e r , heilige Mahnrufe
an die Kameraden , begeistertes Bekenntnis des toten Dichters
zur lodernden deutschen Zukunft , von Staatsschauspieler Paul
Hierl meisterhaft und hinreißend vorgetragen, - ein feurig sin-
gender , fanfarenhaft aufjubelnder Krönungsfestmarsch auS den
„Folkungern "

, der das ganze Feuer des Abends verheißungsvoll
ausklingen ließ .

Den Schluß der Versammlung bildete ein Mahnwort von
Herrn L e u t l o s s, der betonte , daß die ReichSleitung des Volks¬
bildungswerkes den deutschen Menschen nicht mit Vielwissen
volladen wolle , sondern ihm einen Unterricht biete , der für ihn
ein Erlebnis wird . Kein Mnheitslehrplan wird von Berlin
ergehen , nein , aus der Landschaft heraus , aus der Heimatgemein -
schaft müssen diese Ausgaben überall eigens gelöst werden .

Gefängnis für eine Milchpansckerin .
82 Prozent Wasser in der Milch.

Vor der Strafabteilung des Amtsgerichts hatte sich die
Ehefrau Lina F . ans Eggenstein wegen Milchfälschung zu ver -
antworten . Wie in der Verhaiidlnng u . a . festgestellt wurde ,
enthielt die Milch , die von der Angeklagten abgeliefert wurde ,
bis zu 82 Prozent Wasser . Bezeichnend ist übrigens anch, daß
sie als geeignetes Gefäß zur Aufbewahrung der Milch eine
Heringsbüchse ansah . DaS Gericht verurteilte die Angeklagte
wegen Milchfälschung zu einer Gefängnisstrafe von
einem Monat , sowie 50 Mark Geldstrafe . Das Gericht
verfügte die Bekanntmachiing deS Urteils durch Anschlag an
der Gemeindetafel .
Rest:

Verurteilte Devisenschieber .
Wegen Devisenvergehens standen vor der Strafabteilung

des Amtsgerichts die beiden rumänischen Staatsangehörigen
Franz Teutsch und Franz Denes , beide aus Kronstadt . Wegen
gemeinschaftlichen fortgesetzten vollendeten und versuchten Ver -
gehens gegen die Devisenordnung vom 23. Mai 1932 verur¬
teilte das Gericht Teutsch zu einem Monat Gefängnis und 1200
Mark Geldstrafe und Denes zu einem Monat Gefängnis und
800 Mark Geldstrafe . Durch die Untersuchungshaft , die seit An -
fang Oktober währt , gelten die Strafen als verbüßt . Von 500
Mark , die bei Teutsch beschlagnahmt wurden , wurden 300 Mark
eingezogen . Beide Angeklagte wurden auf freien Fuß gesetzt .

Tages -Anzeiger .
lNähereS » eh« im N» seraien »eU. I

Montag , den 1» . November .
Staatstheater :

Dte Psinglwrgel , 20—22 .30 Uhr .
Colossenm :

GastlviÜ der Buhn « Schmitz - Weitzweiler .. Mein Bruder — iv lir
Luder "

. 20 Uhr .
Lichtspieltheater :

riiinulrnrn : Cleopatra . 4 , 6.15, 8 .30 Uhr .
tnIom >Lichtsviele : Zchlotz Hubertus . 4 . 6 .15 , 8.30 Uhr .
lalaN -Lichtlvicle : Das Erbe in Pretoria . 4 , 6 .15 , 8.30 Ufir
Iesidcn »-Lichtwiele : Ein Her , für ein Lied , 4 , 6 .15 , 8 .30 ll ' r.

Gloria -Palast : Königin Christine , 4 , 6 .15 . 8.30 Uhr .
!>t<i«' mer -Lichtsvicle : Johannionacht . 3 , 5 , 7, 8 .45 Uhr .
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Die Verschuldung der öeulschen Beamten
Von Zollrat i . R . Echuemacher , Freiburg i . Br .

Der Führer des Reichsbundes der deutschen Beamten , Hermann
Neef , hat gleich bei der Uebernahme seines Amtes vor Jahresfrist
Erhebungen angeordnet über den Erad der Verschuldung der Be¬
amten . Nach der „N .S .B .Z .

" (Nationalsozialistische Beamtenzeitungt
Nr . 21 vom 14 . Oktober 1934

find die Schulden der deutschen Beamtenschast aus rund
S0g Millionen RM . festgestellt worden .

darunter 200 Millionen RM . sogenannte „drückende Schul -
den ", die möglichst rasch gedeckt werden müssen , da die Gläubiger
Handwerker und kleine Geschäftsleute sind , die sich selbst in schwie-
riger Lag « befinden . Ueber die allmählige Entstehung dieser un -
heimlichen Verschuldung gibt Militärintcndant Dr . Oskar Bon -
gard , jetzt Oberregierungsrat im Reichsinncnministerium , fol -
gende Aufschlüsse :

Wie alle andern Volksgenossen haben auch die Beamten ihr
Vermögen in der Inflation verloren . Da sie aber nach
der Besoloungsordnuna schon im voraus die genaue Weiterentwick -
lung ihrer mit der Zeit wachsenden Be # :° "kannten , richteten sie im
guten Glauben an die Erfüllung der vom Reick, und Staat gegebe -
nen Zusicherung ihre Aufwendungen für die Ausbildung ihrer Kin -
der , für den Anlauf von Kleidung und Hausrat auf Abzahlung
und für Versicherungen hiernach « in . Als darn unerwartet die er -
hebliche » und wiederholten Gel , lts - und Pension ' kürzungen kamen ,
setzte die Verschuldung ein 3m Vertrauen auf die anscheinend
gesicherten Verhältnisse der Beamtenschast im
Gegensatz zu den Privatangestellten hatten viel ? Gewerbetreibend ^
die Beamten zu Anschaffungen auf Abzahlung geradezu veranlaßt .
Die Weiterbezahlung der vereinbarten Rat >" i und der hohen Miete
machte Schwierigkeiten , die durch den Umstand , daß man Kinder ,
die im letzten Abschnitt ihrer Ausbildung stunde « , nicht ohne Nach¬
teile aus der höheren Schule oder vom Studium herausnehmen
konnte , noch verschürft wurden . Um dieser mißlichen Lage zu ent -
geh« n , suchten die Beamten Darlehen auszunehmen und gerieten
dadurch i .\ immer tiefer « Verschuldung .

Gegen diese Darstellung des Entwicklungsganges der
Verschuldung , sowie gegen die erstaunliche Höhe der zweifellos mit
deutscher Gründlichkeit ermittelten Zahl von 500 Millionen RM .
ist wohl kein Einwand zu erheben . Dagegen ist zu bedauern , daß
die Verschuldung nur summarisch für die Gesamtheit der deut -
schen Beamten und nicht nach einzelnen Ländern errechnet
worden ist. Es hätte sich herausgestellt , daß in Baden der Pro -
zentsatz der Beamtenverschuldung weit unter dem
Durchschnitt für das Deutsche Reich zurückbleibt ,
was ans folgenden Tatsachen hervorgeht :

Auch in Baden reichten die Gehälter gerade für den tag -

lichen Unterhalt der Familie aus ,

waren aber sofort unzulänglich , sobald außergewöhnliche Anforde -
rungen wie bei Wohnungswechsel , Aussteuerbeschaffung , Krankheits -
und Todesstillen an die Beamten herantraten . Da saßten einige
mutige Beamte den Entschluß , der Notlage der wirtschaftlich be-
drängten Kollegen durch eine auf genossenschaftlicher Selbsthilfe und
Gegenseitigkeit gegründeten Beamtenbank zu steuern . Im Januar
1922 wurde die 33abische Beamtenbank mit 33 Mitgliedern
errichtet , am Ende des ersten Betriebsjahres zählte sie 7800 , im zwei -
ten 20 200 und im zehnten Jahre über 60 000 Mitglieder . Aus der
von allen badischen Ministerien genehmigten Ueberweisung der Ge-
hälter sämtlicher Bantmitglieder ( i. I . 1926 monatlich 10 Mil¬
lionen RM !) am dritten Tage vor dem Ultimo und der Aus -
lethuns in den ersten Tagen an die geldbedürftigen andern Banken
gegen hohen Tageszins , sowie aus den einbezahlten Geschäftsanteilen
und den nicht abgehobenen Gehaltsresten erhielt die Badische
Beamtenbank die Mittel , um den durch die Wirtschaftskrise in
Schulden geratenen Beamten Freikredite bs zur Hälfte des
Monatsgehaltes oder größere Darlehen zu gewähren , ge-

gen mäßigen Zins und ratenweise Zurückzahlung durch monatliche
Einbehaltung kleiner Gehaltsbeträge nach gegenseitiger Verein -
barung , Außerdem gründete die BBB . eine Alters - und Hinter »
bliebenen - Unterstützungskasse (34 000 Mitglieder ) , eine zweite
Sterbekalse , die auch den Ueberalterten ( über öS Jahre ) zu»
gänzlich ist ( 29000 Mitglieder ) , eine Feuer - und Einbruchsschaden -
lasse , ein « Kollektiv -Unsall - und Hastversicherung und ein Kohlen -
einkaussabko innren .

Durch die Sterbekassen wurden Zehntausende von Beamten -
Hinterbliebenen in die Lage versetzt , die Beerdigungs - und Umzugs -
kosten aus dem Sterbekas

'
sengeld zu bestreiten , ohne Hierwegen das

amtliche Sterbequartal angreisen zu müssen . Während alle Be -
amten durch diese Versicherungen und Abkommen Geld ersparten , er -
langten die von der BBB , ausgenommenen verschuldeten Be -
amten durch die Konzentration ihrer Schulden und die monatliche
Bankabrechnung einen Ueberblick über ihre finanziellen Verhältnisse
und die Möglichkeit einer allmählichen Schuldenabtragung . Sie wur -
den hierdurch zur Ordnung , zur richtigen Haushaltung und Spar -
samkeit erzogen . Der Erfolg dieser großzügigen Entschuldungsaktion
zeigt sich am deutlichsten darin , daß schon im fünften Betriebsjahr
s 1920) die bei der BBB , eingelegten Sparguthaben rund
4 Millionen RM . betrugen , von denen 3,8 Millionen RM , zu
Darlehen an bedrängte Beamte verwendet wurden . An -

aejichts solcher Zahlen kann von einer bedenklichen Ver -
schulduna der badischen Beamten wohl keine Rede
sein . Um dem etwaigen Einwand zu begegnen , als ob hier ba -
dischem Partikularismus gehuldigt werde , sei daraus hingewiesen ,
daß viele Württembger und Pfälzer , die als Angrenzer die Vor¬
züge der BBB . kennen lernten , in so großer Zahl Mitglieder der
BBB , geworden waren , daß sogar in Stuttgart und Speyer Scheck -
einlösungsstellen errichtet werden mußten . Da dieser Zustand aus
die Dauer nicht haltbar war , wurde aus Veranlassung und nach dem
Vorbild der BBB . eigene Beamtenbanken in Württemberg und
der Psalz eingerichtet , die zweifellos einen ähnlich günstigen Ein -
fluß auf dte Entschuldung ihrer Mitglieder erzielt haben .

Im zweiten Teil seiner beachtenswerten Ausführungen macht
Dr . Bongard

Borschläge zur Entschuldung der deutschen Beamten .
Die Hauptgründe der stets wachsenden Verschuldung erblickt er neben
den oben geschilderten Entstehungsursachen darin , daß die Ausnahme
von Darlehen bei soliden Banken dadurch vereitelt oder doch er -
schwert wird , daß den preußischen Beamten die Abtretung
von Gehalt nur von dem über der Gehaltpsändungsarenze von 165
Reichsmark monatlich liegenden Betrag erlaubt , oen Reichs -
Beamten dagegen ,egliche Gehaltsabtretung gesetzlich verboten ist.
Deshalb verlangt Dr . Bongard zunächst gesetzgeberische Ma ß -
nahmen zur Erleichterung der Gehaltsabtretung . um dem Glau -

biger größere Sicherheit zu geben und den Risiko - Aufschlag aus -
zuschalten , ( Baden kennt , soweit nicht badische Bahn - , Post - und
Zollbeamte als Reichsbeamte in Frage kommen , diese gesetzlichen
Einschränkungen nicht , die BBB , findet daher die nötige Sicherung
für ihre Darlehen in der gegenseitig vereinbarten monatlichen Ein -
beHaltung eines Teils des Einkommens zur Verzinsung und all -
rnähiichen Abtragung der Schuldsumme .) Weiter verlangt Dr . Bon -
gard nichtamtliche E n t s ch u l d u n g s st e l l e n , an die sich
die in Schulden geratenen Beamten vertrauensvoll um Rat und
Hilfe wenden können , sodann Zentralisierung der Darlehensgewäh -
rung durch Bildung eines Entschuldungssonds beim Reichsbund der
deutschen Beamten .

'
ferner Kamps gegen den Wucher und Herab -

setzung der Schulden um die erwucherten Beträge , da die Wucher -
oerträge nichtig sind und endlich Aufklärung der Beamtenschaft , um
sie vor neuer Verschuldung zu bewahren .

Zum Schluß kommt der Verfasser zu der Feststellung , daß die
von ihm vorgeschlagene planmäßige Inangriffnahme der Entschul -
dung der Beamten durch den Reichsbund der deutschen Beamten die
Tätigkeit von Banken und Genossenschaften nicht
ausschließe , sondern deren Hilfeleistung in viel w^itgöhenderein

Maße als bisher ermöglich « . Wir in Baden haben dieses ersprieß -
liche Zusammenwirken in umgekehrter Reihenfolge durchgeführt : die
Hauptarbeit hat die durch genossenschaftliche Selbsthilfe ge-
gründete Badische Beamten dank geleistet , wobei sie von der
Reichs - und Staatsregierung unterstützt wurde durch die monat -
liche Bar -Ueberweisung der Gehälter sämtlicher Bankmitglieder vor
dem Fälligkeitstermin und durch die Einlösung der Beamtenbank -
schecke bei allen badischen Behördenkassen . Auf diesem Wege ist den
nicht ver schuldeten Beamten Gelegenheit zur rentabel « An -
läge der nicht abgehobenen Gehaltsreste als Sparguthaben (im

fünften Jahre bereits 4 Mill . RM .) gegeben worden , die Schul -
den der in Not geratenen Beamten sind im gleichen Zeitraum mit
3,8 Mill . RM . übernommen und — soweit dringlich — alsbald ae -
tilgt worden . Wenn dieser bereits praktisch erprobte Weg von allen
deutschen Staaten beschritten und in jeder Hauptstadt (bei Groß -
ftaaten in jeder Provinzialhauptstadt ) eine Beamtenbank für alle
Beamten , ohne Unterschied der Vorbildung und der
Fachgruppe , gegründet würde , dann wären aus den eingehen -
den Ultimozinsen , Geschäftsanteilen und Spareinlagen schon nach
einem Vierteljahre die eingangs als dringende Schulden bezeich=
neten 200 Mill . RM . abbezahlt , die weniger dringlichen aber mit
300 Mill . RM . von den Schultern der vielen drängenden Gläubiger
abgenommen und in den Beamtenbanken zentralisiert . Dann würd :
auch den von Dr . Bongard in krasser Darstellung als Folge der
Verschuldung erwähnten Beamtenverfehlungen der Boden entzogen
und das Ruhmeswort von der altpreußischen Sparsamkeit und Un¬
bestechlichkeit wieder wahr werden .

Erster BadischerArbeilsopser -Ehrenlag
Kundgebungen in ganz Baden am 25. November 1934. — Reichsstatthalter Robert Wagner , Bezirksleiter der Deutschen
Arbeitsfront Fritz Plattner , sowie Vertreter des Sozialamtes der Reichsleitung der NSDAP , bei der Karlsruher Feier .

Arbeit adelt ! Diese Erkenntnis ist Losungswort für den Wieder -
ausbau unseres Vaterlandes durch die nationalsozialistische Be¬
wegung geworden und hat in elementarischer Wucht all die gegen -
sätzlichen Anschauungen in alle Winde zerstreut , sodaß in eineinhalb -
jährigem unermüdlichem Einsatz aller willigen Kräfte unvergäng -
liche Werke der Neugestaltung Deutschlands geschaffen wurden .
Deutscher Arbeitswille , deutsche A ?beitsfreudigkeit und das quali -
tive Können des Deutschen Arbeiters war schon von jeher eine der
besten Waffen im Existenzkampf der Völker der Erde . Die deutsche
Arbeit stand immer hoch im Kurs . Arbeit verlangt aber auch
Opfer ! Je schneller die Technisierung der industriellen Arbeitsvor -
gänge fortfchritt , um vielfältiger wurde die Gefahrenquelle für den
Arbeitenden . Wohl sorgen heute Gesetze und Borschriften für weit -
gehendste Sicherung der Gesundheit und des Lebens der arbeitenden
Volksgenossen , aber immer wieder zeigen unvorhergesehene Schick -
salsschläge , daß menschliche Borsorge noch viel Unzulänglichkeiten
ausweist . Und viele deutsche Männer und Frauen haben in stiller ,
unverdrossener Arbeit , im Kamps ums tägliche Brot , Gesundheit und
Lebensglück geopfert . Viele Volksgenossen können nicht ermessen , wie
groß die Zahl der Opfer des Kampsseldes der Arbeit ist ; wie schwer
diese an der jahrelangen Mißachtung seelisch und materiell zu tra -

gen hallen . Hierin wird der Nationalsozialismus schon gründlich
Wandel schaffen.

Dafür der Erste Ehrentag der Arbeitsopser in Baden .
Zu dieser feierlichen Ehrung werden aus den 40 badischen Krei -

sen jeweils die fünf ältesten Männer und Frauen des Verbands
Deutsche Arbeitsopserversorgung e . V , die Einheitsorganisation und

soziale Betreuerin der Arbeitsopfer in Deutschland zu der großen
feierlichen Ehrenkundgebung nach der badischen Landeshauptstadt
berufen . Reichsstatthalter R . Wagner . Bezirksleiter P l a t t n e r
von der DAF . , Reichswalter Roth , Reichsfinanzwart Zwick und
Reichsrevisor Müller von der Reichswaltung der deutschen Ar -

beitsopferversorgung e . V werden durch ihre Teilnahme und

ehrenden Ansprachen der Veranstaltung eine besondere Bedeutung
geben .

Die Ausgestaltung dieses Ehrentages in Karlsruhe , die in

Händen des Landeswalters für Baden der DAOV . Flügler liegt ,
sieht folgendes Programm :

Die Delegierten der einzelnen Kreise kommen im Laufe des

Samstag , den 24. November , nachmittags und abends unter Füh -

rung ihrer Kreiswalter in Karlsruhe an .
Die Kreisleitung der NSDAP . Karlsruhe sowie die Ein -

wohnerschaft der Landeshauptstadt hat in liebenswürdiger Weise

durch Zurverfügungstellung von Freiquartieren die Unterbringung
dieser Volksgenossen kostenlos ermöglicht . Nach dem Empfang erfolgt
die Zuteilung der Quartierplätze im Standortquartier „Eintracht -
Gaststätten " Karl -Friedrichstraße .

Der Sonntagvor 'nittag findet die Kreiswalter zu «iner befon -
deren Tagung vereinigt , bei der die verantwortlichen Leiter der
Reichswaltung die Gelegenheit benützen werden , mit den badischen
Betreuern der Arbeitsopfer engere Fühlung zu nehmen .

Den Ehrengästen selbst ist der Sonntag vormittag freigegeben .
Um 12 .30 Uhr wird das RSKK . die Gäste in einer Ehrenfahrt
durch die Stadt geleiten . Die Fahrt endet bei de- Städtischen Fest -
Halle , die ab 14 Uhr der Schauplatz der Ehrung der Arbeitsopfer
Badens sein wird . >Jin Zeichen inniger , kameradschaftlicher Ver -
bundenheit hat sich der Arbeitsdienst mit seiner bewährten Gau -
kapelle zur musikalischen Umrahmung der Feier zur Verfügung ge-
stellt . Er hat ebenfalls die Ueberführung der zu weihenden Fahnen
des DAOV . Baden von der Landeswaltung Stefanienstraße zur
Festhalle und zurück mit einem Geleit von l20 Mann übernommen .
Die Gliederungen der NSDAP , haben sich ebenfalls unterstützend
zur Verkörperung des Volksgemeinschaftsgedankens in den Dienst
der Arbeitsopfersache gestellt .

Mit der Ansprache des Reichsstatthalters R . Wagner an seine
badischen Arbeitsopfer , die , sowie die musikalischen Vorträge der
Gaukapelle des Arbeitsdienstes , durch Rundfunk verbreitet werden ,
wird der Höhepunkt erreicht sein . Dieser feierliche Ausschnitt des
Ehrentages bildet zugleich den Mittelpunkt von Kundgebungen der
1500 Ortswaltungen der DAOV . in Baden , die jeweils an ihren
Heirnatsttzen Feiern mit geselliger und unterhaltender Umrahmung
abhalten .

Der Verlaus des Tages — des 25. November 1SS4 — wird
den Gedanken zur Tat werden lassen :

„Wir achten und ehren die Arbeitsopfer , die von unserem
Führer Wolf Hitler als die „Weiße Garde " bezeichnet werden.

Am Abend wird das badische Staatstheater den Arbeitsopfern
eine Sonderehrung in der Karlsruher Festhalle zuteil werden las»
sen, die sich eines bunten heiteren Abends inmitten eines frohen
Künstlervolkes erfreuen werden .

Dte Ehrentag -Gäste werden am Montagvormittag Karlsruh «
mit übervollem Herzen verlassen können und draußen im Lande den
Volksgenossen die Botschaft vermitteln , daß auch das Opfer der
Arbeit im dritten Reich zum gleichberechtigten Glied des geeinten
Deutschen Reiches erhoben worden ist.

Kameradschaslsabend der Kriminalpolizei .
Am Dienstag , den 13. November , abends 20 Uhr , fanden

sich die Kameraden der Kriminalpolizei im „Goldenen Adler "

ein , um aus der Hand des Herrn Polizeipräsidenten , das für
Frontkämpfer von unserem verewigten Reichspräsidenten ge -

stiftete und von unserem Führer und Reichskanzler verliehene
Ehrenkreuz in Empfang zu nehmen . Zu Beginn der ern -
sten Feier begrüßte Kriminalpolizeirat Gebhard die zahl -
reich Erschienenen . Sein besonderer Gruß galt dem Herrn
Polizeipräsidenten und Herrn Oberstaatsanwalt Dr . Hoff -
mann , den Herren 1. Staatsanwälten Heim , und Dr .
L i e n h a r d , sowie Herrn Ämtsgerichtsrat Dr . Werner . Bei
seiner Begrüßungsansprache gedachte er all derer , die für un -
feres Volkes Größe gefallen sind und nicht zuletzt des Kamera -
den Rumpf , welcher in Ausübung seines Dienstes feigen
Mörderkugeln vor Jahresfrist zum Opfer fiel . Die Anwesen -
den ehrten die Gefallenen durch Erheben von den Sitzen , wo -
rauf die Musik das Lied „Vom guten Kameraden " spielte .

Hierauf ergriff Herr Polizeipräsident Dr . Heim das Wort
zu einer kurzen Ansprache , in welcher er betonte , daß nicht die
Frontkämpfer daran schuld seien , daß es mit Deutschland so
weit kommen konnte , sondern lediglich daher , baß die Hei -
mat von marxistischen und kommunistischen Elementen zerfetzt
wurde . Im weiteren Verlauf feiner Rede wies der Herr Po -
lizeipräsident auf die Kameradschaft hin , welche gepflegt wer -
den müsse und die im Schützengraben ihre beste Pflege gehabt
hätte . Die Kameradschaft müßte letzten Endes zu einer w a h -
ren Volksgemeinschaft führen , wie dies unser Füh -
rer und Reichskanzler wolle . Ein Sieg -Heil auf unseren Füh -
rer und das deutsche Volk , ließ die Rede des Herrn Polizei '
Präsidenten ausklingen , worauf die Anwesenden je eine Strophe
des Deutschland - , Saar - und Horst -Wessel -Liedes fangen .

Hierauf konnte der Herr Polizeipräsident 51 Kamera -
den der Kriminalpolizei das Ehrenkreuz für
Frontkämpfer überreichen .

Ein gemütliches Beisammensein im Kreise der Vorgesetz -
ten beschloß die ernste Feier .

Feierabendfahrl der Arbeitsopferversorgung.
Die Arbeitsopfer Karlsruhes veranstalteten am 14 . d . M . eine

Sondersahrt mit dem Dampfer „Beethoven " der Köln -Düfseldorfer
Rheinschiffahrtsgesellschaft in die nordbadische Metropole Mann¬
heim . Hieran beteiligten sich über 250 Personen , die durch den Be -
such der alten kurpsälzischen Residenz neue Eindrücke über Land ,
Leben und Leute des nordbadischen Gebietes sammeln konnten .

Wie in den vorangegangenen Fahrten nach der alten Nibe -
lungenftadt Worms zeigte es sich auch bei dieser Fahrt auf den
blauen Fluten des deutschen Rheinstroms , daß das Feierabendwerk
der deutschen Arbeitsopserversorgung in oolklicher und heimatkund -
licher Hinsicht nur beste Früchte trägt und damit den Bestrebungen
unseres Führers und seiner Bewegung gerecht wird .

Bei herrlichem Sonnenschein begann die Fahrt um 7 Uhr mot -

gens . Es herrschte schon zu Beginn der Fahrt freudige Stimmung

bei den Teilnehmern , die sich naturgemäß bei dem näheren Sich -
kennenlernen im Laufe des Tages durch die besonderen Ereignisse ,
Besichtigung und gemeinsames Mahlzeiteinnehmen besonders hob.
Immer wieder vermitteln die grünen Ufer des deutschen Stroms
den Reisenden auf den kühlen Fluten neue Eindrücke . Besonders
eindrucksvoll sind die Bilder der pfälzischen Städte von geschichtlicher
Bedeutung wie Germersheim , Speyer usw .

Bei der Ankunft in Mannheim wurden die Karlsruher Gäste
von dem Kreisamtswalter Franz herzlich willkommen geheißen
und anschließend durch die schönen Anlagen in das Schloß geleitet ,
wo die dortigen Sammlungen und Einrichtungen auf Grund der
gegebenen Erklärungen besondere Bewunderung erweckte . Auch der
Luisenpark und sonstige Sehenswürdigkeiten Mannheim : geben

dem Einzelnen Aufschluß über die geschichtliche Bedeutung der Stadt
am Rhein und Neckar .

Die Rückfahrt mußte gegen 1 Uhr angetreten werden , wobei zu,
gleich die Einnahme des Mittagsmahls auf dem Fahrtenschiff vor »

genommen wurde . In bunter Reihe folgten dann Gesänge , Ringel »
reihen von jung und alt , sodaß eitel Freude aus den Planken des
schönen Schiffes herrschte . Man mußte sich nur wundern , wie der
sonst so behäbige Karlsruher außerhalb seiner Stadtmauern Freude
und Frohsinn erwecken und zeigen kann . Um 7 Uhr abends war
man wieder in Karlsruhe . Die Erinnerung an die schöne Fahrt wird
jeden Teilnehmer noch in Gedanken erfreuen und es wird bei einer
späteren Veranstaltung wiederum jeder Einzelne bestrebt sein, mit
daran teil zu haben . Der Landes - und Kreisverbandsführung der
DAOV . gebührt Dank und Anerkennung . B .

Skizunflabend im Mönner .
'urnvereia.

Das Skiläufen , das in den letzten Jahren in unserem deut -

schen Vaterland , insbesondere unter den Bewohnern unserer
hiesigen , nächst den Schwarzwaldbergen gelegenen Stadt , einen
mächtigen Aufschwung genommen hat , findet auch im Karlsruher
Männerturnvereiu seine besondere Pflegestätte . Das war auch
zu erkennen an dem starken Besuch des SkizunftabendS , den der
Wanderwart Rudolf am vergangenen Sonntag abend im
Vereinshause des MTB . veranstaltet hat . An Hand zahlreicher
wohlgelungener Lichtbilder und mit beredten Warten verstand
es Herr Rudolf , der selbst ein hervorragender Skiläufer ist,
alle Anwesenden für die Schönheiten unserer deutschen Berg¬
welt im Winter zu begeistern . In rascher Folge zogen herr¬
liche Bilder mit dichtvesschneiten Tälern und Höhen auS
Schwarzwald und Allgäu , oann wieder weite Sichten über weiße
Gipfel , aus Wettersteingebirge und Zugspitzgebiet , an den
Augen der aufmerksamen Zuschauer vorüber . Ein damit ver -
bundenes Lichtbilder -Rätselraten löste unter den Anwesenden
große Heiterkeit aus . Sehr interessant waren dann Aufnahmen
aus Berchtesgaden , von den deutschen Skimeisterschaften 1934,
ebenso solche von den Vorbereitungen für die olympischen
Winterspiele , die 1936 in Garmisch -Partenkirchen stattfinden .

Reiche Abwechselung boten gemeinsam und einzeln gefun -
gene Skilieder mit Handharmonika -Begleitung und die von
Skiläufer Lindegger gesprochenen humorvollen Schlußworte .
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Der Schwarzwald als Schigebiel .
Welche Äöhenlagen im Schwarzwald find schneesicher? — Interessante wissenschaftliche Feststellungen .

Prof . Albert Peppler , Vorstand des meteoro -
logische » Instituts der Technischen Hochschule
Karlsruhe , hat eine eingehende statistische Un -
tersnchnng der Jchneeverhältnisse im Schwarzwald ,
der Wiege des »entscheu Schisportes , vorgenommen
und deren Ergebnisse in einer ansgezeichueten wissen -
schaftlicheu Arbeit textlich und graphisch niedergelegt .
Nachstehend gebin wir einen znsammensassenden Auf -
satz über diese Arbeit wieder , der vor allem deu
Schwarzwald -SiZiläufern manche Anregung für die
Praxis geben Zürste.

Wann ist die Schneedecke ausreichend ?
Der Schiläufer will wissen, wie groß die Schneesicherheit eines

bestimmten Gebirge ? ?>'t , an wieviel Tagen durchschnittlich im
Monat und während der Wintersportsaison eine für die Aus
Übung des Schisportes ausreichende Schneedecke er-
wartet werden kenn. Welche Schneedecke erlaubt bereits Schi¬
läufen ? Diese Krage der kleinstmöglichen Schneehöhe , bei der
man bereits Schilaufen kann , wird von den Sportsmännern der
verschiedenen Gebirge nicht einheitlich beantwortet, ' der alpine
Schiläufer verlangt tiefere Schneelagen , als der des Mittel
gebirges . Die steilen , alpinen Hänge verlangen an sich schon
größere Schneehöhen als die sanften Matten und Hänge des
Mittelgebirges .

Auf Grund der Erfahrungen im Schwarzwald kann man
unbed enklich als äußerstes Minimum zur Schimöglichkeit eine
Schneehöhe von zehn Zentimetern ansetzen. Schnee
Höhenmessungen sind zumeist mit schwer kontrollierbaren Fehlern
behastet und können ein verzerrtes Bild ergeben . Eine große
Rolle spielt hier die Lage der Metzstelle . Es können also bei

ungeeigneter Lage der Meßstelle auf kleine Entfernungen so große
Unterschiede vorkommen , daß das ganze Bild der Schneever -
Hältnisse eines Wintersportplatzes « «fälscht. wird . Eine eingsheude
Durchprüfung der Lagrverhältnisfe der Schneestellen im Schwarz -
wald hat aber ergeben , daß mit stärkeren Fälschungen der Schnee -
Verhältnisse durch ungünstige Lage der Metzstellen an keiner der

höheren , für den Wintersport in Betracht kommenden Stationen
gerechnet zu werben braucht .

Wie andere Elemente zeigen auch die Gchneeverhältnisse
zyklische Schwankungen ? schneearme Epochen von vieljähriger
Dauer wechseln mit schneereichen ab. Kurze Beobachtungsrethen
geben daher kein wahrheitsgetreues Bild der durchschnittlichen
Schneelagen . Die Meteorologie besitzt erst seit Ende der acht-
ziger Jahre des vorigen Jahrhunderts , also für einen Zeitraum
von knapp S0 Jahren , regelmäßige Schneehöhenmessungen . Bauern
richtete sich als erstes Land im Herbst 1886 einige Schneepegel -
stationen ein . Baden folgte anderen Ländern im Winter
1888/89 .

Die Tatsache , daß in höheren Gebirgslagen ein Großteil
aller winterlichen Niederschläge in Form von Schnee fällt , ergibt ,
daß in niederschlagsreichen Gegenden durch -
schnittlich günstigere Schneeverhältniffe anzu -
treffen sind , als in niederschlagsarmen .

Niederschlags reich im Schwarzwald ist der ganze west-
liche Steilrand bis zur Kammhöhe des Gebirges . Auch die be-
reits im Lee (das ist die windabgewandt ^ Seite ! , aber in nicht
zu großer Entfernung vom Gebirge , gelegenen Orte empfangen
übernormale Niederschläge , wenn man die durchschnittliche Nie -

j derschlagsmenge für das ganze Gebtet des Schwarzwaldes als
Maßstab zugrunde legt .

Niederschlagsarm sind die in weiter Entfernung vom
Gebirgskamm im Osten des Schwarzwaldes gelegenen Land¬
striche , vor allem die B a a r h o ch f l ä ch e, aus der sich bei Do -
naneschingen ein Trockengebiet mit einem Fehlbetrag an Nie -
derschlag von 400 Millimetern entwickelt.

Die Stationen Villingen , Donaneschingen nnd
Dürrheim auf der Hochfläche der Baar in einer mittleren
Höhe von 700 Metern geben in der Wintersportsaifon nur an
rund 31 Tagen die Möglichkeit zur Ausübung des TchilanseS
(Schneehöhe mehr als 10 Zentimeter ) und nur zwei Tage bringen
sehr gute Schneeverhältnisse (Schneehöhe mehr als 30 Zentimeter ) .
Im Luv <das ist die Windseite ) des Gebirges aber steigt die
Schneesicherheit an den gleich hohen Orten Dobel und Tri -
berg aus 37 und 8 bzw. 38 und 19 Tage an . Villingen und
Donaueschingen haben in den Monaten Dezember bis März eine
Gesamtniederschlagsmenge von nur 208 Millimeter , während
Triberg 563 , Dobel 402 Millimeter empfangen .

Ganz ähnlich liegen die Verhältnisse bei Bonndorf , >üd -
*ich der Wutach , im Südwesten der Baar , ganz in Lee des süd -
^>chcn Hochschwarzwaldes aus einer nach Süden abfallenden Hoch -
Uache . Die Station liegt 844 Meter hoch : sie hat erheblich gerin -

Schneesicherheit als beispielsweise Her renwies in nur

^ Meter Höhe , das zwar auch in Lee in einem flachen , noch
> iten geneigten , von hohen Bergen umgebenen Hochtal , aber nahe

Gebirgskamm gelegen ist. Es hat daher die hohen
Niederschlagsmengen der Luvseiten nnd empfängt nahezu den
7 dachen Betrag an winterlichen Niederschlägen als Bonndorf
'w ausgesprochenen Niederschlagsschatten .

Auch die Höhenlage von Höchenschwand ( 1005 Meter )
at verhältnismäßig ungünstige Schneeverhältnisse . Auf einer
ach Stjhx, , abfallenden Hochfläche gelegen , wird es im

^ >ntcr nur mit 808 Millimetern bedacht . Es hat ausgesprochene
^

' age , bei gegen die Sonne geneigtem Gelände . Dagegen hat
^

o d t n a u b e r g ( 1017 Meter ) bei fast gleicher Höhe nahezu
, ' e boovelte Niederschlagsmenge . In Höchenschwand ist während

Wintersaison nur an 72 Tagen , in Todtnauberg an 91 Scht -
lQu f möglich

Auch Bade » weiler , das verhältnismäßig Niederschlags-
arm ist, hat wegen seiner besonders geschützten warmen Hangs -
läge zu geringe Schneehöhen .

Winter Im Schwarzwald

Sie Schneeverhältnisse von Dezember bis Würz.
Die Schneesicherheit nimmt von 700 bis 850 Metern am

stärksten zu . Es ist dies der Höhenbereich , in dem die wintcr -
lichen Niederschläge in Schneeform überzugehen beginnen , wäh -
rend unterhalb 700 Meter die Regenniederschläge überwiegen .
Unterhalb 700 Meter sind die Sportaussichten durchschnittlich sehr

ungünstig . Oberhalb dieser Grenze aber bringt jeder Höhen
anstieg auch eine wesentliche Verbesserung der Schueelagen . Die

Höhenlagen 700 bis 850 Meter sind die Uebergangszonc , die zum
fchneereichen Hochschwarzwaldwinter überleitet . Erst oberhalb
850 Meter beginnt das weiße Reich des Schiläufers
mit größtmöglicher Schneesicherheit.

Während der viermonatlichen Wintersportsaison von Dezem
ber bis März ist in 630 Meter Hohe durchschnittlich 1 Monat

Schilauf möglich ? in 780 Meter kann der Schiläufer seinen ge¬
liebten Sport bereits zwei Monate ausüben ! drei Monate wer -

den in 950 Meter Höhe erreicht und oberhalb 1200 Meter sind es

durchschnittlich nur wenige Tage während der Sportsaison , an
denen die Bretter ruhen müssen.

Im Monat O k t o b e r , der in Südwestdentschland sehr warm

ist und nur äußerst selten eine ausreichende Schneedecke bringt ,
stehen selbst im Hochschwarzwald in der Höhe des Hotels Feld -

berger Hof (1270 Meter ) durchschnittlich nur drei Tage zur AuN-

Übung des Schilaufs zur Verfügung , in tieferen Lagen sind die

Sportaussichten gleich Null .
Der November ist noch ein sehr schweearmer, sport

ungünstiger Monat , in dem in Höhen unter 1000 Metern nur

sehr selten Schilauf möglich ist . Zu 1200 Meter Höhe kann aber
bereits an 11 , in 1300 Metern an 14 Tagen , also etwa den halben
Monat hindurch , Schisport getrieben werben . Wer mit Sicher -

heit genügend Schnee antreffen will , muß im November hochalpine
Regionen über 1800 Meter aufsuchen.

Erst im Dezember beginnt im Hochschwarzwald die eigent -

liche Sportsaison . Bereits zwischen 800 und 900 Meter Höhe
überschreitet die Schueesicherheit den Wert von 50 Prozent , um in
1300 Mct « r 90 Prozent zu erreichen . Nur an drei Tagen ist in

dieser Höhe Schilauf unmöglich .
Januar , Februar und März sind im Hochschwarz-

wald ab 800 Meter Höhe die Kernmonate der Sportsaison . In
Höhen von 1300 Metern kann in diesen Monaten nahezu an
allen Tagen Schi gelaufen werden (Wahrscheinlichkeit annähernd
100 Prozent ) .

Auch im April sind im höchsten Schwarzwald noch ver -
hältnismäßig günstige Schneeverhältniffe anzutreffen . Die
Schneesicherheit auf den höchsten Erhebungen des Schwarzwaldes
ab 1300 Metern ist in diesem Monat ebenso groß wie im De -

zember . Gute Vis ausgezeichnete Laufverhältnisse kommen so -

gar häufiger im April als im Dezember vor .
Bis 700 Meter Höhe ist der Ianuar für den Schilauf am

günstigsten , oberhalb 700 Meter aber der F e b r u a r . In noch
größeren Höhen von 1200 und 1300 Metern ist der März ebenso
günstig wie der Februar . Oberhalb von 1300 Metern , in Höhe
deS Feldberggipfels (1500 Meter ) wird er zum schneereichsten
Monat . Gleichzeitig mit der Verlagerung des Schneemaximums
von Januar auf Februar in 700 bis 800 Metern Höhe nimmt
die Schneesicherheit rasch zu. Oberhalb 1200 Metern ist der
Hochschwarzwald außerordentlich schneesicher und bringt selbst in
ungewöhnlich schneearmen Wintern ausreichende Schueelagen zu
sportlicher Betätigung .

Winlersporlsonberzüge Schweiz-Schlvarzwalb.
Um den WochenenöverkeHr von Basel nach dem Südschwarz -

wald zu fördern , der während der Wintersportsaison besonders
lebhaft ist , beabsichtigt die Deutsche Reichsbahn , im kommenden
Winter zum ersten Male Sportzüge als Verwaltnngssonder -
,',üge mit 50 Prozent Fahrpreisermäßigung zwischen Basel und
Freiburg i. Br . und zurück verkehren z ;i lassen. In Freiburg
besteht Anschluß an die Höllental - nnd Dreiseenbahn nach dem
Feldberggebiet .

Kv Prozent Fahrpreisermäßigung für Ausländer .
Die Deutsche Reichsbahn hat sich entschlossen , für die

Winterreisezeit 1934/35 sowie für Ostern und Sommer 1035 dte
im allgemeinen 25 Prozent betragende Fahrpreisermäßigung
für Ausländer und Auslandsdeutsche auf 60 Prozent zu er -
höhen . Die Ermäßigung wird gewährt : Im Winter vom 21.
Dezember 1934 bis 17 . März 1935, zu Ostern vom 13. bis 29.
April und im Sommer 1935 vom 1. Juni bis 31. Ottober . Die
Anfenthaltdaner in Deutschland mutz mindestens 7 Tage be-
tragen . Tie Gültigkeit der Fahrscheinhefte beträgt — ausge -
nommen die Osterrcise — zwei Monate , für Amerikaner drei
Monate .

Zunahme des Ausläuderoerkehrs in Heidelberg . Die Zu -
nähme des Ausländerverkehrs , die in diesem Jahre überall in
Deutschland verzeichnet werben konnte , hat in Heidelberg auch
noch im Oktober angehalten . Insgesamt wurden dort 1210
ausländische Besucher gegenüber mir 926 im Oktober 1933 ge -
zählt , d . h . 41,1 Prozent mehr . Der Gesamtverkehr stieg im
Oktober mit 10634 gegenüber 9388 Uebernachtnngen nm 13.3
Prozeirt . Die Gesamtbilanz für die Monate Januar bis Ok-
tober 1934 ergibt in Heidelberg eine Zunahme des Gesamr -
Verkehrs um rund 25 Prozent , während der Auslände -.-
verkehr um rund 94 Prozent gestiegen ist . Unter
den Ausländern standen an erster Stelle die Schweiz , England ,
Hollaiid , die Vereinigten Staaten und Frankreich , deren Anteil -
ziffern gegenüber 193$ sämtlich ganz beträchtlich , in einzelnen
Fällen bis fast 200 Prozent , gestiegen sind .

131 Schikurse . 131 vierzehntägige Schikurse veranstaltet der
„Deutsche Stiverband " im kommenden Winter in 18 ansgewähl -
ten Wintersportplätzen der Bayerischen Alpen nnd des
Schwarzwaloes mit einer Höhenlage von 700 bis 2650 Me -
ter . lieber diese Kurse , deren Preise einschließlich Unterkunft
und Verpflegung zwischen 79 und 170 Mark liegen , nnterrich -
tet ein kleines Hefl , in dem man neben den näheren Einzel -
heiten über Beginn der Kurse , Ratschlägen für die Anreise ,
Unterkunft usw . allerlei praktische Angaben über Ausrüstung ,
über Sonnenaufgang und -Untergang in der Zeit der Skikurie
und dergl . erhält Das praktische Heft wird für 20 Pfg . in der
Hauptgeschäftsstelle des Deutschen SliverbandeS in München
ausgegeben

Billigere Reisen nach Amerika.
Der auf der letzten Atlantik -Kouferenz in London gefaßte

Beschluß , für die kommende Wintersaison vom 22 . Oktober 1934
bis 80. April 1935 verbilligte Rnndreisekarten im Nordatlantik -
verkehr einzuführen , eröffnet ganz autzergewönhlich günstige
Reisemöglichkeiten nach nnd von Newyork . Man hat bei dem
Abkommen , das nur für Reisende der 3. Klasse nnd der Tou -
ristenklasse geschaffen worden ist , in erster Linie daran gedacht,
solchen amerikanischen Fahrgästen , denen bisher infolge be-
fchränkter Urlanbszeit oder ungenügender Mittel eine Europa -
fahrt nicht möglich war , die Reife iiber den Atlantik zu erleich¬
tern . Man hofft dadurch den gesamten Seeverkehr während
der stilleren Saison neu zu beleben , und tatsächlich wird es jetzt
einer Erheblich größeren Anzahl von Reisenden möglich sei« ,
einen Ausflug von Amerika nach Europa oder von Europa
nach Amerika zu niachen, denn die Kosten der ganzen Rnndreise
liegen kaum ein Drittel über der bisherigen Rate für eine ein -
fache Fahrt . Bedingung ist , daß die Rückfahrt von Amerika
(oder für amerikanische Passagiere von Europa ) etwa 15 Tage
nach der Landung wieder angetreten wird . Wenn aber nach
Ablauf dieser 15 Tage gerade keine Abfahrt der in Frage kom -
Menden Reederei stattfindet , kann der Aufenthalt bis zum Tage
der Abfahrt des nächsten Dampfers der betreffenden Linie aus -
gedehnt werden . Es wäre zu wünschen, daß der neue Plan
zum Wohle der deutschen Seefahrt und der deutschen Wirtschaft
einen guten Erfolg haben mögen .

Ä- .
Vorrichtungen zur Beförderung vou Schneeschuhen . Nicht

nur der Schiläufer , sondern auch ihre geliebten „Brettl " sollen
es bei der Reichsbahn gut haben . Vorbei ist 's mit dem Herum¬
stehen und - liegen : künftig wird es besondere „Schneeschuh-
Plätze" für die treuen Begleiter auf winterlicher Urlaubsreife
geben . Nach den Tarifbestimmungen dürfen Schneeschuhe in
die Abteile 2. Klasse der Personenzüge und in die 3 . Klasse aller
Züge mitgenommen werden . Die Mitnahme in Abteile 1 . und
2. Klasse der D- und Eilzüge ist einstweilen nicht gestattet . Die
Reichsbahn läßt aber in diesem Winter in den Seiten -
gäiigen bezw . Vorräumen der für den Winterverkehr Haupt
sächlich in Frage kommenden D- und Eilzüge besondere Vor
richtungeu zur Unterbringung von Schneeschuhen einbauen ,
die dann auch von Fahrgästen 1 . und 2. Klasse benutzt werden
können . In Schlaf - und Liegewagen kann allerdings die Mit -
nähme von Schneeschuhen nicht gestattet werden .

Speisewagen anf der Schwarzwaldbahn . Auf der Schwarz
Waldbahn Offenburg — Konstanz verkehren in diesem Jahre
zum ersten Male im Winter Speisewagen : sie lÄufen in den
Schnellzügen D 156/D 159, Frankfurt a . M . — Konstanz und
zurück.

Verantwortlich : Dr . Otto Schemp ».
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Schlüter prallte unwillkürlich vor ihm zurück, und noch ,
als er die Ursache des Schreckhaften an öem seltsam nackt unö ge-
schunden wirkenden Kopf erkannt hatte , blieb ein Rest von
Grauen , das sich jedesmal wieder meldete , wenn seine Augen
die Miene des Hausherrn trafen .

„Ich habe Sie zu mir gebeten , weil ich mit Ihnen reden
muß ! Nachdem ich Ihnen meine Gründe dargelegt haben werde ,
werden Sie nicht mehr erstaunt sein über die etwas nachdrückliche
Art , mit der ich Ihnen meine Einladung überbringen ließ . Nen -
nen Sie mich Kyrill -Begl Einen anderen Namen habe ich nicht
mehr . Zunächst aber wollen wir uns zum Essen setzen , wie es
das Gastrecht verlangt !"

„Ich bin allerdings erstaunt darüber , baß Sie meinen Be -
such gleichsam erzwungen haben . . . Umso erstaunter , als ich tn
Ihnen einen Europäer finde !"

„Wir reden später davon . . . Jutta , nimm Platz ! Ehrlich
gesagt : Ich bin hungrig . Und ich hoffe es anch von Ihnen !"

Kyrill -Beg machte eine großartig einladende Geste zur Tafel
hin . Ein beinahe verschmitztes Zwinkern nistete sich um seine
wasserklaren , leicht hervorquellenden Augen ein , eine Verschmitzt-
hett , die bei der hünenhaften Schwere seines Körpers und bei
dem grauenhaften Mangel feines Kopfes das Befremdliche seiner
ganzen Erscheinung noch mehr hervorzuheben schien .

„Ich möchte Sie doch zunächst um eine Aufklärung ersuchen!
Mehr als Ihr Gast komme ich mir als Ihr Gefangener vor .
Denn Sie haben mich nach Art der Straßenräuber aufbringen
lassen !" ES bemächtigte sich Schlüters eine Gereiztheit , die seinen
Tonfall heftig und ungeduldig werden ließ . Er stand noch unweit
des Eingangs , den Karabiner unterm Arm . Er bemerkte , baß
das Mädchen die Tür hinter ihm zumachte und sie hinter herab »
fallenden Teppichen verbarg . Er wandte sich halb nach ihr um .
„Ich möchte Sie ersuchen, mir den Rückweg frei zu lassen !" sagte
er , indem er seine Hand nach den Teppichen ausstreckte , 'cm sie
zurückzuschieben. „Es ist noch nicht ausgemacht , ob ich mich
dazu verstehen werde , Ihr Gast zu sein . Es hängt ganz von
den Eröffnungen ab, die Sie mir angeblich zu machen haben und
mit denen ich nicht länger hinterm Berg zu halten bitte !"

„Ich sehe Sie bewaffnet vor mir !" erwiderte ihm Kyrill -Beg .
„Gefangene pflegt man zu entwaffnen . . . Nehmen Sie vorläufig
an , daß lediglich der Wunsch, zerstreuende Gespräche zu sühren ,
die Langeweile unseres Hiuterweltlerlebens durch die Abwechse -
lung eines Besuches zu unterbrechen , oder ähnliche naheliegende
Gründe mich zu meiner Einladung an Sie bestimmt haben . Der
Rückzug steht Ihnen selbstverständlich jederzeit offen . Wir Z . r»
schließen unsere Türen grundsätzlich nicht. Nur muß ich Sie
darauf aufmerksam machen, daß meine Leute draußen die Hunde
inzwischen wieder freigelassen haben , achtundzwanzig Chow -
Shows , die eS nicht lieben , fremden Gästen innerhalb unseres
Lagers zu begegnen . Auch würden meine beiden Leute , die zur
Bewachung Ihres Flugzeuges zurückgeblieben sind, Mittel fin -
den, dem Motor einen nicht bös gemeinten Streich zu spielen
in dem Fall , baß Sie ohne Begleitung bei ihnen wieder aus¬

tauchen sollten . Ich habe nämlich entsprechende Instruktionen
erteilt . Ich nehme sogar an , daß sie inzwischen die Zeit nicht
ganz unnütz verstreichen ließen ? denn ich habe angeordnet , daß
sie vorsorglich den Benzintank entleeren sollten . Aber felbstver -
ständlich wird Ihnen , wenn wir unS genügend freundschaftlich
zusammen unterhalten haben werden , neuer Brennstoff von uns
zur Verfügung gestellt, damit dann Ihrem Start nichts mehr
im Wege steht. Sie müssen wissen, daß einer dieser Leute früher
einmal mein Chauffeur gewesen ist . . . Jetzt aber darf ich wohl
endlich zum Essen bitten ? Denn wenn es dem Hausherrn nicht
ansteht , den Gast warten zu lassen, so ist es auch andererseits
Pflicht des Gastes , das Mahl nicht durch unnötige und wenig
höfliche Einwände zu verzögern . Im Westen nicht, soviel ich
mich erinnere, ' bei «ins nun ganz und gar nicht ! Zumal das
Hammelfleisch am besten schmeckt, solange es noch warm ist . . .
Jutta , nimm Platz ! Herr Flieger , dort drüben , wenn 's genehm
ist ! Stellen Sic den Karabiner ruhig ab — in Reichweite meinet -
wegen , wenn Sie es für nötig halten !"

Das Mädchen ließ sich nach Art der Orientalinnen an der
Tafel nieder . Sie lächelte Schlüter gleichsam ermunternd zu,
und bei all seinem Aerger und seiner Sorge um seine Sich :rheit
siel ihm die ehrliche Wärme auf , die ans ihrem Blick zu sprechen
schien .

Auch Kyrill -Beg ließ sich auf das Polster nieder . Im Profil
glich sein mächtiger , fast kahler Kopf mit seiner gewölbten Stirn ,
den stark markierten Brauen und der edel geformten Nase der
barocken Plastik eines bartlosen Herakles . Dort , wo die mus -
kulösen Kiefer endeten , waren die halbkreisförmige Narbe der
fehlenden Ohrmuschel und die nackte Oeffnung des Gehörgnnges
deutlich zu sehen. Und obwohl der Unfall , das Verbrechen oder
die Strafe , die ihm der Verlust seiner Ohren eingetragen haben
mochten, viele Jahre zurückzuliegen schienen, mar die Narbe
noch nicht völlig verharscht , sondern zeigte an ihrem Rande noch
offene Stellen , die mit Puder verdeckt waren .

„Wer sind Sie eigentlich , daß Sie sich das Recht anmaßen ,
über mich und mein Eigentum Verfügungen zu treffen ? Ich
denke nicht daran , mich an Ihren Tisch zu setzen ! Ich fürchte,
Ihre erpresserischen Maßnahmen werden Ihnen noch teuer }u
stehen kommen . Ich verlange , daß Sie mich zu meiner Maschine
zurückbringen lassen, und das augenblicklich !"

„Wer ich bin ? Ich dächte , ich hätte mich vorgestellt . Nennen
Sie mich Kyrill -Beg ! Denn einen anderen Namen habe ich nicht
mehr . Er genügt auch , um das , was ich für nötig befinde , weit
im Umkreis durchzusetzen. Wenn Sie aber einen Titel vorziehen ,
so übersetzen Sie sich ,Beg ' mit .Fürst ' oder mit .König ' — wobei
ich Ihnen die Anrede .Majestät ' schenke ! Ja , ich pfeife sogar
darauf ! Wie ich auf unsere Zusammenkunft gern gepfiffen
hätte , wären Sie nicht — ich weiß nicht, tn welcher Absicht —
spionierend und womöglich photographierend über unseren Ge-
bieten herumgestreift . Das paßt mir nicht, und darum habe ich
Sie hergebeten . Doch da Sie es verschmähen , als Gast betrachtet
zu sein , haben Sie sich selbst zu unserem Gefangenen gemacht.
Ich muß Sie ersuchen, Ihre Waffe dem Mädchen auszuliefern .
Geh , Jutta , nimmt sie ihm ab !"

»Latz nur , Kyrilll ES wird nicht nötig sein !" Das Mädchen
hatte sich zwar bei seiner Aufforderung erhoben : aber sie beugre
sich über den Tisch und streichelte ihm die Hände , während er die
Pupillen in die Augenwinkel schob und sie, ohne den Kopf zu
drehen , betrachtete .

Schlüter aber war wieder bis zur Tür zurückgetreten . Er
war gewillt , den Karabiner nicht gutwillig aus der Hand zu
geben . Er erwog tn Gedanken den Versuch einer überraschenden
Flucht . Freilich war er überzeugt , daß er in der Finsternis
draußen nicht hundert Schritt weit kommen könnte , da er sich

voraussichtlich in einem befestigten und umschlossenen Lager de-

fand . Er verwünschte sich , daß er sich so weit in das Abenteuer
eingelassen hatte , ohne ein Entkommen zu versuchen , solange die
Möglichkeiten noch nicht ganz und gar gegen ihn gestanden hatten .
Sein wirkungsloser Protest kam ihm ebenso demütigend vor nne
ein nachgebendes Eingehen auf die Wünsche — vielmehr Befehle
— dieses Mannes , von dem er sich hatte übertölpeln lassen. Und
doch war er sich klar darüber , daß ihm im Grunde kein anderer
Ausweg offen blieb , als klein beizugeben , so sehr es ihm im
Innersten widerstrebte .

„Ob Sie sich Fürst oder König nennen lassen, interessiert
mich nicht im geringsten !" sagte er . „Ich meinerseits bin mir
keines Unrechtes bewußt . Das Gebiet , das ich überflogen habe,
ist auf öem Wege der Konzession von einer amerikanischen Ge-

sellschast erworben worden , in deren Auftrag ich stehe . Falls
Sie aber ältere , berechtigte Ansprüche darauf haben sollten , was
ich weder prüfen kann noch will , so müssen Sie sie dort geltend
machen, wo man Ihnen einen wirksamen Bescheid über diese
Frage erteilen wird ! Die Art aber , wie Sie mir entgegen -
treten , läßt mich viel eher den Schluß ziehen , daß Sie nichts
weiter als der Hauptmann einer Räuberbande sind und sich nur
auf das Faustrecht verlassen . Und dann kann ich Sie nur noch
einmal darauf hinweisen , daß Ihre Uebergrisse , selbst wenn Sie
es wagten , mich zu töten , ihre Sühne finden werden . Das über -

legen Sie sich — aber nicht zu ' lange , wenn es gefällig ist ! Sonst
müßte ich zur Selbsthilfe greifen . Dabei stehe ich für nichrS .
Meine Waffe jedenfalls werden Sie nicht in die Hand bekommen,
solange noch ein Schutz im Lauf ist !"

In diesem Augenblick hörte man aus einiger Ferne den
Schall einer dumpfen Detonation . Gleichzeitig ertönten im La-

ger draußen vielerlei erregte Geräusche . Die Hunde tobten von
neuem , das Vieh brüllte , und Männerstimmen wurden laut .

Kyrill -Beg war aufgesprungen und eilte zur Tür . Er riß
den Vorhang beiseite und rief in die Dunkelheit hinaus .

Im Lichtschein der Lampe tauchten sin paar Gestalten auf :
offeubar einige von den Reitern , die den Gefangenen hergeführt
hatten . „Es war über dem Fluß drüben -- es erscholl ans der
Richtung , wo der silberne Geier liegt !" antwörteten sie auf Kyrilk-

Begs Befragen .
Er wandte sich zu Schlüter um . Auf seinem Gesicht kämpft«

eine Art Schadenfreude mit dem Zorn . „Nun - t es scheint , Ihre
Maschine ist in die Luft geflogen . Allerdings gegtn meinen aus -

drücklichen Befehl . Sie sehen, daß das Schicksal selbst Sie zq
unserem Gast machen möchte . Ich zweifle daran , daß Ihnen jetzt
noch eine andere Wahl übrig bleibt , als sich in unsere Hut zu
begeben . Wenn mich nicht alles trügt , dürste Jht Flugzeug
ein Trümmerhaufen sein. Und ich hoffe nur , daß mtine Kerle

sich das Leder tüchtig dabei verbrannt haben , weil sie durch Un¬
geschick und Dummheit mir und Ihnen einen Tort Angetan
haben . . . Ich bin überzeugt , datz Sie jetzt keinen brennenderen
Wunsch hegen , als sich von der vollendeten Tatsache ein Bild

zu machen. Man wird Ihnen ein Pferd geben,' jemand i?«rd

Ihnen den Weg weisen . Aber ich zähle darauf , Sie wieder dei
uns zu sehen, wenn Sie den Schaden festgestellt haben . Er ist
— ich bin bereit , es Ihnen zu beschwören — gegen meinen Wil -

len entstanden . Falls Sie eS nicht vorziehen , sich zu Futz durch
den Urwald auf den Weg zu machen, kehren Sie getrost wieder
bei uns ein ! Und ich verspreche Ihnen , Sie nicht nur mit dem
Nötigsten zu versorgen , sondern auch Ihnen ein Geleit zu geben,
bis Sie zu Ihren Leuten zurückgekehrt sind . Und was die beiden

Dummköpfe anbelangt , deren offenbare Schuld es ist , so sollen
sie zu Ihrer Genugtuung baumeln , wenn sie nicht, was ich von
Herzen wünschte, bereits zu Kohle und Gestank geworden sind . . .
Gehen Sie ! Dort bringt man Ihnen ein Pferd !"
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KS .-SuIturgemetnde

Die

Mgltorgel
Bayerische Moritat

von aippl ,
Anfang 20 llhr .
Snd « 22.30 Nhr.

Preis « 0.80- 1.70£ K.
Der fV " ano ist
für den allgemeinen
verlaus freigehalten .

Dienstag . 20 . Nov. :
Smpditryon ,

einl

I Colosseum
Täglich 8 Uhr

3 mein Bruder -
so ein Luder

in den Hauptrollen
die baat . Kölner

Komikar

scnmiiz -
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Man lacht Trfinen
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FuOptiege
fachgemäße
schmerzlose
Behandlung

Erna Stiekel
Harranatr . 13

neben Pali .

Laden m . Büro
» . grob ArbeilS -
räum per los zu
vermiet . Au erfr .
Büro , Sofienst . 74

„ein Herz für ein Lied "
musikal . Filmromanze m . Mhl . Men .sdien .
Jarmlla Marlon , oskar Marlon , Anton
Novotny . Beiprogramm : „ Fruchtbar « »

Land " , , .Ola nackte Tatsache " ,
„ Ufa -Tonwocha ".

4.00 . 8.15, 8.30 Uhr

ü
Greta GarDo

Königin Christine
3 . Woche ! Beginn : 4 .00 6.15 8.30 Uhr

in Das Erbe in Pretoria
Ein Großfilm nach dem bekannten Roman
von Ludwig v . Woli , mit Charlotte Susa —
Paul Hartmann — Gustaf Gründgens
Anfangszeiten : 4.00 6 .15 8.30 Uhr

Zu jedem Radio nur die

3unf<3lliifl(fertt
die bodenständige , schwflblsch -bad . Heimat -Zeitung aus dem

WllhelmHerget Verlag, Stuttgart
Relnsburgatr . 14

Mi
Fernruf 62718 und 62391

onatllch nur 86 Pfennig frei ins Haus .

V/lbbbNbCHAt - lLlCHb

Handlefekunft
Beratung tn allen Ltbensfragen

prautllllaManset
Schülerin u. B. Isaberner -Haidane
Darlach , Gr ötzingerstr .44 , lei .288
Sprechstunden 11-1 und 3- 7 . Uhr

©utmöfelÄ
1 ob . 2 Bett ., sos
zu verm Tel .-Ben ,
Rittersir . 5 , 2. St .

sos. J. tont, « reiizstr.
!Hr. lO.III .Schwalbe

GutnM . M .
sofort od . spät, »u
verm. Saiserallec 1 ,
2 Xv. , Mühlb . Tor .
Sander mödl . Zwl .
auf 1. Dez. zu vm.
Zu erfragen : *
Zirkel 19 , II ., r .

MM . Mans .
a einf. Pcrs . z. vm.

Zir « 33a , II .

Nrotzer. geräumigerLaden
mit 2 Schaufenstern , auf der Kaiser ,
siratze , nächst dem Adolf.H ^ ler̂ Plav
alsbald zu vermieten. Angebote unt
Nr HI4673 an die Dadische Presse

Stadtmitte , sonnig ,
freie Lage , a . Herrn
zu vermieten .
Krcuzstr . 2S 2, Tr .

Miefgesuche

Junger Beamter
sucht gr . gut möbl .

Zimmer
in gut . Hause , mit
Schreibt .. Bücher-
schrank, i . Zentrum .
Preiscma . u . « 4377
an die Bad . Presse .

Kapitalien

Darlehen
100—300 NM ., b.
tnäfs Zins u . fof.
Auszahlung gibl

K . vosfmann ,
Stuttgart S .,

Böblingerstrabe 61 .
(29196)

Mittwoch , den 21 . November 1934 (BuBtag )
===== vormittags 11 Uhr =

JHorgenfeier

ff
Mit Baron Gourgaud durch den schwarzen Erdteil .
Volkstümliche Preise ! Jugendliche haben ZutrittI

mitiuuoch . d. 2l . üouemb . 1934 (Bufltaj) nachm. » 2- 4 Uhr
Sroß « Jwjentl - (Vor Stellung

„Das uahre Gesicht Afrikas
"

mit großem Beiprogramm .
Eintrittspreise : RM . - .30 , • .SO, - .75 , 1 . .

mimmm
am Rondellplatz
Telefon 5170

Joleatitifsnadtf

Kammer Lichtspiele 3,5
A

7,
a
8% uhr

Hypothek
4- 5000 M .
auf sehr guieZ Ob-
ielt in Stadtmitte ,
nur von Selbstgeb .
gesucht . Zlngeb. unt .
34379 an Bad . Pr .

RHI .

250.-
von Selbstgeber
gegen angem.
Zink gesucht .
Riickzahlg . mo«
natlich 50 RM
'Angebote unter
» 2Z2N» an die
Sadische Presse.

ff h a ~ Sie zu einer Geldbeschas -
^ v "» fung einen Antrag unterschrei-
den . lassen Sie (ich durch unl beraten !
Wir stehen unter Rcichiaussicbt! —
Vat . -DariehnSkassc— Zweckfpar -HmbH.
Hamburg , Geschäftistelle Mannheim ,
Windmühlstr . A . Bez.-Bertr . in Kar» ,
ruhe , W . Stile , Wiclandtstr . 20.

(291541t)

Auf gr . Geschäftshaus werden

6 od . 10000 RM.
gegen erftstellige Koldmark-Grundschuld-
bries« von Privat gesucht . Zins »nd Amo-
tis. werden sichergestellt . Angebote unter
Nr . 815971 an die Badische Presse.

250 Natt
von Ig . Geschäfts« ,
gesucht a . 4 Wochen
geg .Biirgfch, u . gute
Bergütg . Angeb. u.
$ 4375 an Bad . Pr .

Zu verkaufen

Speise
ijut erhallen , dunlel
Siche, zu verkaufen .
Weberstraße Nr . 2.

cieoio )

* 3 » verkauf , weg.
Plahmang . 1 vollst,
gt . Bett , eich. Itür .
Sviegelschrank , eich .
Wasmkommode mit
Spiegelauss . u .Mar -
marpl ., Sosa , 1 kl.
Tischchen , Bilder ,
3 Teitbetten , ein
Nachttisch , 1 Rohr -
sessel . ( 15969)
Bürgerstr . 13, pari .

Fürniß
Saiserstraße 235

sind immer gedie -
gen und preiswert .

Erika spielt
zum Tanz !

Sie besitzt näm .
lieh eine Hehner -
Klnb -Harmonika
von Sehlaile und
hat auch dort das
Spielen gelernt .
Wollen Sie nicht
auch einmal hin ?

Musikhaus

Sehlaile
Kaiserstraße 175

( nph . Salamander )
'l ausrh . TeilzahliEr .

Zu Verl . : Sammlung

alter Stiche
und Landkarten

von Baden u . Süd -
dentschland aus dem
16. —18. Jahch . Zu .
fchrift. unter O 4Z48
an die Bad . Presse .

Ecme PUDPen-

PerücKen
werden auch aus
mitgebracht .Haar

angeferti t
Puppenklinik
Frida Schmidt

Kai erstr . 207

Radio
bis zu 10 Mou .-ZIat .
od . monatl . 4.40 M .

Radio - Piasechi
SchUhenstr.17.

MrnaWne
neu , versenkbar,
umständehalb . billig
, u verkf . Douglas .
«raße 10. in . , lks.

Oefen
von 13.50 Jltt an ,

Herde
von 65 Mt an .

AsbMM
von 8« Wt an .

Ehestandsdarlehen ,
Ratenkaufabkommen,
Gaswerksbedingung .
' / « Anzahl , Rest in

10 Monatsraten .

G . Dürr ,
Wilhelmftraße SZ.

'QSfiflCli -patent ,
waiPittÄ deeSmdil ntmaCi tduwM .

^
Sgietriih

Sbslvettauf
Am Tienötag , den 20. November, findet in ZlarlSruhe-Mühl .

bürg , Pardtftraße 37, Eingang Fabrikstrabc (ehem. Braueret
Seldenerk) der letzte diesjährige Lbstverkauf statt . Verkaufszeit
8—17 Uhr . (15955)

LanbesbauttlMaft Baden
Hauptabteilung II

Kleine Anzeigen
haben gröszt. Er .
sola in 6er
Badlsckieii Preis «.

«tarlSruhe

Hetzen , Kochen und Backen Sie mit
Trier Radiotoren und SasfVarhrrden mit
geschützten Brenner und Zackenringen.

Vertretung und Lager (ISSN)
JOSEPH RIEGER

Blechnermeister, Amalicnftrafie 33.
fachmännische Beratung .

tfiei

Gebrauchter , weifirr

Herd
billig zu verkaufen .

Kaiserstrafze IS ,
Hof, rechts , vart .

( 15970)

B . M . W .-
Cabriolet - !

Limousine , 4 ghl . , I
Mod . 34, fast fabrik .
neu , weit u . Preis
zu verkf. Autohaus
Beier , KarlSrnhe , |

Ritterstrafte 13. * '

DOTZODccm
Luxus . Satteltank ,
el . Licht , bill . j . vk
RuitS»r . 20 (MIihlb .)

Damenrad
preist « , zu verkauf.
Marienstrake 13.

(FW3202)

M . & bkntäimg . :

Bienenhonig . . > . kg^s inhait 1 . 1 5
Schwarzw .Konig 7SS , 1 . 35
Hustenbonbons </< m u . . .15
Malzbonbons v* Pfund . .2S
Eucalyptusbonbons i* p<und . .25
. . und zu Glühwein :

Haardter schlofiacher ^ - .55
34 *1r Roter ^

Weinbrand, Kirsch- u . Zwetschgenwasser
Rum und Arrakverschnitt .

PFANKUOÜ
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